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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Mö; 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen 


Belommt Schleſien den 


Katowice, Sonnabend, 


Erscheint täglich, auch Monta: 


Bezugspreis: 


Polizeilommandeur? 


dppeln und Breslau im Vordergrund 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 17, Februar. Die Einrichtung eines 
Sonderpolizeikommiſſariats für den Oſten nach 
dem Muſter des ſoeben für den Weſten ein⸗ 
gerichteten, wird zur Zeit noch an zuſtändiger 
Stelle erwogen. Die Zuſammenfaſſung der Schutz⸗ 
polizei unter einigen Höheren Führern war ſchon 
im Sommer nach der Ernennung Papens zum 
Reichskanzler Gegenſtand von Erwägungen. Es 
wurde als Mißſtand empfunden, daß die Dezen⸗ 
traliſation des Schutzpolizeiweſens eine Zer⸗ 

ſplitterung zur Folge gehabt hatte, die der 
Schlagkraft der Polizei abträglich war und außer⸗ 
dem erhebliche Mehrkoſten verurſachte. Es blieb 
damals aber bei der Ernennung des Höheren 
Polizeiführers für den Weſten. Während der 
Kanzlerſchaft Schleichers ruhte der Plan. 
Jetzt iſt er aber wieder aufgenommen worden und 
ſoll nun auch für das mittlere Staats⸗ 
gebiet und für den Oſten verwirklicht wer⸗ 
den. Den Führern für dieſe Gebiete ſoll der gleiche 
Charakter wie dem für den Weſten gegeben wer⸗ 
den, d. h. fie werden nicht mehr den Oberpräſi⸗ 


Die Studenten zogen dann ab. 


Eine polizeiliche Darſtellung der Vor⸗ 
änge war noch nicht zu erlangen, dagegen ver⸗ 
reitet der Nationalſozialiſtiſche Deutſche Stu⸗ 
9 05 eine Mitteilung, die folgenden Wort⸗ 
aut hat: 0 

„Mit ſteigender Erbitterung hat die national⸗ 
ſozialiſtiſche Studentenſchaft die auf der Staat⸗ 
lichen Kunſtſchule Berlin⸗Schöneberg ſeit Jah⸗ 


tan Harl Chriſtianſen, der im 


| Ben der zugleich 


Von links: Oberpräſident Melcher, Magdeburg, bisher Polizeipräſibdent von Berlin; der neue 
Polizeipräſident von Waldenburg, Rittmeister a. D. von a 
deutſcher Flieger über Paris erſchjen; der neue Polizeipräſident in Harburg⸗Wilhelmsburg, Kapi⸗ 
Kriege mit dem „Sperrbrecher A“ die engliſche Blockade 
burchbrochen und den Truppen Lettow⸗Vorbechs in Oſtafrika Munition gebracht hatte; der neue 


Berliner Redaktion) 


denten bezw. Regierungspräſidenten unterjtehen, 
ſondern verwaltungsmäßig unmittelbar dem 
Innenminiſter und organiſatoriſch einem 
Inſpekteur. 

Als Sitz für das Oſtkommando wurde im 
Sommer Königsberg genannt. Wie wir 
aus beſtunterrichteter Quelle erfahren, ſcheint 
jetzt aber Breslau oder Oppeln in den 
Vordergrund gerückt ſein. Maßgebend dafür dürfte 
die Erwägung geweſen ſein, daß Oſtpreußen ver⸗ 
hältnismäßig ſtark mit Reichswehr belegt ift, 
die im Notfalle zur Durchführung der ſchutzpoli⸗ 
zeilichen Aufgaben herangezogen werden kann, 
während die Polizei in den ſchleſiſchen Provinzen 
leicht vor Aufgaben von beſonderer Tragweite 
geſtellt ſein könnte, die die höchſte Kräftezuſam⸗ 
menfaſſung erforderlich machen. Der Bereich des 
Oſtkommiſſariats follen- die Provinzen Ober- 
ſchleſien und Niederſchleſien ſein, wäh⸗ 
rend die angrenzenden Provinzen zum Kommando 
Berlin geſchlagen werden ſollen. 


Etudenten⸗ A. beſetzt Etaatliche Kunſtſchule 


Prüfungskommission gesprengt — Professoren vertrieben 


kTelegrapbiſche Meldung!) 


Berlin, 17. Februar. Die Räume der Staatlichen Kunſt⸗ 
ſchule in Berlin⸗Schöneberg find Freitag nachmittag während des Staats⸗ 
examens von nationalſozialiſtiſchen Studenten beſe bt worden. Die Pr ii- 
fung wurde von den Studenten unterbrochen. Der Direktor Kam p 8, die 
Profeſſoren Lahs und Tappen und der Vorſitzende des künſtleriſchen 
Prüfungsamtes, Frau ck, wurden genötigt, 


die Räume zu verlaſſen. 


ren herrſchenden Zustände verfolgt. Syſtematiſch 
iſt dieſes 1 9 Kunſtinſtitut Preußens, das 
die Aufgabe hat, Kunſtlehrer heranzubilden 
und zu prüfen, maryiſtiſch und fommi- 
niſtiſch durchſetzt worden. Da in dieſen 
Tagen ein nationalſozialiſtiſcher Studentenbund⸗ 
í Aſſiſtent an der Staatlichen 
unſtſchule iſt, durch eine Profeſſorenkonferenz 


Aiddeifen, der im Kriege als erſter 


den 18. Februar 1933 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeifung 


lichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate 
usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattu 


die können auch keine geeignete Ausleſe der Be⸗ 


Polizeipräſident in Halle, 
Wiesbaden, bisher 7 Ming Hannover 
Hannover, bisher Regierungspräſident in Hannover: der neue e ar 1 

: REN ; eradmiral a. D. von Levetzow. 
Viktor Birke; der neue Polizeipräsident, von Berlin, Konteradmiral la. PA a 


Anzeigenpreise: 10 10 altene Millimeterzeile im polnis en Industrie. 
gebiet 20 Gr., auswärts & Gr, Amtliche d. d Bellattel Azel en sowie 
r e npabo t von Nichtbanken 40 Gr. 4 altene Millimoterzerle im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 ZŁ Gewährter Ra halt kommt bei getichtlicher 


(siebenmal in der Woche), 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


— Zloty. 


wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
ng des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Neue Siebung 
des alademiſchen Nachwuchſes 


Keine Sperrung, aber offizielles 
Abraten an Mindergeeignete 


Keine Studienvergünstigungen 
. [Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. Februar, Oſtern 1933 werden ſeinen menſchlichen und geiſtigen Anlagen, ſeinen 
über 40 000 Abiturienten die höheren Schu⸗ Neigungen und ſeinen Leiſtungen vom Hoch⸗ 
len verlaſſen. Die bisherigen Erfahrungen laſſen ſchulſtudium ab zuraten iſt. Die Schule 
beſorgen, daß ein großer Teil von ihnen auf die wird den Erziehungsberechtigten ſolcher Abiturien⸗ 
Hochſchule übergehen wird, trotzdem ſchon ten, denen vom Studium abgeraten iſt, dieſe Ent⸗ 
heute die Zahl der Studierenden und der Anwärter ſcheidung mitteilen. Dieſen Abiturienten wird 
für akademiſche Berufe außer allem Verhältnis zu die Hochſchule nicht ve rſchloſſen fein. 
den akademiſchen Berufs mö glichkeiten Sie können jedoch nicht damit rechnen, irgend⸗ 
ſteht. Bloße allgemeine Warnungen vor dem welche Studienvergünſtigungen zu er⸗ 
Hochſchulſtudium bleiben ohne merklichen Erfolg, 


gabungen herbeiführen. 

Der Reichsminiſter des Innern hat dieſe Lage 
und Vorſchläge zur Eindämmung des Zuganges 
zur Hochſchule mit den Unterrichtsminiſterien der 
deutſchen Länder erörtert. Dieſe Erörterungen 
haben zu der einheitlichen Anordnung 
aller Unterrichtsverwaltungen geführt, daß die 
Prüfungskommiſſionen der höheren Schulen für 
jeden einzelnen Abiturienten bei Erteilung des 
Reifezeugniſſes feſtzuſtellen haben, ob ihm nach 


ſemeſtern nachgeprüft wird. À 
aaa aaa 
denten die Türen der marxiſtiſchen 
Profeſſorenateliers mit eiſernen Kram⸗ 
pen und ſchmiedeeiſernen Nägeln. 


Auf dem Gebäude der Kunſtſchule erſchien zur 
ſelben Zeit eine etwa vier Meter lange Haken⸗ 
kreuzfahne am Fahnenmaſt. 

Der Ab 
hindert. Die nationalſozialiſtiſchen Studen- 
ten verlangen die ſofortige Umorganiſation der 
Staatlichen Kunſtſchule und Entfernung der 
marxiſtiſchen Profeſſoren vom Kultusmini⸗ 
ſterium“. 


Schärfere Erfoffung 
des Landesverrats 


(Orahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 17. Februar. Von der Reichsregierung 
werden zur Zeit Anregungen geprüft, die neue und 
ſchärfere geſetzliche Maßnahmen gegen Landesver⸗ 
rat bezwecken. Die derzeitigen Strafmöglichkeiten 
für politiſchen und militäriſchen Landesverrat ſind 
durch Paragraph 92 des Strafgeſetzbuches 
durch das Geſetz über den Verrat militäriſcher Ge- 
heimniſſe gegeben. Danach ſind Strafen bis zu 


ſeines Amtes enthoben und gerichtlich be⸗ 
langt werden ſollte, weil er in der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Studentenzeitung „Der deutſche 
Student“ einen Vorfall an der Kunſtſchule kriti⸗ 
ſiert hat, griffen die Studenten zur Selb ft: 
hilfe Ein Studenten⸗SA.⸗Sturm bejebte das 
Gebäude der Staatlichen Kunſtſchule während des 
gerade dort ſtattfindenden Staatsexamens. 
Die Prüfung wurde zwangsweiſe pon den Stu⸗ 
denten unterbrochen. Die Profeſſoren Direktor 
Kamps, Prof. Lahs und Tappen und der 
Vorſitzende des künſtleriſchen Prüfungsamtes, 
Franck, wurden 


aus den Prüfungsräumen zwangs⸗ 
weiſe entfernt und vor die Tür 
des Gebäudes auf die Straße geſetzt. 
Daraufhin vernagelten die Stu⸗ 


beſondere ſchwere Schäden entſtehen, bis zur Le⸗ 
benslänglichkeit vorgeſehen. Die jetzigen Erwä⸗ 
gungen gehen dahin, dieſe Strafen, wie ſchon 
Reichswehrminiſter Groener ſeinerzeit gefordert 
hatte, zu erhöhen und auch Handhaben zu ſchaf⸗ 
fen, um dem jetzt nicht immer leicht zu faſſenden 
Treiben pazifiſtiſcher Kreiſe, das dem Weſen nach 
Landesverrat iſt, wirkſamer begegnen zu können. 


Polizeioberſt a. D. Roven: 
Miniſterfalrat im Preußiſchen Innenminiſterium: 


Oberpräſident von Velſen, 


Regierungspräſident 


halten. Ferner haben ſie zu gewärtigen, daß ihre, 
Eignung zum Hochſchulſtudium in den Anfangs⸗ 


und 


15 Fahren Zuchthaus und, falls dem Staate ganz 


zug der Studenten erfolgte unge ⸗ 


o 


Neues Gtillhal 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Februar. Die am 30. Jannar zuſammengetretene 
Stillhaltekonferenz hat ihre Arbeiten beendet. Das am 28. Fer 
bruar d. J. ablaufende Stillhalteabkommen (Dentjğes Kredit 
abkommen von 1932) wird durch ein am 1. März 1933 in Kraft tretendes 
und bis zum 28. Februar 1934 laufendes neues Abkommen (Deut ⸗ 
ſches Kreditabkommen von 1933) erſetzt. 


Von dieſem neuen Abkommen werden die dem 
bisherigen unterſtellt geweſenen Kredite von rund 
vier Milliarden Reichsmark ſowie ein weiterer 
Betrag von rund 31 Millionen Reichsmark 
heſonderer Stillhaltekredite erfaßt. 
Die im Jahre 1933/34 fällig werdenden mittels 
friſtigen Kredite find in das Abkommen nicht ein⸗ 
bezogen, jedoch find durch ein Sonderabkom⸗ 
men die in dieſer Zeit fällig werdenden 
Schweizer Bankkredite unter Ausſchluß 
einer Garantieübernahme der Golddiskontbank 
dem Abkommen unterſtellt worden. 

Bei dem neuen Abkommen galt es, einen prak⸗ 
tiſchen Schritt in der Richtung eines Abbaues 
der Stillhaltung und einer Wiederannäherung 
an normale Verhältniſſe durch einen Ausbau der 
iogen, Schweizer Klauſel zu tun. 


Die deutſchen Wünſche in der Zins⸗ 
frage konnten erſt nach langwierigen 
Verhandlungen durchgeſetzt werden. 


Die Sätze für Leihgelder und Kaſſa⸗ 
vorſchüſſe an deutſche Banken ſowie an 
deutſche Handels⸗ und Induſtrieſchuldner werden 
durchweg um 4 Prozent, nämlich von fü 
Prozent auf 4% Prozent bezw. ſechs Prozent auf 
5% Prozent geſenkt und 
Trattenkredite um % Prozent bezw. % Prozent 
ermäßigt, 

Der Kürzung der Kreditlinien um fünf Pro⸗ 
zent [das letzte Mal um 10 Prozent), die im 
weſentlichen durch Streichung unbenutzter Kre⸗ 
dite erfolgt, fteht eine Empfehlung der auslän- 
diſchen Gläubigerausſchüſſe an ihre Mitglieder 
gegenüber, . 


im gleichen Ausmaße neue Kredite 
für deutſche Cin- und Ausfuhrfinan⸗ 
zierung außerhalb der Stillhaltung 


iu gewähren. Dadurch iſt dafür Sorge getragen, 
ß einer Belebung der deutſchen Wirtſchaft nicht 
durch Fehlen der internationalen Kredite bejone 
dere Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Der 
Ausbau der Schweizer Klauſel ſtellt die wejent« 
lichſte Veränderung gegenüber dem bisherigen 
uſtand dar. Dem Gläubiger wird geſtattet, 
einen feiner Kredite in Reichsmark unter Ent- 
laſſung des Schuldners aus der Valutaverpflich⸗ 


tung abzurufen, und zwar innerhalb beftimm-| ` 


ter Prozentsätze. Die Konſtruktion der neuen 
Klauſel-läßt ſich in drei Teile zerlegen: 0 


AN 


. atori der Mark beim Schuldner, 


2. Einzahlung der Mark bei einem Tren⸗ 
händer und 
3. Anlage dieſer Markbeträge. 


„Insgeſamt können im nächſten Stillhaltejahr 
die Gläubiger von ihren an Banken gegebenen 
Akzeptkrediten ; 


20 Prozent in Mark zurückfordern. 


Von dem Geſamtumfang feiner direkten Akzept⸗ 
kredite an Induſtrie und Handel kann der Aus- 
landsgläubiger in einem Zeitraum von ſechs 
Monaten fünf Prozent, insgeſamt alip im 
nächſten Stillhaltejahr 10 Prozent zurückziehen 
beim einzelnen Schuldner nicht mehr als 

7% Prozent für ſechs Monate bezw. 15 Prozent 
im Jahr. Freiwillige Vereinbarungen über 
höhere Rückzaßlungsquoten bedürfen der jedes⸗ 
maligen Zuſtimmung der Reichsbank. 
„Die Ausländer haben weitgebhendes Ver- 
ſtändnis für die Notwendigkeit einer pfleg⸗ 
lichen Behandlung der deutſchen Schuldner ger 
zeigt. Dementſprechend find beſondere Vorkehrun⸗ 
gen getroffen worden, um zu verhindern, daß der 
Schuldner in akute Schwierigkeiten gerät, 
wenn er die Mark nicht ſofort aufbringen 
kann. Glaubt der Schuldner, nicht prompt an 
dem Tage, für welchen die Kündigung erfolgt, 
Rückzahlung leiſten zu können, ſo hat ex das 
Recht, binnen eines Monats nach Erhalt der 
Kündigung einen ſpäteren Zahlungstermin vor⸗ 
zuſchlagen, der bis zu zwei Monaten nach dem 
ermin dex erfolgten Kündigung liegen kann. 
Die dritte Möglichkeit tritt ein, wenn der Schuld⸗ 
ner auch für einene enen kan Zeitpunkt Bah- 
lung nicht in Ausſicht ſtellen kann. Dann muß er 
ſeine ſämtlichen Bankgläubiger benach⸗ 
richtigen und ſich, falls dieſe es wünſchen, einer 
Nachprüfung durch einen Wirtſchaftsprüfer 
unterziehen. Kommt eine Einigung nicht zuſtande, 


[dem neuen Ablommen noch nicht 


die Höchſtſätze für 


teablommen abgeſchloſſen 


Villiger Kredit 


Dr. Suther über Zinspolitik 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Frankfurt a. M., 17. Februar. Bei der Ein⸗ 


weihung des neuen Reichsbankgebäudes in Frant- 
furt am Main machte Reichsbankpräſident Dr. 


Bu LTR ; Zuther Ausführungen übe inspolitik und 
anderen Gläubiger möglich iſt. Die Garantie Währung. Er erklärte u. 43 Alle Reo deutſchen 


der Deutſchen Golddiskontbank erfährt aus dem 
neuen Abkommen kaum eine Vergrößerung ihrer 
Belaftung, Außer der Garantie von etwa drei 
bis vier Millionen Reichsmark für das zuſätz⸗ 
liche Volumen ſind alle Garantiewünſche 
zurückgezogen worden. Die Frage der Be⸗ 
handlung der Teilgarantien wurde endgültig im 
Sinne der Golddiskontbank geordnet. 

Die meiſten weſentlichen Beſtimmungen 
des bisherigen Abkommens ſind in pollem Um⸗ 
fange aufrecht erhalten worden. Die Beſtim⸗ 
mung, daß die Auslandsgläubiger das Abkom⸗ 
men vorzeitig beenden können, wenn die 
Rediskontkredite der Reichsbank zur Rückzahlung 
gelangen, ift fortgefgllen. Die regelmäßi⸗ 
gen Zufſammenkünfte zwiſchen Gläubiger 
und Schuldner⸗Komitee ſollen weiter ſtattfinden. 

Das Abkommen zeigte den Verſuch, die Um⸗ 
legung von kurzfriſtigen Valutakre⸗ 
däten in anderweitige für die deutſche Wirt- 
cel willkommenere Anlagen zu fördern, und be» 
chreitet hiermit wenigſtens his zu einem gewiſſen 
Grade eg einer Dauer regelung. 
Das erſtrebenswerte Ziel vollſtändiger 
Konſolidierung konnte allerdings auch in 


den 


werden. 


Wunderbare Rettung in Neunkirchen 


Lebend aus den Trümmern geborgen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Neunkirchen, 17. Februar. 


Das Hilfswerk 
für Neunkirchen 


((Telegraphiſche Meldung) 
Neunkirchen, 17. Februar Der Verwaltungs- 


ausſchuß des Hilfswerks für Neunkirchen trat 


in Neunkirchen unter Leitung von Miniſter © o B- 


{mann zit feiner erſten Sitzung zuſammen. Bür⸗ 


germeiſter Dr. Blank gab einen Ueberblick über 
den Stand der getroffenen Hilfsmaßnahmen. Da⸗ 
nach ermöglichten die von der Regierungskom⸗ 
miſſion zur n geſtellten 500.000 Franken, 
daß jeder Familie mit einem oder mehr 
Todesfällen und auch mit einem oder mehreren 
Schwerverletzten eine ſofortige Barunter ⸗ 


Abmarsch von links 


erreicht ann für Sonderauftr 


kirchen iſt es gelungen, aus dem unteren Geſchoß eines Baues eine Frau zu 
bergen, die anſcheinend tot war, aber keine Verletzungen auf⸗ 
wies. Man verſuchte, fie ins Leben zurückzurufen und hatte nach einer 
halben Stunde vollen Erfolg. Sie hatte ſeit Freitag abend un⸗ 
verſehrt unter den Trümmern gelegen und war nur dadurch am 
Leben geblieben, daß die Rettungsmannſchaft in die noch 
ſtörten Räume Sauerſtoff geblaſen hatte. í 


Wirtſchaft zu gewährenden Kredite mögen 55 als 
wirtſchaftlich zweckmäßig erweiſen. Beſonders 
dringend ſei das Verlangen, dieſe Kredite ſo billig 
wie nur irgend möglich zu geſtalten. ie Be 
reitwilligkeit zur Hergabe von möglichſt billigen 
Krediten ſei bei der Reichsbank auch heute vor⸗ 
handen. Mit einem Diskontſatz von 4 Prozent 
ſei jetzt wieder der Stand vom Sommer 1930 
erreicht, und die Reichsbank werde alles tun, um 
den Diskontſatz niedrig zu halten. Das Erwachen 
eines neuen Kreditlebens in Deutſchland werde 
weſentlich von der Wiederherſtellung einer 
die Nationalwirtſchaften in vernünftiger Weiſe 
ergänzenden Weltwirtſchaft abhängen, jo daß die 
niedrigen Geldſätze und Kapitalmarktſätze eines 
großen Teiles des Auslandes auch für die deutſche 
Wirtſchaft nutzbar gemacht werden könnten. 
Für die Entſtehung und Dauerhaftigkeit billiger 
Zinssätze in Deutſchland jeien Rechtsſicherheit und 
Kapitalbildung die wichtigſten Vorausſetzungen. 


Der frühere Staatsſekretär im Reichsminiſte⸗ 

rium der beſetzten Gebiete, Schmid, iſt als 

or fi! träge ins Preußische 
nnenminiſterium berufen worden. - 


Einer Rettungskolonne aus Neun: 


nicht völlig zer⸗ 


telt werden konnte. Von den obdachloſen 

amilien konnten bisher 102 in Schulen, in 
Heimen und bei Privatleuten unterge⸗ 
bracht werden. Mit der Errichtung von zehn 
Wohnbaracken iſt bereits begonnen worden. 
Dadurch werden 60 Kleinwohnungen mit je 
zwei Zimmern geſchaffen. Auf das Konto des 
912 200 bei pay 


Fa von 1500 Franken zur Schl ge» 


) der Städtiſchen Sparkaffe 
bisher 200 696 RM. und 189 120 Franken über ⸗ 
wieſen worden. 


* 


Paris, 17; Februar. Die Kammer bewilligte 
die vom Kabinett beantragte Spende von 500 000 
Frances für die Opfer der Exploſionskataſtrophe 
von Neunkirchen. : 


Bergemann und Stieler bleiben 


[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) : 


Berlin, 17. Februar. Zwei Beurlaubungen, 
die Miniſter Goering angeordnet hatte, ſind wie⸗ 
der rückgängig gemacht worden, und zwar 
die des Regierungspräſidenten Stieler in 
Aachen und des Regierungspräſidenten Berge. 
mann in Düſſeldorf. Stieler, der dem Zen⸗ 
trum angehört, hatte eine grundſätzliche Aus. 
ſprache mit Miniſter Goering, die zu dem 
Ergebnis führte, daß er in Anerkennung ſeiner 
Amtsführung im Amte bleibt. Bergemann 
war bis vor einiger Zeit Mitglied der SPD., iſt 
aber dann aus der Partei ausgeſchieden, nach⸗ 
dem fih ſeine Beziehungen zu ihr ſchon merte 
lich gelockert hatten. Es ſcheint, als ob die Difel 
dorfer Nationalſozialiſten fiH für Bergemann, 
der im Rufe eines ſehr korrekten und gewiſſen⸗ 


jo hat der Auslandsgläubiger hinſichtlich der Ein⸗ haften Beamten ſteht, eingeſetzt haben. Auch das 


treibung ſeiner Forderungen in Mark die gleichen 
Rechte wie ein deutſcher Gläubiger, jedoch kann 
die Reichsbank auch dann einen Aufſchu b 
bis zu ſechs Monaten erwirken, während deſſen 
kein Auslandsgläubiger gegen den betreffenden 
Schuldner vorgehen kann. 

Die Einzahlung der abgerufenen Beträge er⸗ 
folgt bei einer zu dieſem Zwecke zu gründenden 
Treuhand⸗Gmbch., die ausſchließlich unter der 
Verwaltung der Reichsbank ſteht. Sie ver⸗ 
waltet die eingezahlten Beträge 

Die Verwaltung der „Regiſtermark⸗Guthaben“ 
und der daraus getätigten Anlagen durch den 
Treuhänder jol erit ſpäter auf Grund der pral 
tiſchen Erfahrungen von der Reichsbank 
9 werden. Die Sperrfriſt beträgt fünf 
Jahre von der erſten Ginzahlung an. 

In der Frage der Stellung zufätzlicher 
Sicherheiten ſeitens der Handels- und Jue 
duſtrieſchuldner konnte eine Verſtändigung dahin⸗ 
gehend erzielt werden, daß eine ſolche Stellung 
nur dann erfolgen ſoll, wenn ſie im Einklang 
mit dem Geſchäft des betreffenden Schuld⸗ 
ners und ohne Beeinträchtigung der 


Schickſal mehrerer anderer Beamter und Polizei⸗ 
präſidenten, die in dieſen Tagen beurlaubt worden 
find, ift noch nicht endgültig entschieden. 

*. 


Berlin, 17. Februar. Bei einem Empfang 
ſprach Reichsminiſter Goering über die von ihm 
durchgeführten Perſonalper änderungen 
in Preußen und teilte mit, daß ihm jegliche 
Rachegefühle bei ſeiner Perſonalpolitik fernlägen. 
Wenn ein Beamter eine im nationalen Sinne 
poſitive Leiſtung aufzuweiſen habe, ſo verſöhne 
das mit einem Dutzend gemachter Fehler. Die 
mittlere und untere Beamtenſchaft werde dens 
nächſt in gleicher Art wie die leitenden Beamten 
überprüft werden. Hier unterſcheide er allerdings 
genau, inwieweit dieſe unteren Beamten lediglich 
Aufträge ihrer Vorgeſetzten ausg. efi rt 
hätten und inwieweit fte ſich darüber hinaus zu 
ſelbſtändigen Schikanen der damaligen 
nationalen Oppoſition hätten hinreißen laſſen. 
Der ede würde künftighin nur aus national 
eingeſtellten Männern genommen wer⸗ 


den. Eine völlige Umorganiſation ſei auch bei der 
Kriminalpolizei notwendig, die in die 
Lage verſetzt werden müſſe, eine radikale Bekämp⸗ 
fung des Verbrechertums durchzuführen. 


Frau Klara Mende, die torget der un⸗ 
klaren Haltung der Deutſchen Volkspartei aus 
dieſer ausgetreten ift, hat ſich der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei angeſchloſſen. 
— Der bekannte Vorkämpfer gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge, Alfred v Wegerer, hat ebenfalls 
feinen Beitritt zur DNVP. erklärt. 


politiſchen 8 


nach Auffaſſ 


Heute ſozialpolitiſche 
Notverordnung 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Februar. Ueber die geſtrigen Ka⸗ 
binettsberatungen, ſoweit ſie dh auf die ſozial⸗ 
ragen beziehen, hört man von 
gut unterrichteter Seite, daß die Beſchlüſſe über 
ilderung von Härten in der Sozial⸗ 
verſicherung und der Reichsverſor⸗ 
gung wahrſcheinlich am Sonnabend in einer Not⸗ 
berordnung bekanntgegeben werden. Die Härte- 
milderung joll die Reichskaſſe mit jährlich etwa 
24 Millionen Mark belaſten. 
Ueber die Einzelheiten der Beſchlüſſe wird be» 
kannt: j 
Die Anrechnungsvorſchriften für 
Renten aus der Reichsverſorgung und der Be⸗ 
amtenpenſion, aus Leiſtungen der Sozialverſiche⸗ 
rung werden dahin geändert, daß mindeſtens 
ein Drittel der Leiſtungen aus Invaliden⸗ und 


Angeſtelltenverſicherung bezw. Knappſchaftsverſiche⸗ 


rung zahlbar bleibt. Weiter darf höchſtens 
ein Betrag von monatlich 50 Mark gekürzt werden. 
Das Reich erſtattet den Trägern der Inva⸗ 
lidenverſicherung die Mehrkoſten. Die Alters⸗ 
grenze für die Kinderzulage und Waiſenrente 
wird von dem 15. auf das 16. Lebensjahr feſtgeſetzt. 
Kriegsbeſchädigte und ihre Hinterbliebe⸗ 
nen, die eine Kapitalabfindung erhalten haben, 
ſollen Unterſtützungen zur Erhaltung ihrer 
Eigenheime bekommen. Die Zuſatzreu⸗ 
ten für Witwen und die Zuſchüſſe an verſor⸗ 
gungsberechtigte Offiziere follen ber- 
beſſert werden. Schließlich wird noch eine ein⸗ 
malige Unterſtützung für ſtudierende Krie⸗ 
gerwaiſen ſowie für Kriegsbeſchädigte und 
Witwen, die keine Zuſchußrenten erhalten, beab⸗ 
ſichtigt. Ei 
In das Gebiet der Sozialpolitik fällt auch die 
Frage der Krankenſcheingebühr. Man 
nimmt an, daß die Krankenſcheingebühr anf 
25 Pfennig herabgeſetzt wird. 


Prüſtdinlſizung des Neichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Februar. Präſidium und Vorſtauß 
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie 
traten am 16. und 17. Februar unter dem Vorſitz 
von Dr. Kruppvon Bohlen und Halba 
zu einer Beratung der politiſchen und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Lage zuſammen. Das Präſidium vers 
trat einmütig die Auffaſſung, daß die Stellung⸗ 
nahme der Induſtrie auch gegenüber der neuen 
Regierung von ihren wirtſchaftspolttiſchen Map- 
en abhängig bleiben müſſe. Für die 
Beſſerung der wixtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es 
ung der Induſtrie von ausſchlagge⸗ 


bender Bedeutung, daß Störungen der inneren 


Ruhe und des ſozialen Friedens vermieden Were 


den, damit die vorhandenen Möglichkeiten einer 
organiſchen Geſundung, die für die Geſamtheit des 
deutſchen Volkes lebenswichtig iſt, nicht 
vernichtet werden. Dazu müſſen Unterneh⸗ 
mer und Arbeiter im Intereſſe der Alge 
meinheit beitragen. Für Staat und Wirtſchaft 
bleibt es wichtig, daß das deutſche Berufshe⸗ 
amtentum in feiner Grundlage unangetaſtet 
erhalten wird. 


14000 Mark Lohngelder 
geraubt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Offenbach. Zwei Kaſſenboten der Deut⸗ 
ſchen Effekten⸗ und Wechſelbank in 
Offenbach wurden am Vormittag bei Verlaſſen 
der Reichsbankſtelle von drei Räubern mit vors 
gehaltenen Revolvern bedroht und der abge⸗ 
hobenen Lohngelder in Höhe von 14000 Mark 
beraubt. Die Räuber flüchteten in einem bereit⸗ 
ſtehenden Auto in Richtung Fechenheim. Das 
Offenbacher Ueberfallabwehrkommando nahm die 
Verfolgung der Flüchtlinge auf. 


Reichsgerichtspräſident Bumke hat dem 
Friſtverlängerungsgeſuch der Reichsregierung zur 
Beantwortung der Klageſchrift bis zum 22. Fe⸗ 
bruar ſtattgegeben. ; 


Der Reichswehrminiſter beſucht 
die Marine 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 17. Februar. Reichswehrminiſter General 


von Blom Au der zu einem Beſuch der 
Reichsmarine in Kiel eingetroffen iſt, ſtattete in 
Begleitung des Chefs der Marineleitung, Admirals 
Dr. h. c. Raeder, dem Stationschef, Vizeadmiral 
Albrecht, einen Beſuch ab. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt der Miniſter an das verſammelte Marine: 


offizierkorps eine Ausſprache, in der es als 
feine beſondere Aufgabe bezeichnete, die Wehrmacht 
als ein über den Parteien ſtehendes unpolitiſches 
Inſtrument zu erhalten. In dieſem Beſtreben 
werde er beſonders vom Reichspräſidenten von 
Hindenburg und vom Reichskanzler Hitler 
unterſtützt. 

Nach einer Beſichtigung des Panzerſchiffes 
„Deutſchland“ ſchritt der Miniſter die Front der 
auf dem Kaſernenhof in Kiel⸗Nyk verſammelten 
Truppenteile des Standortes Kiel und der 
Abordnungen der Flottenſtreitkräfte ab. Hierauf 


„Ich habe als Befehlshaber in Oſtpreußen 
die Marine kennen gelernt, ich habe erfahren, 
welche entſcheidend wichtige Rolle die Reichsmarine 
für die Verteidigung des Vaterlandes 
zu erfüllen hat, ich habe ihre Schiffe, ihre Führer 
und ihre Soldaten kennen gelernt, und ich kaun 
verſichern, daß in meinem Herzen gleichberechtigt 
und gleichgeachtet Heer und Marine ſtehen. 
Das deutſche Volk erlebt in dieſen Wochen und 
Monaten eine beſondere Bewegung. Die Welt ſieht 
auf uns und beſonders auf die Wehrmacht. 
Wir find herausgehoben aus dem politi» 
ſchen Kampf, für uns gibt es keine Parteien, für 
uns gibt es nur das ganze Volk. Mit uns fühlen 
Millionen deutſche Männer. Sie wiſſen, daß es 
für einen wahren deutſchen Mann gilt, für Deutſch⸗ 
land zu kämpfen und für Deutſchland zu leben und 


hielt der Reichswehrminiſter folgende Anſprache: für Deutſchland zu ſterben. i i ; 


dich fragend anſtarren: Ja, mein Gott, Sielp 


Zorn kommt wieder aus ihrer Garderobe zu⸗ 
rück in das Atelier, ihr blondes Haar (wirklich 


Nacken noch ſo etwas, was weder ganz Bubikopf 


drei um Edith“. 


oſdeutſche Morgenpost Ne, 48 0 | | 38. Februar 1933 


“Unferhalfungsbeilage 


— ——e—b 


Vorarlberg im Winter Norbert Jacques 


Die Schweizer jagen „Das“ Vorarlberg. Sie Schon als ein drittel Jahrtauſend lang in un⸗ 
geben ihm den 1 1 tann 1 9 5 aller mittelbarer Nähe, auf der Reichenau, in St. Gal⸗ 
en Me A ende net in F len, in alemanniſchen Dörfern romaniſche Kirchen 
malt die geſchloſſene Formung des Landes; denn ni 11 RR wurden und der Vorwind 
ein enormes Geſellſchaftskleid an. So ganz eine wohl nirgends gibt es ein Land fo „zu“ wie Vor⸗ der C ya weſtwärts bereits heranwehte, war dies 
ſach habe ich Adele Sandrock auch nicht gedichtet, arlberg. Und Geographie und Volkstemperament Land Vorarlberg meift noch Urwald und gehörte 
N i „ [haben ſich gegenſeitig durchdrungen. 111 1 16 155 10 ann 11 

Nux aus zwei Himmelsrichtungen gelangt man unter Rudolf dem Habsburger allmähli n 
auf befahrbaren Straßen 15 an often über nialland. Vom Norden putei es von Dean, 
Flexenſtraße und Arlbergpaß (der den nen, vom Süden von Lodinern beſetzt und in Kul⸗ 
Namen gab) und vom Weſten durch einen ſchmalen tur genommen. Die Grenze iſt unverwiſcht in den 
Einlaß hinter Feldkirch, lo ſchmal, daß man Ortsnamen enthalten. Sie geht in Zickzacken von 
für das Nebeneinander von Straße und Bahn ge⸗ Feldkirch nach dem Arlberg. Die deutſchen wie 
waltſam Breite aus den Felſen ſprengen mußte. die ladiniſchen Namen haben den Lautklang ihrer 
u, Der Keine 1 Vorarlbergs, der Bregen- harten einſamen, hohen Heimat in ſich. Man 
81 R 37 ald, hat nur die eine Oeffnung nach dem höre einige der nördlichen deutſchen: Hohenems, 

odenſee zu. Sibratsgfäll, Schoppenau, Alberſchwende, Bolge⸗ 
nach. .. Maleriſcher Ton wie von der bärbeißig 
bunten, wehrhaften“ Gewandung mittelalterlicher 
Kriegsleute. 0 U 

Und die ſüdlichen: Zürs, Schruns, und ſtets 
den Ton auf der letzten Silbe, Latens, Dalaas, 
Gaſchürn, Galtür, Lorüns. romantiſch prickelnd. 

Noch heute wirken dort dörflich politiſche Ein⸗ 
richtungen, die aus anderen europäiſchen Ländern 
längſt verſchwunden ſind und aus nebelhaft gewor⸗ 
dener Zeit des Allgemeinbeſitzes ſtammen. Aber 
die Beine der Männer und Mädchen, die über 
dieſe Halden die Sehnſucht ihrer Phantaſie in 
einem Wirbel lautlofer Schnelligkeit dahinſauſen 
lajien, kümmern ſich nicht darum, daß jetzt unter 
dem Schnee die verborgenen Weiden noch nach den 
Geſetzen der erſten alemanniſchen Koloniſatoren 
verwaltet werden. 

Ueber deren Fluren klettern ſie hinaus, um 
jenſeits ſich dem ſauſenden Abſchwung der Skier 
hinzugeben, die von Halde zu Halde und durch Tal 
und Tal ſie tragen, und Ferne, Luft, Grat und 
Tiefe, Halde und Dorf eins mit ihrem Körper 
machen. . 

Gebirg ift Gebirg. Die Landſchaft in ihm 
ändert wohl Tempo und Leidenſchaft, wendet auch 
das geologiſche und botaniſche Kleid. Aber der 
Grundton der Seele iſt ewig derſelbe: ein gewalt⸗ 
ſamer Schrei. ; 

Doch erſt wenn Berg und Ebene ſich finen, ) 
kommt der jeelenhafte 2 landſchaftlicher 
Muſik. Und ich ſehe nie ein ſchöneres Vorarlberg 
als das, das ih von all dem Wildtun der Berge 
und unmittelbar zu deren Füßen in die wunder⸗ 
ſam gebreitete Ebene des Rheins erlöſt. 

Das Temperament der Gebirge hat noch einige 
eigenwillige Einſamgänger ſozuſagen als Bor- 
poſten gegen die Schweizer Alpen drüben mitten 
hineingeworfen. Sie ragen kurz knotig und ver⸗ 
biſſen, ſteinern ſchwarz, aus der jo ohne Grenzen 
beruhigten weißen Fläche. Und in dieſer F äche 
1 iid das aa von pen e im Bor- 

ie nehmen das aus taufendfach aufgeborſtenen |derarum: einzeln ſteben, in der Tiefe zu einem 
Geraten ee Sanh A 105 Best ihrer Wald aus, der als eine kühle braune Zeichnung 
Film und ſeinen Geſetzen. Nie wird der verfilmte Beinmuskeln. Und Vorarlberg wird wieder, was den Teppich der ſchaumigen Weiße der Erde be- 
Autor ſie ganz ergründen. Und nur etwas ver⸗ es, obſchon es im Herzen Europas liegt, fo lange lebt. Dieſer Teppich ſtrömt zwiſchen den Winter- 
ſtehe ich nicht; daß ich nicht noch etwas z u- war — eine Kolonie. Die Kolonie der Ski⸗ bergen Vorarlbergs und in den im Winternebel 
zahlen mußte, ſondern im Gegenteil. läufer aus den Städten Deutſchlands. verdämmernden Alpen der Schweiz. 


Ich werde verfilmt! Walter Harich 


meiner mir bisher unbewußt gebliebenen Abſich⸗ 
ten getan hat. Jedenfalls nehme ich eine Eine 
ladung des Direktors zum Mokka in der 
Kantine an. ; 


Als wir zurückkommen hat Adele Sandrock 


Eines Tages verehrte Leſer, kann auch auf 
dir plötzlich die Verantwortung dafür laſten, wie 
die Bergner oder die Lya de Putti oder 
Camilla Horn ſich friſiert. Du brauchſt dazu 
nur einen Roman zu ſchreiben, der daun ver⸗ 
filmt wird. Dann wirſt auch du eines Tages in 
irgend einem Aufnahmeatelier, etwa in Staaten, 
ſtehen, und ein Aufnahmeleiter, ein Negiſſeur, 
ein Operateur, ein Photograph, noch ein Regiſſeur 
und ein Friſeur und noch ein Operateur werden | f 


e wiſſen, wie Ihre Heldin fri⸗ 
ierti 
Der Regiſſeur gibt den Ausſchlag, und Camilla Sy 


blond und wirklich Haar!) im Scheitel, und im 


noch geradezu nicht Bubikopf, weder lang noch 
kurz iſt, und das ſich nachher in einer beſonderen 
Szene berückend auflöſen wird. Nämlich dann, 
wenn die wilden Männer der Winkelkneibe über 
ſie herfallen und Tiger B ro wn fie rettet. So 
kommt Camilla Horn an, mit einem Wort als 
die aus meinem Hirn ans Tageslicht entiprun- 
gene Edith. Ich erkenne fie wieder. Denn der 

oman und damit auch der Film heißt „Die 


große Rolle ift, vergißt fie es auch. Nur Hopfen 
affen kann ich fie jetzt nicht mehr. Das kann nur 


Ich bekenne mich zu dieſer Edith. So, genau 
ſo habe ich fie gedichtet. Im Atelier würde man 
nichts darauf geben. Im Atelier gibt es nur 


In Male wurde ich Zeuge des neuen panchromatiſchen 
einen Menſchen, der völlig und von allen ver⸗ 5 2 


Verfahrens. Worin es eigentlich beſteht, geht über 


ſagtem panchromatiſchen Verfahren nicht wie eine 
Indianerin auf dem Kriegspfad auszuſehen 
brauchte, ſondern, obwohl ſie durchaus auf einem 
Kriegspfad gegen die Männer begriffen war, aus⸗ 
ſehen konnte wie — Edith. 


bewacht. 
Und nun bricht ein neues Volk ein. Die 
Skiläufer kommen. Die deutſchen Städte 
haben ſie geſandt. Sie werfen ne lebendigen 
Schwungarabesken in die Schneef ächen, die vor⸗ 
her pon einer unvoritellbaren Weiße und Reine 
geweſen waren, daß der blaue Sonnenhimmel über 
ihnen ſchwarz ausgeſehen hatte. Als von weißen 
Feenwelten verzauberte Rieſenbauſche hatten die 
Halden über den ſchweeverlorenen Dörfern ge⸗ 
hangen. fos 98 

Die Skiläufer haben Stadt und Warmwaſſer⸗ 
leitung vergeſſen, ſchlafen wie im Mittelalter auf 
Stroh in den hohen Berghütten der Silvretta und 
des Rhätikon. Beſinnen ſie ſich auf Tango und 
Rumba, auf Gulaſch und Terlaner, ſo gleiten ſie 
gegen Zürs oder Gargellen oder Schruns oder 
das Bödele und tauſchen die alpine Askeſe gegen 
den in beſcheidenem Maße mondänen Komfort 
dieſer Orte. 


Pſychologi e, nicht wahr? Gie ift eingeſchlof⸗ 


ſen in die Bewegungen, in die Vorgänge, in die 


yen und bei ar 105 15 ein Schmuck, eny 
ji 3 € „ ii 1 N 7 2 7 
zolsfette aus Diamanten, bie iier amen ma zufrieden und finde, daß ich es anz herrlich ge⸗ 

hebel liegt. Da 
ich aber Luſt auf noch einen Mokka verſpüre, 
wende ich ein, daß mein Roman doch anders wäre. 
Mein Trick zieht. Mit Gewalt werde ich von 
neuem in die Kantine geſchleppt und erhalte dies⸗ 
mal verſchiedene Drinks eingeflößt, gute Drinks! 
950 nie, daß ich mich des weiteren Einſpruchs 
begebe. 

Es iſt doch eine geheimnisvolle Sache mit dem 
mir auch die alten bewährten Ideen des Films 
eingefallen, und ich hätte die Handlung ebenfalls 
gleich von vornherein nach England perlegt, 
wie es nun die Filmgeſellſchaft in Ausführung 


Pilt du der Richtige ? 


57) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag Gmbh ., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 


lung Romanvertrieb, Leipzig. 


gegen das er wie ein Irrer getobt hatte, feine Ge, O, das war eine gründliche Ablage, To end- 
nehmigung, als verkaufe er wie ein Zuhälter gültig, wie man fie nur wünſchen konnte. So 
Wlaſtas Liebe? Nein, das konnte er unter kei⸗ hatte es 55 endlich kommen müſſen, und Max wun⸗ 


; 29, 

Wenn ſich auch Sabine in recht grellen Farben 
ausgemalt hatte, wie ſchlimm es ihr daheim er⸗ 
gehen werde, die Wirklichkeit übertraf noch alle 
ihre Befürchtungen. 

Als ſie geſtanden hatte, daß ſie bei Gericht für 
Juſtus ausgeſagt habe, war ihr Gatte in einen 
ſolchen Zorn geraten, daß Sabine geglaubt hatte, 
er werde ſie erſchlagen. 

So war ſie noch niemals vorher geprügelt 
worden, es kam ihr vor, als ſei das Fleiſch von 
den Knochen losgelöſt, und es gab keine Handbreit 
ihres Körpers, auf der ſie nicht eine blutige 
Wunde oder wenigſtens einen blauen oder grünen 
Fleck hatte. 

„Knollmeyer war die ganzen Wochen über mür⸗ 
riſch und zänkiſch geweſen. Es waren Briefe von 
Max gekommen, nach deren jedem ihres Mannes 
Laune nur noch finſterer und ſtreitſüchtiger ge⸗ 
worden war. Ob zwar er Sabine dieſe Briefe 
nicht gezeigt hatte, als ſei es durchaus unnötig, fie: 
an den Angelegenheiten ihres Sohnes teilnehmen 
zu laſſen, wußte fie genau, um was es ſich han⸗ 
delte. Es war ja immer das alte Lied, May 
brauchte Geld, und der Vater konnte ihm keines 
geben. Die Fleiſchhauerei war völlig auf den 

und gekommen, die Kunden waren zu dem Ge⸗ 
ſchäftsgegner am anderen Ende des Dorfes iber- 


nen Umſtänden tun, wenn er ſich nicht ſelbſt ver⸗ derte ſich darüber nicht beſonders. Ja, es ging 
achten wollte. ihn im Grund kaum mehr etwas an. Er hatte es 
Auf einmal überkam ihn das Schreckliche feiner eigentlich ſchon gewußt, als er die Stiegen des 
Lage mit ſolcher Macht, daß er zum drittenmal alten Hauſes hinaufgegangen war. 
den Klopfer faßte und mit aller Gewalt gegen die Ob der Herr Doktor eine Botſchaft dalaſſen 
Tür zu hämmern begann. wolle, fragte die Vermieterin, das Fräulein habe 
Da wichen die Flügel nach innen vor ihm geſagt, fie werde ihre Adreſſe bekanntgeben. 
zurück, er ſah in eine tiefe Dunkelheit, auf deren Er habe keine Nachricht zu hinterlegen, ſagte 
Grund ſich ein fahler Schimmer zu regen ſchien. Max und ſtieg ohne Gruß die Treppe hinab. 
Ja, nun würde gewiß gleich einer der Apoſtel an BT, A j 9 
„ihn herantreten oder gar der Heiland ſelbſt, un Dann war er auf einmal wieder in feiner 
ihm den Rat zu erteilen, deſſen er jo dringend be» Wohnung und hielt einen Brief in der Hand, den 
durfte. Er wagte fih aber nicht in die Finſternisſer von ſeinem Tiſch aufgenommen hatte. Sein 
des Tores, fo gerne er feinem Retter entgegen- Vater teilte ihm mit, daß Max verſuchen müſſe, 
gelaufen wäre, er ſtrengte nur, bebend vor Unge⸗ Zeit zu gewinnen. Jetzt fei es unmöglich, Geld 
duld, feine Augen an, um endlich zu erkennen, wer zu ſchicken; ein Bekenntnis ſtand darin, daß das 
da zu ihm kommen würde. protte, ach 11 0 au größten E aus Ren 
Plötzlich aber packte ihn ein wahnſinniges Gnt= [der aloe bezahlt worden war, aber nun war e 
ſetzen, denn was ſich da aus der Finſternis immer Gerte ſen, 0 ou meaa da Der Blid des 
deutlicher löſte, war ein Gerippe, es war der Tod, ' 1 a 10 allzu großer Aufmer 8 auf 
der ihm aus den Urtiefen des Schickſals her lang⸗ a 15 e war, was mit Juſtus Saltzenbrod 
fam näher kam. Und zugleich war es Max, ala zuſammenhing. 
höre er das höhniſche Krähen des Hahnes wieder] Auch das war keine Neuigkeit für Max, nichts, 
über feinem Kopf. was mehr als ein Lächeln koſtete. 
Als er aus ſeiner Betäubung zu ſich kam, ſtand Leiſe vor ſich hinpfeifend, zählte Max ſeine 
er noch immer unter den Laubgängen des Alt⸗ Barſchaft. Wenn er nun noch ſeine goldene Uhr, gegangen, weil niemand Luſt hatte, ſich von Knoll⸗ 
ſtädter Rings der aſtronomifchen Uhr gegenüber. [die er vor kurzem aus dem Verſatzamt geholt meyer mit griesgrämigem Geſicht und groben 
Nun war es wohl entſchieden, daß ihm nichts hatte, verkaufte, fo reichte alles miteinander noch Worten bedienen zu laſſen. Die beſten Aecker und 
anderes übrig blieb. als ſich zu demütigen und die für eine tolle Nacht in der Prager Judenſtadt. das Vieh waren berkguft, mit den ſteinigen Fels 
Schmach auf ſich zu nehmen, die er hatte vermei. Auf dem Hradſchin, in den Anlagen bei dem] dern und ſaueren Wieſen, die Knollmeyer behal⸗ 
den wollen. Das war wohl der Sinn der Ant⸗ heiteren Prunkbau des Belvedere wußte Max eine ten hatte, war kein gedeihlicher Wirtſchaftsbetrieb 
wort geweſen, die ihm erteilt worden war. Bank, von der man einen wundervollen Blick auf] möglich. 
Unter düsteren Schwibbogen betrat Max die e Sun ee a 1 5 111 ide nn u 0 mit e e zu den 
l en, i ar ein il Freun Er > bei Wieſinger ger 
, eny Mitten in der nordiſchen Stadt, dort in Italien en : 1115 bei Opferkuch I 5 war ſogar an 
Bären in den Zwickeln des verwitterten Renaiſ⸗ hatten fie jo luſtige Bauten, die für die rauſchen⸗ ſeinen Schwiegerſohn Koſteleeky herangetreken, ob 
ſanceportals ſeinen Namen hatte. den Feſte des Daſeins den ſchönſten Rahmen zwar ſich dieſer vorſichtige Mann bereits längſt von 
Schwer hob er die Füße die ausgetretenen gaben. ihm losgeſagt und ſogar ſeiner Frau das Haus 
Stiegen zu Wlaſtas Wohnung empor. Als ihm „Ja, nun verſtand Max die Antwort erſt tih- [ihrer Eltern verboten hatte. Aber ſnolmeger 
die Vermieterin öffnete, zeigte ſie ihm das ver⸗ tig, die ihm vor der aſtronomiſchen Uhr gegeben hatte überall eiſige Mienen und len zur 
legene Geſicht, das fie immer hatte, wenn eine Abe worden war. Es war wie ein abziehendes Gewölkſſſchen gefunden. Er brauchte Sabine BEREICH 
jage Wlaſtas zu melden war, in ihu, wie Rauch, der über einem niedergebrann⸗ [iagen, Tie merkte es an b inner mein ee 
Wlaſta laſſe ſich entſchuldigen, fie habe mit dem ten Feuer lagerte und nun vom Wind entführt ſchlechterten Stimmung und an der wachfenden 
Herrn Baron Kaſimir eine längere Reife nach wurde. Es war das Leben, das fo von ihm Ab- Unruße, die ihn umtrieb. í 
Italien angetreten, ſchied nahm. (Fortſetzung folgt. 


Wlaſta nahm und nahm, ohne zu fragen, woher 
die Quelle kam, und n ft konnte ſich vorſtellen, 


er ſie nun auf einmal an die Mitſchuld zu mah⸗ 
nen wagte, die fie zur Hilfe verpflichtete. 

Nun war e3 wohl entſchieden, daß ihm nichts 
anderes übrig blieb, als ſich zu demütigen und die 
Schmach auf ſich zu nehmen, die er hatte vermei- 
den wollen. Das war wohl der Sinn der Ant⸗ 


Sumpf ziehen laſſen wollte. War es MGE bei 
nahe, als erteilte er damit dieſem Verhältnis, 
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Großes 


Musikalische Unterhaltung 
Anerkannt gute, ‚preiswerte Küche 


Es ladet ergebenst ein 


Am 14. d. Mts. wurden auf unserem Ostfelde bei 
treuer Pflichterfüllung ein Opfer ihres Berufes: 


Zimmerhäuer Josef Paschek, 
Lehrläner Georg Gzieslok, 
Zimmeriny Nikolaus Profus, 
Zimmering Edmund Pigulla, 
Wanenstüler Wilhelm Gralka, 
Konrad Kohlbrenner, 


-Wilhelm Gembitza 


Ein ehrendes Andenken bleibt ihnen bei uns gesichert. 


Hindenburg OS., den 17. Februar 1933. 


t Steinkohlenhergwerk Königin Luise 


der Preußischen Bergwerks- und Hütten-A.-6. 
Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg OS. 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 26, Inh. A. Gruschka 
Heute Sonnabend, den 18. Februar 1933 


Bockbierfest 


A. Geuschka 


in Krügen 
ER Ale 


Siechen-Biere ::: 


Siphons stem teei Hans 


Blerhams Bavaria, Benthen Teleph. 2350 


Zum Ausschank gelangen: 


Neustadt OS., Obere Müßlste. 40 


Die Geburt einer Tochter zeigen an 


Kantor Rudolf Opitz 
und Frau, Käthe, geb. Singer. 


Beuthen OS, den 17. Februar 1933. 


Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 


Lothar Lienek und Frau 
Gerda, geb. Kammer. 


Berlin»Wilmersdorf ‚am 18, Februar 1933. 


Wider Erwarten schnell riß aus unseren Reihen der 
Tod den 
Generaloberarzt der Res. a. D. 


Herm Sanitätsrat Dr. Walter Stempel 


Ritter des Elsernen Kreuzes I, Klasse. 


Ein guter Kamerad ist von uns gegangen, der in 
Deutschlands Größe, Kampf und Sinken unerschüttert 
aufrecht stand, erst recht, als das Schicksal ihn in späten 
Tagen aus seinem alten Arbeitsfelde verdrängte. Alte 
echte deutsche Art, alter preußischer Offiziergeist hatten 
sich in ihm verkörpert. Wir werden seiner immer nur 


Hoheit tanzt Walzer ee 
Operette z 
von Leo Ascher I Möblierte Zimmer 
Sonntag, 19. Februar 5 
Beuthen Gut möbl, Zimmer 
154, (3½ Uhr mit Schreibtiſch, Hab 


Schwarzwaldmädel 


Oper von Lortzing. Ja. d. ©. d. Ztg. Bth. 


nere 
v ee 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, 18. Februar 
Beuthen 

20V, (8% Uhr 
Zum ersten Male: 


Hamlet 


Schauspiel 
von Shakespeare 
Gleiwitz 
20%/, (8 ¼½) Uhr 


Schu 
Eishahn 
wielereröfinet 


I) gar Beiien 
schlaf: Polster, Star 


imm. A) 
Matr. an denen Teilz. Kat, fr. 
Eisenmöbelfab: 


Zu kleinen Preisen 
0.20 bis 2.20 Mk. 


Zum letzten Mal 


tür 1. 3. geſucht. Zu⸗ 
ſchrift. u. 8.3257 a d. 
Geſchſt. d. Zig. Beuthen. 


— 
Ruhig., g. MIL Simm, 


Operette von Jessel] b. 25 Mk., kompl., Ogd. 


20 (8) Uhr 1 0 0 ppa k 
. 5 mieten gél. 
Undine Angeb. unter B. 3283 


Anterricht 


Flugzeugbau, Flieger - 
poner e een 


Schule Eig. Lehrwerkstätten Wa 


Maschinenbau, a S 
Weimar! 


Automobilbau 


1901 


Sandlier-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel.2585 
Bahnhofstra 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


broßesBockbierfest 


Anstich von hellem ‚Sandler-Book. 


Die beliebten Sandler-Export-Biere | 
in 1-, 2- und 8-Liter-Krügen . á 90 Pf. A 
in 5- und 10-Liter-Siphons . 


Spezlalltät: Backschinken 


BURGERHOF <erchtsstane = 


früher Weihenstephan _— Fernsprecher 2063 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


Die beliebten Soekbierfeste 


verbunden mit Eisbeinessen 


Weberbauer hell, Weihenstephan, St. Corbinian (Starkbier) 


mit Dank und Achtung gedenken, 
Beuthen OS, den 17. Februar 1938. 


Wir werden dem Verstorbenen ein dauerndes 
denken bewahren. 


der letzten Ehre Sonnabend nachm. 18/4 Uhr. 


zur Ausführ 


Umbauten, Wo 


Sanierungen 
Buch- und Kassen- 
Prüfung., Bilanz., 
Steuersach., Ordn 
rückst.Bücher,auch 
ausw. Stunde 2.—. 


Bornhauser 
Beuthen OS., Ferrut 4500 


D 


82 5 


Das sütfige Bockbier 


L= M. 


< o 
N * 
NN. 


Kapelle Cyganek 


Deutscher Offizierbund — Ortsgruppe Beuthen 08. 


F Ehrenhund Deutscher Weltkriegsteilnehmer 


Wir betrauern den Hingang unseres Mit- 
gliedes Herrn Generaloberarzt d. R. a. D. 


Sanitätsrat Dr. Stempel 


Inh. des E. K. I. u. IL, K. E. K. und and. Orden. 


Der Vorstand. 
Trauerhaus: Gartenstraße 19. Antreten zur Erweisung 


«3 Kreditgewährung sen Hausbesitzer! 


e Baugeschäft empfiehlt sich 


von Instandse n 
Engine ige: Nußbaum- und ein 
heimbauten im Stadt- u. Landkreis Beuthen.“ 

Zur Finanzierung der Bauobjekte wird das 
restliche erforderliche Darlehen bei 
Zinsen bereitgestellt. Interessenten mit An- 
gabe des Bauvorhabens wollen unter B. 8258| N. 
i, d. Geschst. dies. Zeitg. Beuthen anfragen.] Gr. 


Beuthener Stadtkeller 


ngosstraße / Telefon 4586 


Heute Sonnabend und morgen, Sonntag sowie Jeden Mittwoch 
Die urgemütlichen, fldelen 


Original-Bockbierfeste 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 
< Sichern Sie sich rechtzeitig einen Platz 


Tucher⸗Ausſchank 


‚br.schweinlehlachten 


Für Stimmung sorgt ES ladet ergebenst eln 


Elektrotechnik, 
BR Prospekt anfordern 


An- 


schwarzes Piano 
verkauft billigst 


Staschik, Beuthen OS., 
Blottnitzastr. 40, Eingang Hospitalstr. 


en 


Miet⸗Geſuche g 


Suche Nähe Trinitas 
tiskirche (Altbau) 


Stube und Küche 


1. od. 2. Etg. oder Tauſch 
geg. 2 Zimmer u. Küche. 
Enger, Beuthen OS., 
Solgerſtr. 23, ptr. rechts. 


Das Haus 
See 
— 


für 
BEUTHEN, Kalser-Franz-Joseph-Platz Drucksachen 
jeder Art und 

Heute Sonnabend . Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Alfons Meicher. . u. b. H., BEUTHEN OS. 


Res — 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
Sonntag Sezageſima: 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 dt. Sm., f. d. Paro: 
chianen; 7,15 dt. Sm., in beſt. Mein., Int. Schmidt; 
8 Kindergottesd. f. verſt. Theodor Fleiſcher und Söhnez 
9 dt. H. m. Pr., Silberhochz. Kowalſki; 10,30 poln. Sm. 


m. pot dt. Sm. m. Pr., . Auguſte Spendel, — M 
e e 


14,30 po perand.; 19 dt. 
Wochentagen: 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — So.: 19,15 dt. 
Beiperand. — Taufg.: Stg. 15,80 u. Do. 9. — Nacht ⸗ 
krankenbeſ. b. Küſter, Tarnowitzer Str. 10, melden. Tele» 
phon 2630. 

Lotenamt. Mo.: 7,15 hl. Meſſe in der Pfarrkirche 
St. Maria für verſtorbenen Lehrer Karl Terz ka vo 
ee. on I ka 

DL-Geifl-Kirhe: Stg.: 10 Taubſtummengottesd., Int. 
f. verſt. aus der Verw. Kowasny u. Ochmann. 

Pfartkirche St. Trinitatis: Stg.: Feier des 40ſtünd. 
Gebetes. 5,30 Ausi., darauf ſtille M., poln.; 6,30 M.; 
8 Schulgottesd.; 9 poln. H.; 10 dt. H. (8. G. Scheel, 
Op. 45, Miſſa populi f. gem. Chor, Volksgeſang⸗Knaben⸗ 
chor u. Orgel); 11,30 ſtille M. — Die Ordnung am Stg., 
Mo. u. Di. nachm.: 12—13 Anbetungsſtd. f. d. Kloſter⸗ 
ſchule u. , e 13—14 Jugendverein, Leo⸗ 
verein, kaufm. weibl. Angeſtellte u. Angelabund, 14—15 
Jungfrauenkongregat., 15—15,45 ga: H.⸗Jeſu- u. Rofen» 
kranz⸗Bruderſch., 15,45 poln. Veſperand., darauf um 
16,15 poln. Sakraments⸗Pred., nachher Anbetungsſtunde 
f. Gromada, poln. Jungfrauenkongregat. u. polu. Mit» 
terverein, 17,30—18,15 Arbeiterverein, dt. Mütterverein, 
H.⸗Jeſu- u. Joſephsbruderſch., 18,15 dt. Sakraments⸗ Pr., 
Einſetzung d. Allerheiligſten u. Seg. — Mo. u. Di. früh: 
5,30 Ausf., 6 u. 7 M., 8 H. m. Ausf, 9-10 Anbetungs⸗ 
ſtunde f. den Verein der tägl. Beſuchung, 10—11 f. d. 
3. Ord., 11—12 f. d. Schulkinder. — Beichtgelegenh. ift 
am Stg. u. Mo., nachm. v. 17 ab. 

P irche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
8,15 {tile Pfarr⸗M.; 6 poln. Sm.; 7,80 Kinder ⸗ u. Schul ⸗ 


1 — An den 


gottesd., Silberhochzeit Leppich; 8,30 dt. H. m. Pred., zu 
Ehren d. Hl. Antonius, in beſt. Meing.; 10,30 poln. H. 
m. Pred. — 14,30 poln Veſperand.; 19 dt. Weſperand. 
— UAnterkirche: 9 Gottesd. f. d. Mittelſchule, ſtille 
M. f. Verſtorb.; 11 dt. Sm. m. Pred., in d. Mein, der 
Brautleute Badura / Koſik; 16 Verſammlung d. 3. Ord. 
d. Hl. Franziskus. — In der Woche: 6, 6,30, 7,15 u. 8 
. — Do. 19,45 poln. Oelbergsand. — Taufa.: Stg. 14, 
19 95 Do. 8. — Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, Küperſtr. 7, 
melden. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. poln. 
Geſang u. p. Pred., f. verft. Paul Wypichowſki, Sohn 
Valentin, SE Wypichowſki u. Agnes, Ehefrau; 7,45 
Gottesdienſt d. Päd. Akademie, z. göttl. Vorſ. f. Fam. 
Abo m. Seg.; 9 H. m. Pred, f. Brautp. Gojny / 

opyto; 11 H. m. Pred., f. verft. Johann Zylka u. Ehefr., 
verft. Robert Forde, Großelt. beiderſ.; 15 Segensand. — 
An den Wochentagen: 7 u. 8 M. — So. 19,30 Segens⸗ 
and, — Frei: 16,30 kommen die Knaben der Schule 13 
3. hl. Beichte. — Taufg.: Stg.: 15,30 u. Frei. 8. — 
Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, Wilhelmſtr. 40, melden. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Früh⸗M. m. Anſpr.; 7,30 
Kinder⸗M. m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Gemeinſchaftskomm. 
d. Jungfrauen; 10 M. m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. Geg. 
— 16 And. d. Jungfrauenkongreg. m. Anſpr. u. Geg. 
Darauf Generalverſammlg. 19 Segensand. — Mo.: 19,30 
And. d. Männerkongregat. m. Ged. Darauf Verſammlg. 
— Frei: Feſt d. hl. Apoſtels Matthias. 8 Amt m. S. — 
Mi., Frei. u. So.: 19,30 Segensand. — Nächſten Stg.: 
40ſtünd. Gebet. Gemeinſchafkskomm. d. Jungmänner u. 
d. Schutzengelvereins. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 


A. Gottesdienſte: 
Sonnabend, den 18. Februar: 3,30 Prüfung der Kon- 
firmanden der Abteilung des Herrn Paſtors Lic. Bunzel. 
e den 19. Februar: 9,30 Konfirmation und 
Abendmahlsfeier der Abteilung des Herrn Paſtors Lic. 
Bungel. 9,80 Gottesdienſt in Scharley: Sup. Schmula. 


11 Taufen. 11,15 Jugendgottesdienſt. 5 nachm. Haupt- 
ottesdienſt, Sup. Schmulg. Kollekte für die Schleſiſche 

nferenz für Synodaldiakonie. Donnerstag, den 23. Fe» 
bruar: 8 abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe, Paſtor 
Lic. Bunzel. 


B. Vereinsnachrichten: 

Sonntag, den 19. Februar: 4,30 nachm. Verſammlung 
des Mädchenbundes im Gemeindehauſe. 8 abends Fas 
milienabend des Evangel. Männervereins im Volksheim 
des Gemeindehauſes. Vortrag von Herrn Paſtor Gteffler 
über „Kirche und Staat“. Dienstag, den 21. Februar: 
8 abends „Zum Lichten“ Verein für Evangel. Gemeinde 
dialonie im Feſtſaal des Gemeindehauſes. Die Gemeinde 
iſt herzlich eingeladen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Ludendorffſtraße 12, 
überm Volksheim. 


Jeden Sonntag, 7,30 Uhr abends: Oeffentlicher Bibel: 
vortrag; jeden Mittwoch, 7,30 Uhr abends: Gemein- 
ſchafts⸗Bibelſtunde. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, 19. Februar: 9,30 Hauptgottesdienſt, 5 
Kiehr. 11 Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. end · 
ottesdienſt, Paſtor Albertz. In Zernik: 9,30 Gottesdienſt, 
aſtor Albertz. Kollekte für die Schleſiſche Konferenz für 
Synodaldiakonie. 8 abends Familienabend des Evangel. 
Arbeitervereins im Vereinshaus. Dienstag: 7,30 Bibel» 
ſtunde im Altersheim, Paſtor Kiehr. Donnerstag: 7,30 
Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paftor Schulz. 


Evangel. Kirchengemeinde, Hindenburg 


riedenslirche: 7,30 Frühgottesdienſt, Paftor Wahn; 
9 , d gat sd en Kiek Hoffmann; 11 Kindergot⸗ 
tesdienſt; 12 Taufen. athesdorf: 9,80. Gottes- 
dienst, Paftor Wahn. Dienstag: 7,30 Bibelſtunde im Ge 
meindehaus. Donnerstag: 7,30 Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Gottesdienst in 
Gleiwitz⸗Sosnitza, Schule 15; 9,30 Gottesdienſt in der 
Kirche; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt; nachm. 8 
Gottesdienſt im Zechenſaal der Delbrückſchächte. 


Borfigwert: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Gemeindever⸗ 
ſammlung in der Kirche. Mittwoch: 8 abends Bibelftunde, 


Katholiſcher Kirchendienſt in Hindenburg 


Pfarrkirche St. Andreas: 5 poln. Gottesd.; 7,30 Pfarr⸗ 
meſſe; 8,45 dt. Pred. zu Ehr. d. Allerh. Altarsſakr., Int. 
d. Jungfrauenkongregat.; 10,30 poln. Gottesdienſt. 


St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 für d. Jahrk. Dorothea Nagels 
9 Hochamt u. Pred., Int. 5 hl. H. Seju f. d. Brautpaat 
Kurpanik⸗Bothor; 15,30 Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Anna: 5,45 f. d. Parochtanen, polu.; 
7 f. eine ſchwerkranke Perf., dt.; 8,30 dt. Pred, Int., dt. 
Frauen f. arme Seel. u. deren Wohltäter, Geg. dt.; 
10 Kindergottesd., Int. verft. Karl cha; 10,45 polu. 
Pred, Int. d. 3. Ord. f. verſt. u. leb. Mitgl., Geg. poln.; 
14,30 dt. u. 15,30 poln. Veſperandacht. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 f. ver. Konſt. Goldmann und 
2 Söhne; 8,15 Pred., Silberhochz. Paul u. Hedwig 
Ziegler; 9,45 Pred., Trauungsmeſſe Rollnik / Lamacz, Geg, 


Kamillus⸗Kirche: 5,45 $ hl. g Sefu; 7 in bef. Mein.; 
8,30 f. leb. u. sn Mitgl. d. Elfer⸗Vereins; 10 BEER 
Vorſ.; 11 in bef. Mein.; 15 poln., 17 dt. Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 hl. Meſſe; 7,15 f. d. 
Brautp. Wieczorke / Bytomſki, Kindergottesd.; 8,15 z. Ehr. 
d. Hl. Joſef, Mein. Pieterek, dt. Hochamt u. Pr.; 10 auf 
die Mein. d. poln. Männerroſen, Hochamt u. Pred.; 11,30 
z. göttl. Borf., f. eine kranke Perſon. ? ' 


St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 f. d. Parochianen; 8,30 f. verit, 
Ignatz und Katharina Dlugoſch und Kinder. 


St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 40ſtünd. Gebet; 7 Gemeindem.; 
9 z hl. H. Jeſu als Dank, f. Fam. Gaida; 17 Sakra⸗ 
mentandacht u. hl. Segen. 


Haben Sie ſchon die Ausſtellungsräume Bahnhof 
ſtraße 1 beſichtigt? Dort ſind täglich ea von 
Staubfaugern, Bohne» und Wa Sal inen, 
veranftaltet von der Girma Zernik, Beuthen, t 
hofſtraße 41 und Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 4. 


Fr 


daß der Störungsbereich noch weit über den ge⸗ 


wird van ſachverſtändiger meteorologiſcher Seite 


Konzerthaus 


Iſtdeutſche Morgenroſt Nr. 49 / 


Aus Dberichlefien und Schieſien 


Ungeheurer Grdftoß in Beuthen 


[Eigener Bericht) | 

Beuthen, 17, Februar. und anſteigender Temperatur große Schnee⸗ 
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag Habt möglicherweiſe aber auch Regen, erwarten 
um 2,21 Uhr wurde die Bevölkerung von Beuthen “E 
und Umgegend durch eine ganz ungeheure 
Erſchütterung aus dem Schlafe aufgeſchreckt: 
Ein Erdſtoß, wie er in dieſer Stärke und 
Dauer (3 bis 4 Sekunden) kaum je in der Ben: 
thener Ecke verſpürt worden ift, hatte eine regel- 
rechte Erdbeben⸗Panik ausgelöſt. Das Wanken 
der Häuſer und Zimmerwände war ſo ſtark, daß 
Gegenſtände umſtürzten, Bilder von den Wänden 
fielen und die in den Betten Liegenden eine 
grauſige Angſt packte, als ſie wie in einer 
Schaukel von unſichtbarer Hand hin» und her- 
bewegt wurden. Die Feſtſtellungen ergaben, daß 
es jih um eine ungewöhnlich ſtarke Erd: 
bewegung handelte, deren Ausdehnung nach 
den bisherigen zuverläſſig vorliegenden Meldungen 
außer in der geſamten Stadt Beuthen auch 
in Hindenburg, Zaborze, Sosnitza, 
Miechowitz bis Rokittnitz, nördlich Beu⸗ 
thens in Radzionkau, fühlih in Schleſien⸗ 
grube, Schwientochlowitz bis nahe 
Kattowitz verſpürt wurde. Es iſt anzunehmen, 


Wie ſtark dieſe Entwickelung der atmoſphäri⸗ 
ſchen Verhältniſſe auf unſere Gegend wirkt, das 
läßt ſich aus der Tatſache ableſen, daß der Luft⸗ 
druck im Laufe von kaum dreiviertel Tag um zehn 
Millimeter abfiel und eine Druckentlaſtung 
von 1756 Tonne auf 10 Quadratmeter Fläche mit 
ſich brachte. Derartig große atmoſphäriſche 
Schwankungen bleiben möglicherweiſe nicht ohne 
Einfluß auf die Gebirgsſpannungen unter Tage, 
und es wäre wünſchenswert einmal zu unter⸗ 
ſuchen, ob und welche Zuſammenhänge 
ſich zwiſchen dem Beben und der meteorologiſch⸗ 
atmoſphäriſchen Entwicklung dieſer Tage ergeben. 
Bisher iſt die Frage noch nicht geklärt, inwieweit 
anomale Druckſchwankungen über der Erdober⸗ 
fläche die Spannungsverhältniſſe 
unter Tage zu beeinfluſſen vermögen. 


200 Kirchgänger 
verlangen Herſtellung einer Brücke 


Neuſtadt, 17. Februar. 

Die bei Wieje- Pauliner über die 
Hotzenplotz führende Fußgängerbrücke 
wurde bereits vor Monaten für den zerkehr ge⸗ 
ſperrt. Um die Verpflichtung zur Wiederherſtel⸗ 
lung erhob ſich ein großer Streit, der bis heut noch 
nicht geklärt iſt. 200 Kirchgänger haben nun eine 
Bef gi werde an den Landrat gerichtet und um 


nannten Bezirk hinausgegangen ift, doch ſind bis 
zur Stunde die Feſtſtellungen darüber noch nicht 
abgeſchloſſen. Erfreulicherweiſe iſt von Gruben⸗ 
unfällen im Beuthener Revier nichts 
bekannt geworden, möglicherweiſe aber ſind 
umfangreiche Hohlräume des alten Grubenabbaues 
zu Bruche gegangen. 

Im Zuſammenhang mit dem ſtarken Beben 


will die Gemeinde Mochau veranlaffen, den 
Brückenbau ſofort in Angriff zu nehmen. 


Das Bein abgeriſſen 
Groß Strehlitz, 17. Februar. 

In dem Mahlwerk des Kalkwerkes Groß 
Strehlitz der Schleſiſchen Kalkinduſtrie AG. ge⸗ 
ſchah am Freitag gegen 16 Uhr ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der Kalkwerksarbeiter Kon⸗ 
ſtantin Kruczek geriet mit dem rechten Bein in 
eine Transportſchnecke, die den Fuß und dann den 
Unterſchenkel bis aus Knie abquetſchte und abriß. 
Kruczek ſchleppte fih trotz der ſchweren Verletzung 
noch etwa 75 Meter bis zur Schloſſerei, wo ihm 
die erſte Hilfe zuteil wurde. Die Urſache des 
Unglücks konnte bis jetzt noch nicht aufgeklärt wer⸗ 
den, da Kruczek nur allein in dem Mahlwerk be- 
ſchäftigt war. Die erſte Hilfe leiſtete Dr Jung, 
worauf Kruczek nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes in das Prälat „Glowatzki⸗Kran⸗ 
kenhaus übergeführt wurde. 


darauf aufmerkſam gemacht, daß der Boden feit 
Tagen außerordentlich unruhig iſt und 
dieſe Unruhe möglicherweiſe mit dem raſchen 
Wechſel gewaltiger. Spannungen in den atmo⸗ 
iphäriſchen Druckverhältniſſen zuſammenhängt. 
Die Beuthener Erſchütterung könnte eine Aus⸗ 
wirkung der atmoſphäriſchen Anomalität bilden, 
die uns am Dienstag u. a. mit der Gewalt eines 
Zoklons eine Schneebbe mit Winter- 
gewitter brachte, das fih mit über 150⸗Kilo⸗ 
meter⸗Stundengeſchwindigkeit die Oder aufwärts 
fortpflanzte und über dem oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrierevier gegen %9 Uhr vormittags entlud nad 
dem es eine knappe Stunde zuvor als über⸗ 
raſchendes Naturereignis in Breslau bemerkt 
und früh um 5 Uhr in Berlin große Ver⸗ 
heerungen angerichtet hatte. Beſteht auch im 
Augenblick wieder eine eini ermaßen reguläre 
Drucklage, jo befindet ſich Bad von der Nordſee⸗ 
tiite her ein neues ſchweres Störungs⸗ 
feld im Anzug, das mit abfallendem Luftdruck 


Heute 
20.30 Uhr 


— — 


Kunſt und Diſſenſchaft 


Stimmen der Unbekannten! 
Vortragsabend in der Stadtbücherei Beuthen 


Unter dieſem Motto hatte die Stadtbücherei⸗ 
verwaltung Beuthen im Verein mit der Ge⸗ 
meinſchaft jungoberſchlefiſcher Dich⸗ 
ter” zu einer literariſchen Leſeſtunde eingeladen. 
Der Wert und das Wollen dieſer Veranſtaltung 
lag in der ſchönen Aufgabe, einige neue unbe⸗ 
kannte literariſch⸗ſchöpferiſche Kräfte Oberſchle⸗ 
ſiens der Oeffentlichkeit vorzuſtellen. Leider waren 
nicht allzu viele gekommen, die einen Einblick in 
die „Werkſtatt“ der jüngſten Dichter Oberſchle⸗ 
ſiens wünſchten. 


Dr Zelder vertrat die Anwaltſchaft der 


blieb das Endechd doch ein Elanavoller Beweis, 
bas De jungen Autoren beachtliches Ta⸗ 
ent zur 


ſchen und geſanglichen Darbietungen umrahmt, 
für die die Gajewſki, Klein, 
Schubert und die Herren Manuſch und 
Sy ma aus dem Zirkel „Werdende Künſtler“ pere 
antwortlich 
nuſch⸗Syma war gut und auf Harmonie und 
) f A inniger Produktion eingeſpielt. Frl. Hanne 
Autoren. Mit wirkſamer Stimme las er aus Schubert erntete mit ihren gut geſungenen 
Manuskripten von H. Ermler, Käthe Gutt» Volksliedern ehrlichen Beifall. Ein Klavierduo, 
wein, Elka⸗Charlotte Kunert, Hermann Ma⸗ F 
gie ra, Kurt Seiffert und Alvis Soglo⸗ 
wet, Unter dieſen Autoren find drei aus Dft- 
pperſchleſien. Starten Eindruck vermittelte das 
Gedicht „Slawiſch“ von Käthe Guttwein. Be⸗ 
ſeelter Eigenwille und tiefes Menſchenempfinden 
formen ſich hier zu einem wirkſamen Sprach⸗ 
zauber, Bon Kurt Seiffert zündete „Der Ar⸗ 
beitsloſe“. Seine Worte ſind zeitverbundene 
Dichtung, ſtraff in dex Linie des Aktuellen, ohne 
die Wertpunkte des Seelischen zu verlieren. Eine 
kleine Portion von Radikalismus ſchwimmt mit! 


Als einziger Beuthener war der junge Perga 
mann Alois Soglopwek vertreten, deffen hem⸗ 


talentierte Stärke. 
; Bruno Roemisch, 


Holland rügt deutſche Schauspieler. Das Hol- 
ländiſche „Algemeen Handelsblatt“ kommentiert 
das Auftreten von Moiſſi und Tilla Durien 2 
in Holland folgendermaßen: „Die Vorſtellungen, 
die Moiſſi und Tilla Durieux jetzt in unſerem 
Lande geben, beranlaſſen uns zu der Frage: Iſt 
Deutſchland — das Land Goethes und Schillers, 
1 Bells und Sudermanns — auf dem Thes 

tungsloſer, launiger Erzählerſtil ; aſſer⸗atergebiet fo antinational geworden, daß es 
en berdienten Beral pm dale abſichtlich feine eigenen dramatiſchen Autoren nes 
liſche Linienführung liebt die oſtoberſchleſiſche Er⸗ giert? Moiſſi ſpielt ein engliſches und nore 
zählerin Elka⸗-Charlotte Kunert in ihrer Skizze [wegiſches Stück, Tilla Durieux ein eng» 
Wende die i ergreifend und liſches und norwe giſches Stück. Wird 
ben! yi 22 y i 4 „ | 
e Yallaupen E. or a er Ben a aai ſo wenig von deutſchen 
Ermer. Wenn auch einige teppfuhionäre Dick Thea er autoren geleiltet? . Man muß 
malereien ſtören, fo war ſein „FJazzel“ doch blut⸗ es ſonderbar finden, daß ein Land in der Fremde 
voll echt oberſchleſiſch und eine genießbare Koſt⸗[— wenn es durch feine Theatergeſellſchoften re⸗ 
probe ſeiner beachtlichen Reife, Im Gegenſatz zu präſentiert wird, feine eigene Kun it voll. 
Ermlers unſentimentalen Proletenſtimmung ſteht ; 


baldige Beſeitigung des Mißſtandes gebeten. Man f 


Deutscher Abend 


Kampffront Schwarz-Weiß-Rot 


Frl. Gajeſki und Frl. Klein, bezeugte eine A 


ſtändig verneint.“ ſchen Sprachunterricht die irgend einer 


18. Februar 1933 


der Chef der Heeresleitung in Inpeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 17. Februar. Schwarznecker, in der Kommandantur be⸗ 

Am Freitag nachmittag traf in Begleitung sa an ſich der Chef der Heeresleitung zu einem kur⸗ 
Kommandeur der 2. Kavalleriediviſion, Generals | zen Beſuch zum Oberpräſidenten Dr. Zukaſchek. 
von Kleiſt, der Chef der Heeresleitung, General Am Abend fand ein Zuſammenſein mit dem 
der Infanterie Freiherr von Hammerſtein, Chef der Heeresleitung und den führenden Per: 
zu einem kurzen Beſuch der Garniſon in Oppeln ſönlichkeiten der Reichs- und Staatsbehörden aus 
ein, um hierbei auch mit den Führern der Reichs⸗Oberſchleſien jowie der oberſchleſiſchen Induſtrie, 
und Staatsbehörden ſowie der oberſchleſiſchen Wirt- Handel, Landwirtſchaft und Gewerbe und den 
ſchaft Fühlung zu nehmen. Es ift zu begrüßen, Führern der Wehrverbände ſtatt. Hierbei konnte 
wenn die Führer der Heeresmacht auch in Ober: | der Kommandeur der 2. Kavalleriediviſion, Ge- 
ſchleſien mit den Perſönlichkeiten in ftändiger | neral von Kleiſt, außer dem Chef der Heeres- 
Fühlung bleiben, leitung auch Oberpräſident Dr. Lukaſchek, 

Am Bahnhof wurde der Chef der Heeresleitung Landeshauptmann Woſchek, Ratibor, Landes- 
durch den Kommandanten von Oppeln, Oberſt finanzamtspräſident Dr. Michael, Neiße, Ober⸗ 
Schwarznecker und Major Kreyſing poſtdirektionspräſident Wawrzik, Generaldirek⸗ 
empfangen und begrüßt. Auf dem Kaſernenhof | tot Brennecke, Gleiwitz, Präſident der Indu⸗ 
fand eine Beſichtigung des Bataillons ſſtrie⸗ und Handelskammer und andere führende 
ſtatt, an die ſich ein Vorbeimarſch vor dem Perſönlichkeiten begrüßen. Der Chef der Heeres- 
Chef der Heeresleitung anſchloß. Dieſer gab mit leitung gab im Verlauf des Abends ſeiner Freude 
anerkennenden Worten über die Haltung und den | iber das gute Zuſammenarbeiten in Oberſchleſien 
Geiſt der Truppe Ausdruck. Nach einem Vortrag zwiſchen Zivil, Behörden und Reichswehr Mrs- 
durch den Kommandanten von Oppeln, Oberſt ! druck. 


Zwei Geldſchranklnacker 
feſtgenommen 


Nach einem Kinbeinbruch 


Hindenburg, 17. Februar. men und in das Gerichtsgefängnis gebracht. 

In der Nacht zum Freitag brachen Unbekannte Zwei weiteren verdächtigen Perſonen gelang es, 
in das Union⸗Kino in Biskupitz ein. Die Täter ſich der ſie verfolgenden Polizeiſtreife zu ent- 
drangen zunächſt mit einem Dietrich in den ziehen. 
Kaſſen raum, fanden jedoch nichts. Darauf 
öffneten ſie das im 1. Stock gelegene Büro und 
verſuchten, einen in die Wand eingemauerten 
Treſor aufzubrechen. Es gelang ihnen, Oppeln, 17. Februar. 
die Tür des Treſors zu öffnen. Ihre weiteren Auf dem Sezepanowitzer Bahnhof wurde der 
Bemühungen, ein im Treſor noch beſonders eitte Arbeiter Soremba aus Würbitz bei Konſtadt 
e fih et 5 beim Ausladen von Vieh, das für die 16. Ober⸗ 

rag „aufzubrechen, erten jedoch. Nee a 
Die Einbrecher wandten nunmehr ihre Aufmerk⸗ ſchleſiſche Ausſtellung aan Verſteſernag 175 
ſamkeit dem im Büro ſtehenden Schreibtisch Zuchtvieh in Schanz, Kreis Oppeln, beſtimmt 
und einem Schrank zu. Sie brachen beide Be. war, von einem Bullen angegriffen. 
hältniſſe auf und ſtahlen Tonlampen, Röhren Der Arbeiter erlitt nicht unerhebliche Verletzun⸗ 
und ſonſtiges Tonfilmgerät im Werte von über gen und blieb beſinnungslos liegen. Durch 
200 RM. Unter dem dringenden Verdacht der die Sanitätskolonne mußte er nach dem Kranken⸗ 
Täterſchaft wurden 2 Männer feſtgenom haus übergeführt werden. 


| Dr. Kleiner 
Stadt. Wasner 


Sprechen. 


Bon einem Bullen angegriffen 


anderen Fremdſprache. Allerdings übertrifft die 
Geſamtzahl der Studierenden, die am frangi- 
ſiſchen Unterricht teilnehmen, immer noch die 
deutſche Rate erheblich. Auch aus dem Weſten der 
Vereinigten Staaten liegen erfreuliche Nachrichten 


— 


Die deutſche Sprache in Schweden 


Das Deutſche iſt in Schweden, wie noch vor 
20 Jahren, die Hauptfremdſprache, und 


e , a e 


1912/19 iverſität in U von] Denver⸗Hochſchule z. B. wie an zwei anderen 
a eee a ea e ee 
deutſcher, 54 in engler, 28 in franzöſiſcher unb klaſſen neu eingerichtet werden. 

8 in lateiniſcher Sprache abgefaßt ſind. Aehn⸗ 

lich liegen die Verhältniſſe an der Univerſität 


Richard ⸗ Wagner ⸗Ausſtellungen in Leipzig. 
Leipzig, als Vaterſtadt Richard Wagners zur 


Lund. Auch in der ſchwediſchen Schule Ehrung des M iſters beſonders verpflichtet, har 
nimmt der Deutſch⸗Unterricht einen breiten 1 12 Richard. agel 0 ö ch en 19 8 13 £ 


Raum ein. Allerdings ergibt ſich hier ſchon die 
ernſte Sorge eines Rückganges des deute 
ſchen Kultur⸗Einfluſſes. Denn neuer⸗ 
dings wird die Vorherrſchaft der deutſchen 
Sprache unter den Fremdſprachen an der Dber- 
ſtufe aller höheren Schulen durch die Reform⸗ 
pläne bedroht. Die Kaufluſt für deutſche belle⸗ 
triſtiſche Werke iſt ſtark im Rückgang begriffen: 


ſtellung des Stadtgeſchichtlichen Museums 
und der „Nibelungen⸗Ausſtellung“ der Univerſi⸗ 
tätsbibliothek zwei außergewöhnlich wertvolle Aus. 
ſtellungen zuſammengebracht. Während die Ni- 
belungen-Wusftellung fih darauf be- 
ſchränkt, den ganzen Xdeen- und Wirkungskreis 
der Nibelungen⸗Sage in ihren Quellen, ihrer Be⸗ 
urteilung durch berühmte Perſönlichkeiten und in 
ihrer dichteriſchen Fortentwicklung darzuſtellen, 
wobei der Bühnengeſchichte des Wagnerſchen 
Ringes ein beſonderer Raum gewidmet iſt, ar⸗ 
beitet die Waagner⸗Gedächtnis⸗Ausſtellung die 
Beziehungen Richard Wagners zu Leipzig heraus. 
die Ausſtellung zeigt u. a. Familienbilder, die 
eigenhändige Partitur des „Liebesmahls der 
Apoſtel“, Briefe von Nietzſche und König Qud- 
wia II. und ſchließlich eine Sammlung von 
Theaterzetteln und Theatertexten in Erſtaus 
gaben. 

Tonkünſtlerfeſt 1933 in Dortmund. Das ur⸗ 
ſprünglich für Freiburg i. B. vorgeſehene Ton 
künſtlerfeſt des Allgemeinen Deutſchen 
Muſikvereins ſoll in Dortmund ſtattfinden. 


Politik auf Filmplakaten! Die tſchechoſlowakt 
ſchen Behörden haben eine Verfügung in Kraft 
treten laſſen, wonach in der geſamten Tſchecho 
ſlowakei Filmplakate nur ausgehängt iver- 
den dürfen, wenn fie in der Qande3f prade 
abaefaßt find. Zuwiderhandlungen ſollen mit 
Lizenzentzug beſtraft werden. Tatſächlich ſind 
ſchon einige Fälle bekannt geworden, in denen 
Kinolizenzen entzogen worden ſind, weil Plakgte 
deutſche Inſchriften trugen. 


Auf die deutſche Literatur entfallen nur 
noch 20 Prozent der gekauften Bücher, auf die 
franzöſiſchen ebenfalls 20 Prozent, auf die Angel- 
achſen aber, Engländer und Norbamerikaner 
zuſammengenommen 55 Prozent und auf die 
übrigen Literaturen entfallen 5 Prozent. Ganz 
anders liegen allerdings die Verhältniſſe bei der 
wiſſenſchaftlichen Literatur. Hier 
ſteht Deutſchland mit 75 Prozent unter allen 
fremden Völkern noch immer weit an der Spitze. 
Es pig England mit 18 Prozent, Frankreich 
mit 5 Prozent und der Neft mit 3 Prozent. Für 
die Zeitſchriften beſteht das Verhältnis: 
Deutſch 65 Prozent, engliſch 20 Prozent, frans 
zöſiſch 12 Prozent, andere 3 Prozent. 

Der deutſche Einfluß in Schweden kann aljo 
durchaus noch als beherrſchend angeſehen werden, 
andererſeits aber zeigen ſich auch Zeichen eines 
Rückganges. 


Der deutſche DE in Amerika. Zum 
erſten Male ſeit dem We tkrieg übertraf die Zahl 
der Be U von Studierenden an den Netw- 
Yorker Colleges und Univerſitäten zum deut⸗ 


Ne Bluttat im Speifeleller 
der Großen Blottnitzaſtraße 


Teilweiſer Erfolg in der Verufungsinſtanz 
[Eigener Berichh 


Beuthen, 17. Februar. 

Vor der 
und den Landgerichtsräten Dr Braum und Dr. 
3dralek jowie zwei Schöffen als Beiſitzer tam 
heute die Bluttat im Speiſekeller der Frau Ga- 
lag auf der Großen Blottnitzaſtraße ernent zur 
Verhandlung, ba ſowohl Angeklagte wie auch die 
Staatsamwaltſchaft mit ben in der erſten Inſtanz 
ergangenen Urteilen nicht zufrieden waren. Es 
handelte ſich um jenen aufregenden Vorfall, in 
dem nach einer Durdgehten Nacht und 
nach Streitigkeiten untereinander der ſtellungs⸗ 
loſe Kellner Dräger Schutz in dem Keller vor 
dem im Kreiſe der Halhwelt bon Beuthen beſtens 
bekannten Arbeiter Bienek ſuchte, da Dräger 
bon Pienet mit Gewalttätigleiten bedroht wurde. 
Bienek brang gewaltſam in den Keller ein, ſchlug 
auf Dräger mit einem Stuhle unbarmherzig ein, 
ſo daß dieſer zum Meſſer griff und dem Bienek 
mehr als zehn Meſſerſtiche verſetzte. Ein 
Stich hatte die Halsschlagader getroffen. fo daß 
Bienek im bewußtloſen Zuſtande in das Svans 


lenhaus gebracht wurde, ſich bort aber wieder 


bald erholte. 
In der erſten Inſtanz wurde Bienek wegen 


gefährlicher Körperverletzung, Sachbeſchädigung 


und Hausfriedensbruchs zu I Monaten, Drä⸗ 
ger wegen Ueberſchreitung der Notwehr zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. In der 
Berufungsberhandlung, die das Gericht mehr 


EEE TENNESSEE TEE TEE 


Beuthen 


Silberhochzeit. Johann S ch bappa und 
Frau, Käte, Brüningſtraße 1, feiern heute, 
18, Febrnar, das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

Erſte Hilfe bei Unglücksfällen. Die rührige 
Fachgruppe Drogiſten begann mit einem Sani⸗ 
ene unter dem Titel Erſte Hilfe 
bei nglücks fällen“. Der Leiter der 
Fachgruppe begrüßte die Erſchienenen, prah kurz 
über den Zweck des Lehrgangs und erteilte dann 
dem Leiter des Lehrgangs, Janoſch, das Wort. 
Janvſch, der Führer der Sanitätskolonne, ver⸗ 
ſband es, in geſchickten Ausführungen das Weſen 
des Sanitäters klarzumachen und begann dann 
mit theoretiſchen Ausführungen über die erſte 
Hilfe bei Unglücksfällen. Es ſind 12 Abende bor⸗ 
geſehen, von denen 3 theoretiſchen Ausführungen 


gewidmet ſind, während die anderen Abende prak⸗“ 


tiſche Vorführungen bringen. 
ig le der Kreisverwaltung. Die 


Kreisverwaltung hat in ihr Arbeits beſcha fe ß 


fungsprog ra mm den chauſſeemäßigen Aus⸗ 
ban des alten Kirchweges zwiſchen Pilzendorf und 


Heinrich Maun und Käthe Kollwitz, 
die, wie geſtern gemeldet, einen Aufruf zum Zuſammenſchluß von Kommuniſten und Sozial- 
demokraten zu einem Kampfblock gegen die Regierung unterzeichnet hatten, ſind 
nach Eingreifen des Reichskommiſſars für das Preußiſche Kultusminiſterium aus der Sek⸗ 
tion Dichtkunſt der Preußiſchen Akademie der Künſte ausgeſchieden. 


„Volk und Büch.“ Der vom Reichskunſtwart 
Dr. Reds lob und dem Arpeitsamt des deufſchen 
Schrifttums unterzeichnete Aufruf für den „Tag 
des Buches 1933“ der am 22. März ſtatt⸗ 
findet, erklärt u. a.: „Alle großen, das ganze 
Volk bewegenden Fragen, ſind durch die, Jahre 
hundertwende immer wieder im Buch erörtert 
worden. Die gemeinſame Sprache gibt das Be⸗ 
wußtſein der Nation. Die Heimat, der unſere 
Liebe gehört, ſpricht aus den Werken der Dichter. 
Aber auch die Kämpfe des Tages ſpiegeln ſich in 
den Büchern, die ewigen oder zeitlichen Gegenſätze, 
die durch Natur und Umwelt gegeben find, jollen 
im Buch und im Umgang mit Büchern erläutert 
und in den reineren Bezirk eines geiſtigen Nine 
gens gehoben werden.““ < 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
um 20,15 zum erſten Male Shazeſpeares „Hamlet“, 


Berufungsſtrafkammer] Bienek bei der Strafe der erſten Inſtanz. Dräger 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Him mI) hingegen hatte Erfolg mit ſeiner Berufung, da 


als zwei Stunden lang beſchäftigte, blieb es für Beuthen, 17. Februar. 
In der Mitgliederverſammlung des Land⸗ 
wärtſchaftlichen Kreisvereins unter 
Leitung, von Oberinſpektor und Amtsvorſteher 
a. D. Hocke wurde in einer Erſatzwahl Dr. agr. 
Seiffert, Kiondslas, als 2. Vorſitzender ae 
wählt. Der Geſchäftsführer des Schleſiſchen Qand- 
bundes, Dr Roloff, Breslau, hielt einen Vor⸗ 
trag über „Die neueſten Phaſen der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe und ihre Auswirkungen auf die deutſche 
Wirtſchaft, beſonders die Landwirtſchaft“. Er gab 
einen allgemeinen Ueberblick über die Weltlage 
und die Wirtſchaftskriſe. Um die durch den Welt⸗ 
krieg hervorgerufenen Umwälzungen wieder ins 
richtige Gleis zu bringen, gehören Jahre. Es gebe 
eigentlich nur zwei Weltmächte, die nicht nur das 
ganze Wirtſchaftsleben beherrſchen, ſonbern auch 
die geſamte Politik und Kultur, Kirche und Schule 
in Händen haben: Die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Sowjetrußland. Aber auch in 
Amerika gebe es große Arbeitsloſigkeit und Hun ⸗ 
germärſche und in Rußland Pot und Elend. 


das Berufungsgericht trotz der vielen Meſſerſtiche, 
Die er feinem. erbitterten Gegner verſetzt hat, 
Notwehr für gegeben anſah, ſo daß dieſer An⸗ 
geklagte freigeſprochen werden fonnte. 


— 


Noch ein Bergmann verſchüttet 


Hindenburg, 17. Februar. 

Die Bergungsarbeiten auf der Königin. 
Luiſe⸗Grube mußten am Freitag mit 
aller Vorſicht weitergeführt werden, da das 
Gebirge recht unruhig geworden iſt. Der letzte 
der verſchütteten Bergleute konnte leider noch 
nicht geborgen werden. Seine Lage ſteht bis 
jetzt noch nicht feſt, ſodaß die Bergung der Leiche 
unter Umſtänden noch Tage dauern kann. 


Mit dem Motorrad gegen einen Baum 
Beuthen, 17. Februar. 

Der Elektriker Hans Röder aus Miechowitz 
fuhr auf der Straße Rokittnitz—Miechowitz, in 
Höhe der Kreisſchänke, mit ſeinem Motorrade, an 
das ſich zwei Skifahrer angehängt hatten, gegen 
einen Baum. R. brach den rechten Oberſchen⸗ D 
kel. Der Verletzte fand Aufnahme im Knappſchafts⸗ 
lazarett. 2T 


Dichter. Beſonders gefielen die Balladen: „Der 


Bettler und ſein Hund“ von Chamiſſo, 


Zigeuner fand ich einmal... 
Jungmannen folgten mit großem Intereſſe den 
einzelnen Vorträgen. u 

Wiener⸗Cafs⸗Kleinkunſtbühne. Die Vor⸗ 
tragsfolge, die das Wiener Cafs in der zwei⸗ 
ten Februarhälfte bietet, erfreut durch die Qua⸗ 
lität aller Darbietungen, Beſonderen Wert 
wurde auf den gepflegten tänzeriſchen Teil ge⸗ 
legt. Da iſt an erſter Stelle das jugendliche 
Geſchwiſterpaar Lilien undi -Gretl Rar- 
ften zu nennen. 
bis ins letzte durchgebildet, bringen die beiden 
Tänze von der Waterkant, aus Rußland und 
verſtehen es, auch modernen Tänzen künſtle⸗ 
riſches Format zu geben. Die Wirkſamkeit der 
Darbietungen wird nicht zuletzt durch fein ab⸗ 
geſtimmte Koſtüme vertieft. Rita Schön, gleich ⸗ 
falls ein Lieblingskind Terpſichorens, ift mehr für 
humorvolle Geſtaltung und vereinigt in ihrer 
A Perſon Tänzerin, Verwandlungs⸗ 
ünſtlerin und Sängerin. Sie erfreut mit einer 
Revue „Puppenſpiele“, fie finat ein Tanzlied von 
der Alm, zwo man am Abend Buttermilch trinkt 
ſtatt Sekt! und fie chanſongt ſehr temperamente. 
voll von der „Liebe der Matroſen“. Dies alles 
verbindet Max Wendeler mit hümorpoller 
Conference. Er plaudert von Technik und Raum⸗ 
ſchiff, von Strahlungen und Komplexen und ſtellt 
einen Bierphiliſter und Vereinsmeier auf die 
Bretter, der dem Leben mit photographiſcher 
Treue nachgebildet ifte — Die Faſchingszeit ift 
da. Wer's nicht glaubt, der wird Prinz Car» 
nepal mit feinem ganzen ſorgenlöſenden Nimbus 
im Wiener Cafs finden und erleben. 

* Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot. Die Kampf⸗ 
front Schwarz weiß rot e den 
Wahlkampf mit einem Deutſchen Abend am 
115 0 Sonnabend, 20.30 Uhr, im Konzerthaus. 

3 ſprechen Dr Kleiner und Stadtverordneter 

Waſner. Muſik und abwechſlungsreiche Dar⸗ 
bietungen füllen den Abend aus. (Siehe Inſerat!) 
„ Deuntſchnationale Volkspartei. Heute (Sonn⸗ 
abend), 16.30 Uhr, findet im Evangeliſchen 
Gemeindehaus (Ludendorffſtraßeſ eine ere 
weiterte Kreisvorſtands⸗ und Ver⸗ 
trauensmänner⸗ Verſammlung ſtatt. 

„Die oberſchleſiſchen Piaſten“. Ueber dieſes 
Thema ſpricht am Dienstag (20 Ihr) in der Ban- 
u Dr. Joſeph Gottſchalk, Oppeln, 

nhand einer Lichtbildreihe, die Münzen, Siegel, 
Grabplatten, Karten, Urkunden und Burganſich⸗ 
ten zeigen, wird der Vortragende zunächſt iiber 
die Gründung des polniſchen Reiches durch die 
Piaſten, über die Anfänge der aberſchleſiſchen 
Piaſtenlinie und deren Zersplitterung in Teil. 
fürſtentümern ſprechen. Schließlich werden aus 
dem 14. und 15. Jahrhundert einige Herzöge Here 
porgehohen, die in der geſamten oberſchleſiſchen 
Geſchichte Beachtung gefunden haben. i 

* Faſchingsfeier der Jugendgruppe des Kath. 
Deutſchen Frauenbundes. Hu einem gemütlichen 
Faſchingsabend im Jugendheim hatte die 
Jugendgruppe ihre Eltern und Gäſte eingeladen. 
Unter den zahlreichen, die der Einladung Folge 
geleiſtet hatten, ſah man auch die Vorſitzende des 
Bundes der Ortsgruppe Beuthen, Frau Studien⸗ 
rat Prauſe. Sie richtete herzliche Begrüßungs⸗ 
worte an die Anweſenden und wünſchte der Lei⸗ 
terim der Gruppe, Frl. Gewerbeoberlehrerin 
Annelies Otte, ein gutes Gelingen für den 


In Gleiwitz um 20,15 Uhr „Hoheit tanzt 
Walzer“. Sonntag in Beuthen um 15,30 Uhr 
„Schwarzwaldmädel“, abends „Undine“, In 
Königshütte um 15,30 Uhr „Sim und Jill“ 
und um 20 Uhr „Alle Wege führen zur Liebe“. 
Bſihnenvoltsbund Beuthen. Heute, Sonnabend, ift 
die Erſtaufführung des größen Schauſpiels „Hamlet“ 
für Mitglieder aller Gruppen. Sonntag wird die Oper 
„Undine“ wiederholt. Die Karten für den Dichter 
abend Hans Grimm am 6. März werden bereits * 0 } X 
ausgegeben. den wie im Flug. Das Singſpiel „Streit auf dem 
Gemüſemarkt:, löfte großen Beifall aus. Reizende 
Dinge, kunstvolle Baſtellarbeiten konnte 

man bei der Verloſung gewinnen. 
Dem Ge⸗ 


* Beim Jagdverein Oberſchleſten. 


Doctor Eiſenbart. Die Uraufführung der Tragikomö⸗ 
die „Doctor Eiſenbart“ von Ernſt Fürſt (nach 
Motiven aus der Nomanchronik von Joſef Winckler) fin. 
det am 23. Februar am Stadttheater Frankfurt 
(Oder), Intendant Robert Brückner, unter der Spiel⸗ 
leitung von Wulf Leis wer ſtatt. 

Die Schiller⸗Akademie, München, veranſtaltet im Ver⸗ 
folg ihrer kulturellen Beſtrebungen auch 1933 eine grö. 
ßere Anzahl von Studienreiſen unter beſter 
wiſſenſchaftlicher Leitung. Beſonders feien. erwähnt eine 
Oſterreiſe nach Ro m, eine Sizilienfahrt und ein 
Beſuch kunſt⸗ und kulturgeſchichtlich bedeutſamer Plätze 
in Mittel- und Oberitalien; ferner Reifen an die Dal 
matiniſche Riviera, nach London und Südengland, 
nach Athen —Konſtantinopel, Mittelmeerfahr⸗ 
ten nach Afrika, den Balearen und Sardinien und nach 
Aegypten, eine Nordlandrei ſe und ein Beſuch der 
deutſchen Oſtmark mit Danzig, der Marienburg 
und Tannenberg. (Näheres durch Schiller: Alademte, 
München 51.) 


verſammlung vorgetragen wurden, war zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein auch im verfloſſenen 
Jahre fruchtbringende Arbeit im In⸗ 
tereſſe des Weidwerks und des Wildes geleiſtet 
hat. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind als 
durchaus gut zu bezeichnen; die Zahl der Mit- 
glieder iſt im ſtändigen Steigen begriffen. Zum 
1. Schatzmeiſter wurde Lehrer E. Hein, zum 
1. Schießobmann Stadtbaumeiſter Polotzek, 
neu in den Vorſtand gewählt, der im übrigen der 
gleiche geblieben ift. RR N 

* Richard⸗Waguner⸗Gedenkfeier. Die Schüler 
der polniſchen Höheren Schule verſammelten ſich 
am Mittwoch in der mit Wagner⸗Emblemen ge⸗ 


[Eigener 


Aeſthetiſch ſchön, gymnaſtiſch T 


Abend. Bei Spiel und Tanz vergingen die Stun⸗ d 


ſchäfts⸗ und Tätigkeitsbericht, die in der Haupt⸗ G 


Vortrag im Landwirtſchaftlichen Kreisverein Beuthen 
55 Bericht“ 7 — 

Dennoch glaube man in beiden Staaten, daß es 

anderen Völkern noch ſchlechter gehe. Man denke 


dort nativnal. Redner zeichnete dann die 
Kriſen in der deutſchen Landwirtſchaft auf, ſo nach 
dem 30 jährigen Kriege, in den Unglücks⸗ 
jahren von 1806 an, dann von 1820 an und nach 


41871. Deutſchland habe ſich vom Agrar⸗ zum 


Induſtrieſtaat ſchneller entwickelt, als es bei ſeiner 
wirtſchaftlichen und geographiſchen Lage gut war, 
Wir hatten in Bismarck einen Staatsmann, der 
die Verhältniſſe meiſterte. Die lange Dauer der 
Zwangsbewirtſchaftung in den Kriegs⸗ und Nach⸗ 
kriegsjahren wirkte ſich ſchädlich aus. Die Sozial⸗ 
demokratie glaubte, die Landwirtſchaft ſozialiſieren 
zu können. Durch die Zwangsbewirtſchaftung ließ 
aber die Produktion nach. Ein Fehler war es, daß 
man ſich nicht mit der nationalen Induſtrie zu⸗ 
ſammenſetzte. Eine energiſche, Heilung verſpre⸗ 

jerbe Operation hänge von den Wahlen ab: 
Man wurde 1918 in die Kriſe hineingewickelt und 
wollen nun endlich heraus. Der Vortrag zog eine 
rege Ausſprache nach ſich. 


; 1 l HARA PRE 


Hroßhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. ea 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 7 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

{ in Reichsmark. un 
; Beuthen, 17. Februar 1933 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengries 0,20—0,24 
inkl. Sack Sieb 1 34,30 Steinſalz in Soten 0 115 : 
nlandszucker Raffinade n gepadt „ 
3i inkl. Sack Sich t 34,75] Siedeſalz in Süden 915 
Rö ‚Santos 2,00—2,40 gepa 12 
1 95 Rete m. 26040 Schwarzer Pleſter 0,90—1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0.18-0,19| Weißer Pfeffer 3990,00 
gebr. Roggen⸗ „9,17½—0,18 Piment 0,85 o 
ee 3.605,00 Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Kakaopulver 0,60—1,50 | Rieſen⸗Mandeln 985 2970 
Kakaoſchalen 0.06 —0,06½ Noſinen 945 978 
Reis, Burma n 0,11½ 0,12] Sultaninen 0,40—0,½0 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22] Pflaum. 1.50/60 = 0,36-0,88 
Bruchreis 0,117 —0,12 „ f. K. 80% 9.82. 
Viktoriaerbſen; 0,180,190 Schmalz r. K.. 05 
Geſch. Mittelerbſen 0,19-0,20| Margarine billigſto. 459,60 
Weiße Bohnen 0,111/2-0,1212 Ungez. Condensmilch 19,00 
0 Heringe je To. 
de 0,16 0,17] Crown Medium 5 
Perlgraupe CI — [Harm. Matties 46,00 —47.00 
0,190, 20 „ Matfull 48,00 — 50.00 
0,180.19 


Perlgraupe 5/0 55008600 
Hſtkerflocken ( on 5/00 98, 
Ele kanittmud.tofe 0,45-0,47 Mätties 51,00—52,00 


70% 5 


Ejerfadennudeln „ 0, 4970,51] Samterkräut 0,06—0,07" 
4 5 ist .0,60-0,65 | Kernſeife 0,22-0,23 
Kartoffelmehl 0,17—0,18 | 107 Seifenpulver 0,13—0,11 
Roggenmehl 0,110.12 Streichhölzer Ae 
Weizenmehl 0.150,15 ½ Hausghaltsware 0,26.5 
Auszug 0,17—0,17½ Welthölzer 0,3 


ſchmückten Aula ihrer Anſtalt, um den 50. Stevber 
tag Richard Wagners mit einer ſinnigen Gedenk⸗ 
feier zu begehen. Die Schüler, brachten den 
„Pilgerchor“ aus „Taunhäuſer“ recht gelungen 
m Ausdruck, ein Schüler der Obertertia ſang 
as Lied Tannhäuſers „An den Abendſtern“. In 
einem längeren Vortrag wurde des Lebens und 
Wirkens des Schöpfers „Lohengrins“ und Par- 
ſifals“ gedacht. Der Muſib⸗Profeſſor der Anſtalt 
erſchloß den Hörern das Verſtändnis für Wagner⸗ 
ſche Muſik mit daran anſchließendem Konzert von 
ausgewählten Schallplatten. 2 
Aufnahme des Poſtanweiſungsverkehrs mit 
Polen. Der Poſtanweiſungsberkehr mit 
Polen wird am 1. März gufgenommen. 
Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach Polen 
haben auf polniſche Währung (Zloty u. Groſchen. 
oſtanweiſungen aus Polen nach Deutſchland auf 
deutſche Währung zu lauten. Höchſtbetrag 
einer Poſtanweiſung aus Deutſchland nach Polen 
1700 Zloty, in umgekehrter Richtung 800 Mark. 
Auszahlungsſcheine und das Verlangen der Gil- 
zuſtellung ſind für beide Richtungen zuläſſig. Telen 
graphiſche Poſtanweiſungen find vorläufig nicht 
zugelaſſen. Für den Poſtanweiſungsverkehr mit 
Polen gelten auch die Vorſchriften 
Deviſenbewirtſchaftun g. y 
* Architekt überfällt einen Zeugen. Zu 
unſerer Notiz „Architekt überfällteinen 
Zeugen“ hatte uns der Architekt eine 
Richtigſtellung zugehen laſſen, zu der wir nun 
eine Zuſchrift des Bruders der Fran Arhi- 
tekt erhalten, in der erklärt wird, daß die Dar- 
pran des Vorfalls, wie ihn die „Oſtdeut⸗ 
che Morgenpoſt“ in ihrer Ausgabe vom 
14. Februar 1983 brachte, in allen Einzelheiten 
dem wahren Sachverhalt eutſpricht und auch durch 
die Entgegnung des Architekten nicht zu ver⸗ 
wirren iſt. Der Vorſitzende des Schöffengerichts 
hat ſofort die Behauptung des Architekten, daß 
er Bruder der Frau Architekt ihn angegriffen 
habe, zurückgewieſen. Das ift auch vom Staats. 
anwalt beſtätigt worden. Die Inhaftnahme des 
Architekten unterblieb lediglich aus ſtrafprozeſ⸗ 
ſualen Gründen, da die Verhandlung bereits 
geſchloſſen war und ſomit „Ungebühr vor 
ericht“ im Sinne des Geſetzes nicht vorlag. 
Acht einwandfreie Zeugen werden bekunden, daß 
der Bruder der Gl Architekt von dem Archjitek⸗ 
ten ohne jeden Grund angegriffen wurde. 
pa 


* Gardeverein. Stg. (17) Monats⸗Appell mit Vortrag, 
Konzerthaus. 16 Vorſtands⸗ Sitzung. ; 7 
Heimatbund ehem, Selbſtſchußtämpfer Oberſchleſien. 
Stg. (11), Altd. Bierſtube, Bundesappell. 

Frontkriegerbund. So. (19,30), Altd. Bierſtuben, 
Monaksverſ. Referat „Soziale Exleichterungen in der 
Sozialperſicherung und Reichsverſorgung“. 

Huſgren⸗Verein. Stg. (16), Vereinshaus, 35ſähr. 
Stiftungsfeſt. 3 

> Bund der Hotels, Reſt.⸗ und Coje:-Angejtellten, Di, 
(16) Frauenverſ., Tucher⸗Ausſchonk. ` 
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i Im M. Stock 1 
‚Ausstellung „Der gedeckte Tisch“ 
ferner große Sonderschau mederner Dekorationen 


PK 197 


laica Riesige Auswahl 
== Bekannt gute Ware 
Dauer dieser ni vom 20. Februar bis 4. Mir Uner hört billi 5 
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dinige Beispiefe: 


Damenhemd Nachthemd _ 1 Mädchenhemd Bettgarnitur Frottierhandtuch = 
* m.Stickereleinsatz od. Motiv 48 farbig. Batist, bunt besetzt 98 Achselschluß, m, Stickerei, 2 Deckbättca. 130/200, A alt, gut saugende Kräusengral 0. 68 
u. Saumabschiuß `.. 0.85 0. mit 1 1s Ô, n 40 m.. . von an 0. 1 gern. Kiss. ca. 80/80. 3,80 45 en. 88 / 1 m.. $ 


Stubenhandtuch _ Köperbärchent 
a „ 


Das „Notwerk der deutſchen Jugend“ e ee 
Erörterung der Sicherheitsfrage in Genf 
Sa | 2 bei der donnersmardhütte Genf, 17. Februar. 5 e 10 


Kommiſſion der Abrüſtun gs konferenz er 
[Eigener Bericht) 


örterte die Sicherheitsfrage. Die franzö⸗ 
N f . 1 Teni 1 de ſiſche Vertretung beantragte, den kontinental⸗ 
8 iR Hindenburg, 17. en om gt ier N ue paiſch en Pn kt in den Vordergrund der 
as „Notwerk der deutſchen Ju 230 Lehrgangstei die e ene ne zu ſtellen. Demgegenüber regten die 
gend“ iſt beim Ausbildungsweſen der Donners- küche abgeholt. Die Feldküche ift für e er e e eee e BR EN en ; 
J h N k i 8 8 i 78 88 amargi Engländer, unterſtützt insbeſondere von der deut 
marckhütte feit dem 23. Januar im Gange. Es des Notwerks bei der Donnersmarckhütte jtativ- | ` Dee belgiſchen Beten e 
werden insgeſamt 230 Jugendliche geſchult, niert. Die Eſſenausgabe erfolgt famerad- || hen und ER a UN? DIE Abe: 
die fih auf nachfolgende Lehrgänge verteilen! ſchaftsweiſe täglich um 12 Uhr mittags vor der ſprache eines Uebereinkommens ſämtlicher 
Schloſſer⸗ Lehrgänge mit 150 Jugendlichen, Speiſehalle, die mit Tiſchen und Bänken berſeheneuropäiſchen Staaten zu beginnen, worin 
Dreher Lehrgang mit 25 Jugendlichen, | it und zugleich als Aufenthaltsraum für die | pieje ſich verpflichten, in Zukunft Strei- 
Tiſchler⸗Lehrgang mit 25 Jugendlichen, 3 Mittagszeit (12—14 Uhr] dient. In dieſer Speiſe⸗ tigkeiten niemals mehr durch Gewaltanwen⸗ 
d iv e iper- Lehrgänge mit 30 Jugendlichen. halle lein ehemaliger Pumpenraum auf der Don⸗ dung auszutragen. Es wurde beſchloſſen, mit dem 
Jeder Lehrgang dauert 10 Wochen. Die nersmarckhütte) wird das Eſſen täglich gemeinſam engliſchen Vorſchlag die Beratungen zu eröffnen. 
Dreher, Schloſſer⸗ und Tiſchlerlehrgänge wurden eingenommen. Das Effen ijt reichlich und ſchmack⸗ Zu Beginn der Sitzung gab der italieniſche 
vom Präſidenten des Landesarbeitsamtes mit haft und wird von allen Lehrgangsteilnehmern . SE ae Ad Erklärung ub ke 
einem Förde rungsſatz von je 250, — RW. ohne Ausnahme gegenen. Die tägliche Eſſen⸗ Vertreter Sorragni eine Er I ee 
und die beiden Schweißerkurſe mit einem Förde“ ration beträgt 1 Liter Suppe (Erbſen, Linſen, er ſehr ſcharf von den Erklärungen Pau Bo N 
rungsſatz von je 450, — RM. für die 10wöchige] Bohnen, Reis, Graupen), 100 Gramm Fleiſchſeours über den Zuſammenhang zwiſchen 
Dauer genehmigt. Der erhöhte Förderungsſatz (Räucherfleiſch, Speck, Wurſt, Fiſch und der⸗[ Sicherheit und Abri firma abrückte und 
für die beiden Schweißerlehrgänge liegt darin be- gleichen), 200 Gramm Brot. Irgendwelche den italieniſchen Standpunkt noch einmal genau 
gründet, daß trotz geringerer Teilnehmerzahl ein | Störu ngen während des Unker richt 85 darlegte. Auch der deutſche Vertreter, Botſchafter 
erhöhter Verbrauch an Lehrmitteln (Gas, Sauer⸗ der praktiſchen Unterweisung oder der Eſſenaus⸗ Nad lng ahm der ee ö 2 
= A x a 1 : D, nahm in der Ausſprache nochmals 
ſtoff, Schweißdraht) und ein erhöhter Verſchleiß 


gabe von ſeiten der Lehrgangsteilnehmer waren A ; ; A ak 8 
an Werkzeugen (Schweißeinrichtung) zu erwarten bis heute noch nicht zu verzeichnen. Gelegenheit den grundſätzlichen Stan D 
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13 Wahlborſchläge 
für die Landtagswahl in 96, 


Oppeln, 17. Februar. 

„Zu den 12 Wahlvorſchlägen für die 
Preuß iſche Landtagswahl ift im letzten Augenblick 
noch ein weiterer Vorſchlag hinzugekom⸗ 
men, ſodaß insgeſamt 1 3. Wahlvorſchläge 
für die Landtagswahl vorliegen. Der weitere 
Wahlvorſchlag hat das Kennwort „Mit Hinden⸗ 
burg für ein nationales Preußen“ (Vereinigte 
Vaterländiſche Verbände und Vereine] und ent⸗ 
hält folgende Kandidaten: Erich Preukſcha t, 
Verleger, Berlin SW., Hans Bee r, Verleger, 
Glaſow, Kreis Teltow, Anna Tanger man n, 
Schneiderin, Berlin⸗Neukölln, Wilhelm Hel⸗ 
wig, Eiſenbahnbeamter a. D., Berlin, Hans 
Krämer, Kaufmann. Berlin⸗Neukölln. 


6 
1 
1 
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Gaserploſion in Waldenburg 
1 Waldenburg, 17. Februar. 
Auf der Glückhilfs⸗Friedenshoff⸗ 
uungs⸗Grube explodierte am Freitag morgen 
ein Kühler der Gasanlage. Ein Arbeiter 


wurde töp lich verletzt. Die Urſache der Explo⸗ it. Der theorstiſche Unter bicht für die Ein genau durchgeführter punkt Deutſchla 12 8 darzulegen. re 
ſiun konnte bis jetzt nuch acht feſtgeſtellt werden. 230. Hirdendichen erfolg in den Schulräumen der]. un» a 2a ea = A R We tee ER 


Ser Drdnüngsdienſt 
auch in den Mittagszeiten gibt Gewähr für einen 
reibungsloſen Verlauf der Maßnahme. Große 
Unterſtützung haben unſere Aufſichtsperſonen in 
allen Dingen durch die gleich bei Beginn der Lehr⸗ 
gänge durch uns eingeführten KHamerad⸗ 
ſchaftsführer und Gruppenführer. Jeder 
Lehrgang hat aus ſeiner Mitte einen Kamerad⸗ 
ſchaftsführer gewählt, der für Ordnung 
in den Klaſſen und Werkräumen ſowie für den 
ordnungsmäßigen Ablauf der Eſſenausgabe ver⸗ 
antwortlich iſt. Zu ſeiner Unterſtützung ſind aus 
jedem Lehrgang noch 3 Gruppenführer ge- 
wählt worden, die hauptſächlich bei der praktiſchen 
Unterweiſung eine Art Vor arbeiterdienſt 
berjehen. Bei der Eſſenausgabe hat ſich dieſe 
Einteilung beſonders gut bewährt, ſo daß heute 
jeweils innerhalb 18 Minuten ſämtliche 230 Leute 
ihr Eſſen empfangen können. 

Die Zuſammenſetzung der Leute iſt aus allen 
Lagern. Ungefähr 40 Prozent ſind ehemalige 
Lehrlinge und jugendliche Arbeiter der Donners- 
marckhütte. Weitere 20 Prozent ſind Teilnehmer 
an der Maßnahme des FAD. (Sportplabban), die 
reſtlichen 40 Prozent ſind Jugendliche, die durch 
das Arbeitsamt Hindenburg völlig wahllos zuge⸗ 
wieſen wurden. 


Polenbund klagt gegen das Reich 
beim Gtantsgerichtshof? 


Unter dem Vorſitz von Pfarrer Dom anf ki 
aus Zakrzewo, Kr. Flatow Grenzmark) fand in 
Berlin eine Tagung des Oberſten Rates des Po⸗ 
lenbifndes in Deutichland ſtatt. Dr Mache 
maret erſtattete Bericht. Sehr eingehend be⸗ 
faßt man ſich mit der Rei chstagswahl. Man 
beſchloß, gegen die Verordnung ber Reichs regie⸗ 
rung gegen die Bildung von Splitter» 
parteien auf dem verfaſſungsmäßigem Wege 
vorzugehen. Das bedeutet wohl, daß der Polen⸗ 
bund offenbar beim Staatsgerichtshof 
gegen das Reich klagen will. 
+ 

Das Zentralwahlkomitee des Polenbundes hat 
einen Auf ruf an die polniſche Minderheit ver⸗ 
öffentlicht, in den es Wahlenthaltung bei 
der Reichstagswahl fordert und erklärt, daß auch 
micht eine einzige Stimme von einem Polen auf 
eine deutſche Qifte abgegeben werde. An dieſe 
furchtbare Drohung knüpft das Komitee die Be- 
hauptung, daß die Polen durch die einſchränkenden 
Wahlbeſtimmungen zu Bürgern zweiter Klaſſe ge- 
macht würden, obwohl doch die Beſtimmungen 
ebeuſofüralle Deutſchen gelten, die nun- 
mehr keine neue Splitterparteien bil⸗ 


Werfichuſe Donnersmarckhütte und zum Teil in 
den Aufenthaltsräumen der Lehrwerkſtätten. 

Die praktiſche Unterweiſung erfolgt 
in der Lehrſchloſſerei, der Lehrtiſchlerei und der 
Lehrſchweißerei des Ausbildungsweſens. 

Der Plan für den praktiſchen und theoreti- 
ſchen Unterricht ilt jo in den Lehr⸗ und Ausbil⸗ 
dungsplan der Werkſchule und Lehrwerkſtätten 
eingefügt, daß in keinem Falle irgendeine Störung 
des normalen Schul⸗ oder Lehrwerkſtättenbetrie⸗ 
bes eintritt. Zur geijtig-jittlihen und jugend⸗ 
pflegeriſchen Betreuung ſtehen die Turn⸗ und 
Schwimmhalle, der Sportplatz ſowie der Biblio⸗ 
thek⸗Saal der Donnersmarckhütte zur Verfügung. 
An Lehrkräften ſind beim Notwerk tätig: 4 ſtel⸗ 
lungsloſe Ingenieure und 1 ſtellungsloſer 
Lehrwerkſtättenmeiſter für den fachtechniſchen 
Unterricht und die Werkſtattunterweifung, 1 
Stahlhelmführer für den Geländeſport, 
3 Turnerführer (DT.) für den Turn- und Sport- 
unterricht, 1 Schwimmlehrer der DE. für 
den Schwimmunterricht, 1 Liedermeiſter für die 
allwöchentlichen Geſangsabende, 2 Aerzte der 
Stadt für ſportärztliche Vorträge, 1 Sicherheits⸗ 
ingenieur für Vorträge über Unfallverhütung. 
Für die 


Verpflegung von 230 Jugendlichen ? 


ſorgt die Volfgfüche der Stadt. Das Eſſen wird 
dort für ſämtliche bom Notwerk erfaßten Jugend⸗ 


Skiabteilung, Sudetengebirgsverein. So. (7,24) 
Abfahrt nach Neuſtadt zum Jugendſkitag. Treffpunkt 
T Uhr im Bahnhof. i 

Vom Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbund. Kaiſer⸗ 
hofhotel, Faſchingsvergnügen unter der Deviſe: „Der 
Kongreß tanzt“. 

Seutſcher Oftbund, Mo. (19) Generalverſ. Anſchließ. 
Familien- Abend. 

Eislaufverein Grün⸗Gold, Skiabteilung. Stg. Ge⸗ 
ſellſchaftsfahrt Biſchofskoppe. Abfahrt 5 Uhr, Hbhf. 

Skiabteilung des Sudetengebirgsvereins. So. Ab- 
fahrt zum Jugendſkitag nach Neuſtadt (19,24). Treff⸗ 
punkt um 19 Uhr, Bahnhof. 

Hockey ⸗Club Oberſchleſen. (Ehemal. H. A. Blei⸗ 
ſcharleygrube.) Heute (20) Faſchingskommers 
in Skrochs Hotel. £ 

* Eishodeyabteilung Beuthen 09, Abfahrt z. Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel nach Hindenburg 12,45 Uhr (Intim. Theater). 


Bobrek⸗Karf 


* Beim Kleingarten und Kleintierzuchtverein. 
In der Generalverſammlung begrüßte der erſte 
Vorſitzende Gonſchior beſonders Gartenbau- 
inſpektor Jäck aus Zirlau, Bürgermeiſter Wich⸗ 
mann und Bergaſſeſſor Dr Stefan, Garten⸗ 

hauinſpektor Jäck ſprach über Gaxtenbauarbeit, 
Pflege und Behandlung des Ackers. Bürgermeiſter 
Wichmann teilte mit, daß die Regierung ein 
Darlehn in Höhe von 5250 RM. (pro Garten 
75,— RM.) für den Verein bewilligt hat. Die 
Aufſtellung des Zaunes und die Erdarbeiten zur 
Legung der Waſſerleitung im Garten beriprad) 
der Bürgermeiſter von Arbeitsloſen ausführen 
zu laſſen. Bergaſſeſſor Dr Stefan nahm das 
Amt eines Protektors an. Die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes hatte folgendes Ergebnis: 2. Vorſitzender 
Polizeihauptwachtmeiſter Boch o n, 1. Schrift⸗ 
führer Zollſekretär Hummel und 2. Schrift⸗ 
führer Faikus. 5 


Schomberg 


Turn und Spielverein. Sonntag (16%), 
Fahresverſammlung, Gräfl. Gaſthaus. 
Miechowitz 

Faſchingsfeier des Freiwilligen Arbeitsdien⸗ 
ſtes. Die Teilnehmerinnen des Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes am Nähkurſus beranitalteten - am 
Mittwoch in den Unterrichtsräumen des hieſigen 
Kloſters eine Faſchingsfeier, an der auch Reg.⸗ 
Aſſeſſor Dr Kwoll, Pfarrer Lerch und die 
Leiterin des Kurſus, Fräulein Hoffmann, 
teilnahmen. Theaterſtücke, Reigen und Vorträge 
hielten die Erſchienenen in guter Laune, Auch 
das Tanzbein wurde eifrig geſchwungen. 

* Schule II geſchloſſen. Da ein großer Teil 
der Kinder der Schule II an Grippe erkrankt 
darniederliegt, wurde die Schule von 16, bis zum 
27. Februar geſchloſſen. uay 

Verbotene Flugſchriften beſchlagnahmt. Bei 
einem Kommuniſten wurde eine D urchſuchung 
der Wohnung vorgenommen, Hierbei wurden 
3 Kiſten mit verbotenen Flugzetteln ge⸗ 
funden, die beſchlagnahmt wurden 


10 Jahre weibliche Richter 
Dias vergangene Jahr war das zehnte ſeit 
Zulaſſung der Frauen zum Richteramt. Aus 
dieſem Anlaß bringt die „Deutſche Juriſten⸗ 
Zeitung“ eine Betrachtung, in der dargelegt wird, 
daß die Bedenken gegen weibliche Sirriften durch 
die Praxis entkräftet worden ſind. Ein Ueber⸗ 
blick über die Beteiligung der Frauen 
am Berliner Landgericht zeigt allerdings, daß 
die Mitarbeit tatſächlich noch am Anfang der 
Entwicklung ſteht. Im Oktober 1922 waren am 
Landgericht II drei Referendarinnen beſchäftigt, 
bis zum 30. September 1926 neunzehn, und von 
da bis zum 30. September 1930 noch einmal 25, 
Am 1. Oktober 1930 waren von etwa 320 Refe⸗ 
rendaren an dieſem Landgericht 10 weiblich. 

Berlin hat etwa 20 weibliche Rechts ⸗ 
anwälte. Das Bedürfnis nach ſolchen wurde 
ſchon 1922 von verſchiedenen Stellen zugegeben, 
insbeſondere für Eheangelegenheiten., 
Die „Deutſche Juriſten⸗Zeitung“ ſpricht in einem 
Rückblick auf die Tätigkeit weiblicher Juriſtin⸗ 
nen offen aus, daß die Rechtsanwältinnen nicht 
nur für Eheſcheidungsverfahren in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Sie betont, daß ein tüchtiger 
Rechtsanwalt weiblichen Geſchlechts ſich in allen 
Zweigen des Rechtslebens durchſetzt. 5 ; 


den können. Es wird weiter mitgeteilt, daß in 
allen preußiſchen Wahlkreiſen Liſten zur Landtags. 
wahl von der polniſchen Minderheit aufgeſtellt 
würden. 


Soft 

* Mitglieder des Wahlausſchuſſes. Vom 
Magiſtrat wurde zur Durchführung der Borbe» 
reitungen der Stadtverordnetenwahl nachſtehender |. 
Ausſchuß beſtellt: 1. Vorſitzender Bürgermeiſter 
Hence inſki, Stellbertreter Beigeordneter 


è 


Bergmann; 2. Beiſitzer Schneidermeiſter e 

K u ba, Stellvertreter Bürovorſteher Kijas; Admiral von Rebeur⸗ Paſchwitz F. 

3. Beiſitzer Bezirksſchornſteinfegermeiſter Pie⸗ 2 & Mar 
Ka — 1 Bir 0 i 6. D ber Rebeur⸗Paſch⸗ 

ruſch ka, Stellvertreter Lohnbuchhalter Wie ⸗ Admiral g. D. Hubert von Rebeur⸗ Pe 


jor; 4 Beiſitzer Hüttenbeamter Schauder, Wib, lange Jahre dienſttuender ie 
Stellvertreter Verwaltungsgehilfe Tilluſchek des Kaiſers und während des Krieges subrer r 
5. Molkereibeſizer Bujara, Stellvertreter Mittelmeer⸗Diviſion in Konſtantinopel, iſt im 
Kaufmann Wollf; 6. Beiſitzer Wirtſchafts⸗ Alter von 69 Jahren geſtorben. 
inſpeßtor 9 Stellvertreter Wait ch Redakteur: Dr. Fritz Seifter Bielito. 
tor 0 12 7 > iftführer Militär Mer licher Red ub: 7 5 C Bielſfo. 
33jͥͤ ̃ feria e ea d 


Blumen im gier- 


Mit der immer größeren Verbreitung der 
ausdauernden, oft Jahrzehnte alt werdenden Y T iie 
tenſtauden ſind die einjährigen Blumenarten 
etwas ins Hintertreffen geraten. Hier und da ein 
buntgeſchecktes Sommerblumenbeet, das iſt alles, 
was man in den meiſten Gärten an Einjahrs⸗ 
blumen findet. Und doch geben gerade Sommer⸗ 
blumen die Möglichkeit, dem Garten alljährlich 
ein anderes Geſicht zu verleihen. Man muß 
ſie nur planmäßig verwenden, ſchon jetzt zu Beginn 
des Gartenjahres feſtlegen, wo man mit ihrer Hilfe 
eine neue Blumen rabatte, eine Wand⸗ 
oder Zaunverkleidung oder eine Hecke im wahren 
Sinn des Wortes hervorzaubern will. Für neu 
angelegte Gärten find Sommerblumen ſchon 
ganz unentbehrlich, weil ſie der gegebene 
Erſatz find für die jungen und küm⸗ 
merlich wirkenden Bäume, Sträucher und 
Blütenſtauden, die meiſt erſt nach Jahren des 
Wachstums und der Entfaltung dem kahlen und 
dürftigen Gartengrundſtück das Gepräge eines 
wirklichen Gartens geben. Mit dem Inhalt einiger 
Samentüten kann man aber die Nüchternheit neuer 
Gartenanlagen in wenigen Wochen beſeiligen. 

Da fol die Umzäunung einer neuen Para 
zelle durch eine Hecke verſchönk werden. Für den 
eriten Sommer tut's die Sommerzyßpreſſe 
(Cochia trichophylla). Genau ſo wie eine echte 
Zypreſſe ſieht ſie zwar nicht aus, und auch ihre 
Blüten find unſcheinbar. Doch die Möglichkeit, ihr 
durch Schnitt jede beliebige Form zu geben, und 
durch das hellgrüne, im Herbſt prächtig rotpur⸗ 
purn verfärbte Laub iſt ſie mehr als ein bloßes 
Erſatzmittel. Ein Zaun läßt ſich auch durch ein⸗ 
jährige Schlingpflanzen verkleiden, und es 
brauchen nicht immer die altbekannten ſchon etwas 
langweiligen Feuerbohnen zu ſein Nimmt man 
dazu die geradezu ſalonfähig gewordene Wicke oder 
Frühlingsplatterbſe (Lathyrus) oder die rankenden 
Kapuzinerkreſſen, dann erübrigt fih gleichzeitig 
das für dieſe Blumen ſonſt notwendige Gerüſt. 

Ein Streifen am Wegrand, beſät mit 
Matthiola biecornis, einer Lepkojenart, deren 
bläulichroſa Blüten an warmen Juliabenden einen 
ſtarken Vanilleduft verbreiten, wird zur aller⸗ 
ſchönſten Wegeinfaſſung. Die Matthiola braucht, 


und Nutzgarten 


In ſchattigen 


Topfpflanze 
feierlichen Anläſſen e Dabei ſieht man 


das ſich etwa vor ſo maſſiven und pompöſen Stau⸗ 
den wie Pfingſtroſen und Phlox verſtecken müßte. 
Sie haben ſich durch die Züchtungsarbeit der Gärt⸗ 
ner in den letzten zwei Jahrzehnten ſo verändert, 
daß ſie teilweiſe gar nicht mehr als Nachkommen 
der alten Stammarten erkannt werden. Von der 
einfachen Ringelblume gibt es großblumige ge⸗ 
füllte Formen, und wer von einem Errötenden 
heute ſagt, „er 17 aus wie Klatſchmohn“, der 
wählt ein mehr als ſchiefes Bild. Gelb, lila, ſtahl⸗ 
blau, ſelbſt aſchgrau gefärbte Mohnblüten find 
heutzutage keine Seltenheit. Auch der Hyazinthen⸗ 
ritterſporn iſt keine reklamehafte Uebertreibung, 
wenn auch die Riſpen etwas ſchmäler ſind und 
natürlich keinen Hyazinthenduft beſitzen. 

Bei allen angeführten Einjahrsblumen ſteht in 
der Gebrauchsanweiſung auf der Samentüte, „daß 
ſie im März 1 an Ort und Stelle geſät wer⸗ 
den“. Ihre Kultur ift alfo denkbar eine 
ER — aber ganz jo beſcheiden wie Radieschen 
ind dieſe Blumen doch nicht. Zur vollen Entwick⸗ 
lung brauchen ſie kräftige Erde. Der Boden 
muß darum durch Kompoſt, Torfmull oder abge» 
lagerten, niemals friſchen Miſt verbeſſert werden. 
Arten, die ſehr feinkörnigen Samen beſitzen, 
müſſen ſehr dünn und breitwürfig geſät werden. 
Grobkörnige Saat kommt in flache Rillen oder 
man legt die einzelnen Körner in Ae 
Abſtänden. Ihre ganze Schönheit zeigen Gom- 
merblumen immer nur dann, wenn ſie in Maſſen 
vereint und Farben und Sorten nicht wahllos mit⸗ 
einander vermengt werden. 


Gleiwitz 

* Lehrgänge bei den Luftſchutz⸗Trupps der TN. 
Im Nothelferheim hielt DEE enter ch 
bor den Luftſchutztrupps der Ortsgruppe der T eh- 
niſchen Nothilfe einen Vortrag mit Vorfüh⸗ 
rungen über die Chemie der Gaſe. Am heu⸗ 
tigen Sonnabend beginnt um 20 Uhr der Bezirks- 
inſpekteur der Freiwilligen Sanitätskolonnen vom 
Roten Kreuz, Dr. med. Haaſe, im Nothelferheim 
eine Vortragsreihe „Die erſte Hilfe bei Un 
glücks fällen“, Dieſe Vorträge ſind zwar in 
erſter Linie für die Angehörigen der TN.⸗Luft⸗ 
ſchutzformationen beſtimmt, jedoch können auch die 
Mitglieder der Hilfs⸗Pionierabteilungen daran 
teilnehmen. Die Vorträge von Dr Haaſe werden 
regelmäß 


lung der geſamten Ortsgruppe iſt pal den 3. März 
um 20 Uhr feſtgeſetzt. Profeſſor Schnur wird 

in dieſer Verſammlung einen Lichtbildervortrag 
über ſeine Alpenfahrten halten. 

Blumentag für die Winterhilfe. Auch im 
Februar wird eine Straßenſammlung zu 
gunſten der Winterhilfe durchgeführt werden. Der 
Blumentag wird am heutigen Sonnabend und 
morgigen Sonntag veranſtaltet. Die Sammler 
und Sammlerinnen ſind von den ein Wohl⸗ 
fahrtsverbänden geſtellt und üben ihre Tätigkeit 
ehrenamtlich aus. 

* Durch einen Meſſerſtich verletzt. In Schön⸗ 


wald kam es zwiſchen einem Landwirt und feinem | wert b8 


Warnung an heiratsluſtige damen! 


an jedem Sonnabend um 20 Uhr im Fidelitas leitete © m o Ta wa. 
Nothelferheim n Die nächſte Verſamm⸗ 


Sohn zu einem Streit, wobei der Sohn durch 
einen Meſſerſtich erheblich verletzt wurde. Er 
mußte in das Krankenhaus gebracht werden. 

* Beſtehensfeier der ef er Der Verein 
ehemaliger Moltkefüſilie re, 38er Glei⸗ 
witz, feierte fein 20 jähriges Beſtehen. Der 
Saal des Reſtaurants Haus Hindenburg war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem der rührige 
Vereinsvorſitzende, Kaufmann Remior z, der die 
Veranſtaltung gut vorbereitet hatte, die Veranſtal⸗ 
tung mit einer Begrüßun⸗ h hatte, über⸗ 
reichte Hill unter anerkennenden Worten den 
REDNER Ciupka, i Sobotta, 

ieczorek, Engliſch, uczminſki, 
Källner, Rarrafd, Hey, Reichel, 
Becker, Brauner, Kurka, Giesder, 
Harafiol und Kubitza Auszeichnungen. Die 

i Das Feſtſch ie 
ßen, bei dem wertvolle Preiſe vergeben wurden, 
leitete Schwiedergoll. Zwiſchendurch wurde 
eifrig getanzt. 

* Von der Stadtbücherei. Um die im Beruf 
ſtehenden Leſer der Stadtbücherei, deren freie Zeit 
zum Bücheraustauſch ſehr begrenzt iſt, infolge der 
überſtarken Inanſpruchnahme der Volksbücherei⸗ 
abteilung durch erwerbsloſe Leſer — rund 60 Pro. 
zent aller Leſer ſind zur Zeit erwerbslos — nicht 
zu benachteiligen oder, wie es bereits vielfach vor⸗ 
157 iſt, nicht gänzlich an der Benutzung der 

ücherei zu hindern, ſieht ſich die Verwaltung der 


Stadtbücherei gezwungen, die Ausleiheſtunden für] Karl 


erwerbsloſe Leſer beſonders feſtzulegen. Für Er ⸗ 


Ein zweiter Kürten weilt unter uns! 


Es iſt bekannt, daß Frauen, die fiH gern ver- 
1 möchten, ſehr oft Schwindlern in 
die Hände fallen. aß dieſe Frauen, die in 
ihrem ſonſtigen Leben durchaus kühl und prats 
nio denken und fih nicht blenden laſſen, den 
falſchen Vorſpiegelungen ſolide . aenner Her⸗ 
ren leicht zum Opfer fallen weil ſie annehmen, 
aß nun endlich die Stunde des heißerſehnten 
Glücks geſchlagen hat. Wir möchten dieſe Frauen 
er jetzt ernſthaft warnen, denn nad) Anſicht 
er Kriminalpolizei hauſt ein zweiter 
Kürten unter uns, der Heiratsanzeigen 
in vielen Blättern Deutſchlands erläßt, und 
ſelbſt Heiratsanzeigen von Damen beantwortet, in 
der Abſicht, dieſe nicht nur auszuplündern, ſon⸗ 
dern zu ermorden. Aber nicht nur an Heirats⸗ 
luftige wendet ſick dieſer Mann, en auch an 
ſiellungſuchende Frauen und Mädchen, die er in 
SEHE Gegenden lockt, um ſie dort kaltblütig 
zu töten. 


Man glaubt dieſen Mörder in dem angeb- 
lichen Poſtaſſiſtienten Anton Ger ritzen erkannt 
zu haben. Dieſer Name tauchte zuerſt in den 
Akten der Berliner Kriminalpolizei im Jahre 
1929 auf. Am 23. Juni dieſes Jahres verſchwand 
eine Hausgngeſtellte, Frieda Thomas, aus der 
Wohnung ihres Dienſtherrn in Berlin. Sie ließ 
ihr Gepäck, ihre geſamten Exſparniſſe und fons 
ſtige Habſeligkeiten zurück. Sie hatte Ausgehtag 
und 5 ae Aber ſie kehrte niemals wieder 
zurück. Den Nachforſchungen der Polizei gelang 
es, feſtzuſtellen, daß Frieda Thomas auf eine 
Heiratsanzeige geantwortet hatte, in der ein 
Poſtbeamter eine „einfache ſparſame Hausfrau“ 
als Ehegattin ſuchte. Dieſer Mann war der aa⸗ 
gebliche Poſtaſſiſtent Anton Gerritzen, und mit 
ihm verabredete ſich das Mädchen an jenem 
23. Juni 1929, um fünf Uhr. Seitdem war fie 
wie von dem Erdboden verſchwunden, bis mehr 
als ein Jahr ſpäter, am 13. Auguſt 1930, Pilz- 
ſucher in der Barnimer Heide bei Eberswalde 
eine Frauenleiche fanden, die eigentlich nur 
noch ein Skelett war. Am Handgelenk hatte fie 


aber eine goldene Armbanduhr, die als der Frieda 
Thomas gehörig indentifiziert wurde. Der Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft richtete ſich natürlich gegen 
dieſen Anton Gerritzen, denn mit ihm hatte ſich 
das Mädchen getroffen. Die Polizei ſtellte nun 
feſt, daß es einen Poſtaſſiſtenten Anton Gerritzen 
gar nicht gab. Es gab überhaupt nicht einen ein⸗ 
zigen Mann in Deutſchland mit dieſem Namen. 
Der einzige, der jemals dieſen Namen geführt 
hatte, war ein Friſeur in Eſſen geweſen, der 
aber ſchon ſeit einigen Jahren tot war. Anſchei⸗ 
nend hatte der Mörder ſich deſſen Papiere anzu⸗ 
eignen verſtanden. Man fand „Anton Gerritzen“ 
aber nicht. 8 
Im „Dortmunder Generalanzei⸗ 
ger“ erſchien inzwiſchen ein Heiratsinſerat, in 
dem „ein Beamter eine Witwe zwecks Heirat“ 
ſuchte. Auf dieſe Anzeige meldete ſich die Witwe 
Johanna Schur. Sie ol ſich mit dem Heis 
ratskandidaten einige Tage ſpäter und kam nicht 
mehr nach Hauſe. Erſt nach acht Wochen entdeckte 
man ihre Leiche in einem Wald bei Dortmund⸗ 
Höchſten. Man ſtellte feſt, daß die Witwe von 
Hagen nach Dortmund gefahren war, um ſich mit 
dem „Beamten“ zu treffen. Der „Beamte“ er⸗ 
chlug fie dann mit einem Stein und plünderte 
ſie aus. Er wurde nicht ermittelt. 
Einige Zeit ſpäter erſchienen wieder Heirats⸗ 
inſerate im „Dortmunder Generalanzeiger“ ſowie 
in anderen vielgeleſenen Zeitungen des Induſtrie⸗ 
gebiets. In dieſen ſuchte wiederum ein „Beamter“ 
eine Ehefrau, eine Wirtſchafterin oder ein 
Stütze. Die Inſerate wurden in Zwiſchenpauſen 
von je zwei Wochen aufgegeben, ſo daß ſie nie⸗ 
mand auffielen, auch der Kriminalpolizei nicht. 
Denn es vergeht ja nicht ein Tag, an dem nicht 
ein wirklicher Beamter eine Frau ſucht. Die 
Kriminalpolizei wurde erſt auf ſie aufmerkſam, 
als ſich verſchiedene junge Mädchen bei ihr mel⸗ 
deten und Anzeigen gegen einen Heirats⸗ 
ſchwindler eritatteten. Ein Mädchen aus 


oder 


loſe gelten fortan nur folgende Aus- halten wird. 


Aufruf des Landbundes ; 


für die nationale Regierung 


[Eigene Meldungl. 


Oppeln, 17. Februar. 

In Oppeln trat der Vorſtand des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landbundes mit den Vorſitzenden 
der oberſchleſiſchen Kreislandbünde zu einer 
Sitzung zuſammen und nahm auch zur Uebernahme 
der Regierung durch die nationale 
Front Stellung. Hierzu wurde nachſtehende 
Entſchließung angenommen: 

„Der heute verſammelte engere Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Landbundes und Sie 
Vorſitzenden der Kreislandbünde begrüßen 
einſtimmig auf das wärmſte die Uebernahme der 
Regierungsgeſchäfte durch die Regierung der 
nationalen Konzentration. Wir er⸗ 
blicken in der harmoniſchen Zuſammenarbeit der 
Führer des nationalen Deutſchlandg Hitler / 
Hugenberg/Papen/Seldte dig Gewähr 
dafür, daß dem deutſchen Bauern als Träger der 
Geſamtwirtſchaft und Hüter der nationalen und 
chriſtlichen Geſinnung in unſerem Vaterlande end⸗ 
lich das ihm zukommende Recht wird. Wir ſtehen 
mit vollem Vertrauen und unſerem ganzen Glau⸗ 
ben an den kommenden Wiederaufſtieg unſerer 


Nation hinter unſerem Reichspräſidenten von 
Hindenburg und ſeinen nationalen Mitarbeitern. 

Wir geben uns nicht dem Wahn hin, daß ein in 
14 Jahren durch Mißwirtſchaft geſchaffenes Trüm⸗ 
merfeld auf wirtſchaftlichem, kulturellem und ſitt⸗ 


lichem Gebiet in kurzer Zeit beſeitigt werden 


kann. Das geſamte Volk und in ihm ſein Bauern⸗ 
ſtand wird noch manches Opfer bringen 
müſſen. Den Mut und die Kraft hierzu ſchöpfen 
wir oberſchleſiſchen Bauern im Landbund aus 
dem Vertrauen zur Reichsregterung 
und zu den zielbewußten Männern der heutigen 
Reichsregierung. Uns beſeelt die Hoffnung, daß 
alles geſchehen wird, um durch die Ankurbelung 
der Urproduktion, unſerer deutſchen Landwirt 
ſchaft, die wirtſchaftliche Geſundung zu 
bringen, die nur allein dem deutſchen Arbeiter 
ſeine Arbeitsſtätte wieder ſchaffen und damit zu 
einer nationalen Volksgemeinſchaft 
auf ſozialer Grundlage einzig und allein führen 
kann. Die Treue unſerer Staatsführung zu uns 
deutſchen Bauern werden wir ſtets durch gleiche 
Treue lohnen.“ 


— E E EEE 


leiheſtunden in der Volksbücherei⸗Hauptſtelle Wil- 
helmsplatz 8/12: werktäglich von 12—13 und 16.30 
bis 18 Uhr. Von 13 und 16 Uhr ab haben die be» 
rufstätigen Leſer auf ihren Wunſch den Vor⸗ 
zug beim Umtauſch von Büchern. Nur unter 
dieſer Bedingung kann die Verwaltung der Stadt⸗ 
bücherei die den erwerbsloſen Leſern eingeräum⸗ 
ten Vergünſtigungen aufrechterhalten. 

* Hausfrauenbund. Der in der Hauptverſamm⸗ 
lung des Hausfrauenbundes erſtattete Tätig ⸗ 
keitsbericht zeigte eine lebhafte und viel 
jeitige Vereinsarbeit. Erfreulich war die Mit- 
teilung, daß die Mitgliederzahl nicht geſunken iſt. 
Es wurde beſchloſſen, am 27. Februar einen 
Faſchings nachmittag zu veranſtalten und 
einen Betrag für die Kinderſpeiſung zu überweiſen. 
Am kommenden Montag um 16 Uhr hält Frau 
Pelz Langenſcheidt, Kaſſel, einen Licht⸗ 
bildervortrag über Geſundbleiben und Geſund⸗ 
14 Dieſer Vortrag findet im Münzerſaal 

att. 


Hindenburg 


Nationale Beamtenkundgebung. Sonntag 
(17 Uhr) im Saale Pietzka große Beamten- 
kundgebung für die nationale Regierung. 
Redner Adams yk, Oppeln, MdL., und Rektor 
Dombrowſki, Gleiwitz. 

* Eljerverein. Sonntag Feier des 25jährigen 
Beſtehens. 8,30 Uhr Gottesdienſt in der St. 
Kamillus⸗Kirche. 15 Uhr Feſtappell im Kaſiono⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte. 19 Uhr Feſtball. 

Ko e iani oei oR des Univerſitätspro⸗ 
feſſors Dr Prausnitz. Die Frage nach der Ent⸗ 
ſtehung und Verbreitung der anſteckenden Krank⸗ 
heiten muß zunächſt im Kern gelbſt lein, ehe man 
an die eigentliche Bekämpfung herangehen 
kann. Dieſe Gedankengänge liegen dem Lichtbilder⸗ 
vortrag zugrunde, welchen der Direktor 
Hygieniſchen Inſtituts Breslau, Profeſſor Dr 

arl Prausnitz, am Mittwoch, 22. Februar, 
20 Uhr, in der Aula der Neuen Mittelſchule 


meldet, in dem eine Haushaltsſtütze geſucht wurde. 
In Beantwortung ihres Schreibens erhielt ſie 
einen von einer „Frau Direktor Heſſe aus Dort⸗ 
mund⸗Löttringhauſen“ unterzeichneten Brief, in 
dem ſie bat, ſich vorzuſtellen. Es wurde genau 
der Zug aner mit dem ſie fahren be Am 
Bahnhof or mund ⸗Kruckel fte die 
Stütze ausſteigen. Dort würde der Chauffeur 
des herrſchaftlichen nt d ſie in Empfang 
nehmen. Zum Glück für das Mädchen verpaßte 
ſie den bezeichneten Zug. Als ſie ankam, war der 
„Chauffeur“ nicht mehr da. Sie meldete ſich bei 
der Polizei. Als dieſe den Brief unterſuchte, 
ſtellte fie feft, daß es fih um eine verſtellte 
Männerhandſchrift handelte. 


Ein anderes Mädchen, das ſich auf eine ‚Ans 
zeige eines „Poſtinſpektors“, der eine Wirtſchaf⸗ 
terin ſuchte, meldete, traf dieſen „Beamten“ am 
Bahnhof von Lünen a. d. Lippe. Sie ging mit 
ihm zu Fuß durch den Wald, um zu dem kleinen 
Häuschen des „Poſtinſpektors“ zu gelangen, in 
dem ſie die Wirtſchaft führen ſollte. Unterwegs 
merkte ſie, daß der Mann ſie verſchleppen wollte. 
Sie riß ſich von ihm los, obwohl er ſie feſtzuhal⸗ 
ten verſuchte, und lief davon. Der Mann bere 
folgte fie nicht, vielmehr ergriff er die Flucht in 
die entgegengeſetzte Richtung. 


Zwei ähnliche Fälle ſpielten fiğ in Hamm 
und Herzogenrath ab. Dann bekam die 
Berliner Kriminalpolizei wieder etwas mit Herrn 
„Gerritzen“ zu tun. Während man noch da⸗ 
bei war, den Mord an der Frieda Thomas zu 
unterſuchen, wieſen Anhaltspunkte darauf hin, 
daß die als vermißt gemeldete Anhaberin einer 
Feinkoſthandlung in Berlin, eine Frau Eliſabeth 
Jeſchke, auch dem Mörder zum Opfer gefallen 
war, Frau Jeſchke, die die Abſicht hatte, ſich zu 
verheiraten, verließ am 2. Februar 1932 ihr Haus 
und Geſchäft, und ſeitdem fehlt jede Spur von ihr. 
Während die Polizei noch nach Herrn Gerritzen 
ſuchte, erſchien eine junge Berlinerin auf dem 
Polizeipräſidium und gab an, daß ſie ſich auf 
Grund eines von ihr aufgegebenen Heiratsinſera⸗ 
tes dreimal mit einem Mann getroffen hatte, der 
dann, beim vierten Rendezvous, ausblieb. Die 
Beſchreibung, die dieſes Mädchen von dem 
Heiratsluſtigen gab, ſtimmte haargenau mit der 


Trier gab an, fie hätte fih auf ein Inſerat ges J Perſon des angeblichen Anton Gerritzen überein. 


Magiſtratsrat Dr S 


* BDA -Schularnppe der Städt. Handels⸗ 
ſchulen. Am Mittwoch, 20 Uhr, in Stadlers 
Marmorſaal geſelliger Abend mit verſchiedenen 
Ueberraſchungen. Der Reinerlös fließt den Deut⸗ 
ſchen im Ausland zu. i 

* Einbrecher! Am Donnerstag gegen 4 Uhr 
drangen Unbekannte in die Wartehalle der 
Straßenbahn an der Biskupitzer Straße ein und 
brachen mit einem Nachſchlüſſel den dort befind⸗ 
lichen Verkaufsſtand auf. Es wurden Waren im 
Werte von 80,— RM. geſtohlen. Sachdienliche 
Angaben an die Kriminalpolizei Hindenburg. 

* Bund Königin Luiſe. Im Bibliothekſaal der 
Donnersmarckhütte fand die gut beſuchte Jah⸗ 
reshauptverſammlung ſtatt. Dieſelbe 
wurde wie üblich mit einem gemeinſamen Liede 
eingeleitet. Im erſten Teil der Verſammlung 
wies die Führerin, Frau Rolffs, auf die Vor⸗ 
gänge des 30. Januar hin. Herr Schyrok trug 
hierzu paſſende, ſelbſt verfaßte Gedichte vor. Dar 
nach folgten die monatlichen Gedenktage. 
Entlaſtung der Kaſſiererin wurde die Neuwahl 
der 2. Führerin und 1. Schriftführerin borges 
nommen; beide wurden einſtimmig wiedergewählt. 
Frau Rolffs gab hierau bekannt, daß die 
Ortsgruppe am 22. März einen Bunten 
Abend veranſtaltet, Frl. Figler fang, von 
reichem Beifall belohnt, einige Lieder zur Laute. 
Zum Schluß hielt Frau Köhler einen heiteren 
Vortrag in oberſchleſiſcher Mundart. K 

* Beim Deutſchen Beamtenbund. Der H aup t 
ausſchuß des Ortskartells des Deutſchen 
Beamtenbundes trat zur Halbjahres ⸗ 
verſammlung zuſammen. Der 1. Vorſitzende, 
chalet ki, erſtattete Der 
richt über die bisherige Arbeit des neu gewählten. 
Vorſtandes. Von größeren Veranſtaltungen müſſe 
aus finanziellen Gründen vorläufig abgeſehen 
werden, weil das Kartell noch Schulden aus den 
Vorjahren zu decken habe, Nach den neu gefaßten 
Bundesfabungen ſeien die Ortskartelle als die 


es lokalen Sammelpunkte für alle beamtenrechtlichen 


Fragen wie auch für gemeinnützige Beſtrebungen 
und für die allgemeine Pflege des Zuſammen⸗ 
halts in der Beamtenſchaft anzuſehen. Sodann be 
richtete Rektor Lentner über das Ergebnis 


Und am 28. November 1932 verſchwand die 
50 jährige Stenotypiſtin Emma Schneider 
aus Herford ſpurlos, nachdem ſie ſich auf eine 
im „Dortmunder Generalanzeiger“ erſchienene 
Anzeige gemeldet hatte. Das Inſerat war mit 
„Schulze⸗Ahlen“ gezeichnet. In einem 
Wohnung der Verſchwundenen aufgefundenen 
Brief ſchrieb dieſer „Schulze⸗Ahlen“ Fräulein 
Schneider genau den Zug vor, mit dem fie am 
18. 4. in Dortmund eintreffen ſollte. Seitdem 
Fräulein Schneider den Dortmunder Zug beſtie⸗ 
gen hat, iſt ſie nicht mehr geſehen worden. Das 
von ihr am Dortmunder Bahnhof abgegebene Ger 


päck wurde ſpäter abgeholt, aber man weiß nicht, 


ob von Fräulein Schneider ſelbſt oder von ihrem 
Mörder. Denn daß Fräulein Schneider er⸗ 
mordet worden ift, ſteht ziemlich ſicher fejt 


Durch Schriftpergleiche ermittelte man, daß der 


Mann, der Frau Schur aus Hagen ermordet 
hatte, derjenige iſt, der an Fräulein Schneider 
geſchrieben hat unter dem Namen „Schulze⸗Ahlen“. 
Die Polizei von ganz Deutſchland ſucht jetzt 
dieſen Mörder, der wie Kürten für ſeine Mord- 
luft keine Schranken zu kennen ſcheint. 

Allen Frauen und Mädchen, die ſich auf Hei⸗ 
ratsanzeigen oder Perſonalgeſuche melden, jet 
dringend Vorſicht ans Herz gelegt. Sie 
ſollen ſich unter keinen Umſtänden mit einem 
ihnen fremden Mann in eine entlegene Gegend 
oder in deſſen Wohnung begeben. Und ſie ſollen, 
ſowie ſie etwas Verdächtiges merken, oder von 
jemand unter verdächtigen Umſtänden nach einem 
beſtimmten Ort zu einer beſtimmten Zeit mit 
einem beſtimmten Zug beſtellt werden, in allen 
denjenigen Fällen, in denen ihnen das auffallend 
erſcheint, d. h. in denen der Juſerent nicht ſeinen 
vollen Namen und Adreſſe angibt, ſich mit der 
Kriminalpolizei in Verbindung ſetzen. An den 
Mädchen und Frauen liegt es, dieſen neuen 
Kürten möglichſt ſchnell dorthin gelangen zu 
laſſen, wohin er gehört. 


peme 
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Nach 


in der 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
des Landkreiſes 
Ratibor, 17. Februar. 


Vonnerstag vormittag fand im Deutſchen 


Haus die Tagung der Kreisabteilung Ratibor im 
Verband Preußiſcher Landgemein⸗ 
den ſtatt, an der 41 Gemeindevorſteher ſowie die 
Schöffen des Landkreiſes teilnahmen. Der erſte 
Vorſitzende, Gemeindevorſteher Ender, Twor⸗ 
bau, begrüßte insbeſondere Landrat Dr Schmidt, 
Arbeitsamtsdirektor Dr Nitſche und die Preſſe. 
Hierauf ſprach der Vorſitzende über die am 
5. März ſtattfindende Reichs und Landtagswahl. 
Landrat Dr Schmidt gab eingehende Erläuterun⸗ 
gen der geſetzlichen Beſtimmungen über die vor⸗ 
zunehmenden Wahlen, wobei er hervorhob, daß 
im Wahlvorſtand alle Parteien vertre⸗ 
ten fein müſſen. Arbeitsamtsdirektor Dr Nite 
ſche ſprach über Arbeitsbeſchaffung, über Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt und über das Deutſche 
Jugendwerk. Landrat Dr Schmidt gab das 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm im 
Landkreiſe Ratibor bekannt. Er teilte mit, daß 
der Ausbau der Chauſſee Niedane nach Dorf 
Niedane, Gurek, Moſurau, Gregorsdorf, Slawi⸗ 
kau, Laſſoki ſowie der Ausbau der Dorfſtraße 
Czerwentzütz, Ponientzütz und Schonowitz und die 
Schulneubauten in Woinowitz, Gregors: 
dorf, Schichowitz, Schymotſchütz, Niedane und 
Ruderswald aus Mitteln des Sofortprogramms 
zur Behebung der Arbeitsloſigkeit im Frühjahr 
in Angriff genommen werden folen. 125 


25 Jahre Reform⸗Realgymnaſium Lüben 
Mit Rückſicht auf die Kommunalwahlen 


` em 12. März findet das Bjährige Jubi- 


läum des Reform⸗Realgymnaſiums Lüben nicht, 
wie urſprünglich geplant, am 11. März, ſondern 
erſt am Sonnabend, 25. März, ſtatt. 


einer Vermögensnachprüfung des Kartells und 
Oberpoſtſekretär Wende über die Jahresrech⸗ 
nung 1982 und den Haushaltsplan 1933. Dem 
Vorſtand wurde für die Zeit feiner Geſchäfts⸗ 
führung Entlaſtung erteilt. Ein Referat des 
Stadtoberſekretärs Ole ſch unterrichtete die Ber- 


Darf der Hausbeſttzer Barteifahnen | Fremer an 


Berlin, 17. Februar. Der Internationale 
Kongreß der Kraftperkehrswirtſchaft hat einſtim⸗ 
mig Eine wiſcheßung angenommen, in der es 
u. a. heißt: 

„Der Kraftverkehr hat jo ausreichende Beweiſe 
feiner Bedeutung für das Wirtſchafts⸗ 
leben erbracht, daß er den berechtigten Anſpruch 
erheben darf, nach ſolchen freiheitlichen Ge- 
ſichtspunkten behandelt zu werden, daß ihm 
eine ungehemmte Entfaltung ſeiner Kräfte ge⸗ 
erna hig wird. Der Kraftverkehr, der berelts 
übermäßige Abgaben an den Fiskus zu liefern 
1 lehnt jede Neubeſteuerung ab und fordert 

arüber hinaus eine Ermäßigung feiner ber- 
zeitigen Steuerlaſten“ ; 


„Die Jubilare“, geſprochen hatte, dankte im 
Namen der Ausgezeichneten der Ehrenvorſitzende 
Kulla für die Ehrung. 


Oppeln 


* Schwurgerichtspexiode vertagt Die urfprüng- 
lich für Montag, 6. März, angeſetzte Sch wu t. 
geriht3periode am Landgericht Oppeln ift 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 

Zur Handlungsgehilfenprüfung in Oppeln. 
Die Frühjahrsgehi fenprüfung in Oppeln iſt wie 
folgt feſtgeſetzt worden. Schriftliche Prüfung 
am Dienstag, dem 7. März, früh 7 Uhr, nur 
für Kontorperſonal, Mittwoch, den 8. März, früh 
„Uhr, für alle übrigen Prüflinge. Die mündliche 
Prüfung findet am Mittwoch, dem 15. März, 


| verbieten? 


Ein Urteil des Düfſſeldorfer Amtsgerichts 


Ein Urteil, dem beſonders aktuelle Bedeutung beſitzer für berechtigt, ſeinem Mieter das Aus⸗ 
zukommt, wurde dieſer Tage vom Amts hängen einer Parteifahne zu verbieten, da dieſe 
gericht Düſſeldorf gefällt. Es handelte als Reklame benützt werde, die nicht den 
ſich um die in der heutigen Zeit ungemein wich⸗[perſönlichen Zwecken des Mieters 
tigen Frage, ob ein Hausbeſitzer das Recht habe, diene. Dieſem ſtand, nach Meinung des Haus- 
feinen Mietern das Aushängen vo nf beſitzers, lediglich das Recht zu, ſeine Wohnung 
Parteifahnen zu unterjagen. Das jamt Außenfront für das Namens- und Firmen⸗ 
Gericht hat dieje Frage mit einer ſehr intereſſan⸗ſchild, auch für Reklameankündigungen, zu ver⸗ 
ten Begründung bejaht. Der Prozeß drehte wenden, die ſich jedoch auf die beruflichen Inter⸗ 
ſich um die einſtweilige Verfügung eines Haus⸗ eſſen zu beſchränken hatten. Der Mieter ern 
beſitzers, wonach feinem Mieter gerichtlich ver- widerte dagegen, er könne in ſeiner Wohnung 
boten werden ſollte, die Parteifahne auszuhängen. tun, was er wolle, und man könne ihm vor allem 
Der Hauswirt hatte den Standpunkt eingenom⸗ nicht verbieten, feine Angehbrigkeit zu einer 
men, daß bei den beſtehenden Partei⸗Gegenſätzen Partei durch das Aushängen der Parteifahne zu 
der Aushang einer Parteifahne aufreizen d betonen. Das Gericht beſtätigte die einſtweilige 
wirke und er daher nicht geneigt ſei, in ſeinem Verfügung, auf Grund welcher dem Mieter ver- 
Haufe etwas derartiges zu dulden. Er hätte boten wird, die Parteifahne auszuhängen. In 
gegen das Aushängen der Fahnen nichts einzu- der Begründung des Urteils wurde ausgeführt: 
wenden gehabt, wenn es ſich um Landes Selbſtverſtändlich könne der Mieter alles in 
fahnen handelte; aber im vorliegenden Falle feiner Wohnung tun, was mit dem Gebrauch 
müſſe er befürchten, daß ihm durch das Verhal- dieſer Wohnung zuſammenhänge; aber dadurch 
ten des Mieters Schaden erwachſen könnte. Dem dürfe das Intereſſe des Hausbeſitzers 
an der Erhaltung des Hauſes nicht bedroht 


Antrag auf einſtweilige Verfügung wurde vom 
Gericht ſtattgegeben. werden. Die Verwendung der Außenwände ſei 
Der Mieter erhob Widerſpruch dagegen, und nur dann zuläſſig, wenn dies beruflichen Zwecken 
ſo kam die Angelegenheit zur Verhandlung vor] diene und der Verkehrsſitte nicht wider⸗ 
dem Amtsgericht. Der Hausbeſitzer ſtützte fih anf | ſpreche. Nun müſſe aber feſtgeſtellt werden, daß 
die Beſtimmungen des Bürgerlichen G.ſetzbuches, bei den augenblicklichen Zuſtänden das Heraus- 
in denen ausdrücklich zum Ausdruck gebracht wird, hängen der Parteifahnen dem Hausbeſitzer 
Schaden bringen könnte. Daher müffe er fiğ 


daß eine gemietete Sache nicht bertrag3- 
feines Rechtes bedienen, jederzeit den Aushang 


widrig benützt werden darf und daß der Ver⸗ 
mieter das Recht habe, beim rechtswidrigen Ge⸗ folder Fahnen zu verbieten, wie das im opr- 
liegenden Fall geſchehen war. gp. 


früh 8 hp im neuen Berufsſchulgebäude ſtatt. 


Spr 


echja 


alle Einſendungen unter biefer Rubrik Mbernimme 
Schrtftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Schmutzplätze in der Beuthener City! 


Auf beiden Seiten der Piekarer Straße ſowie 
auf einem Teil der Tarnowitzer Straße ſtanden 
her einmal Bäume, die ſtarkem Froſt zum 
er gefallen find. Die Bäume wurden entfernt, 
liehen die Plätze der Bäume zurück und 


; 5 
Was der Film Neues bringt 
d 


brauch auf Unterlaſſung zu klagen. Ange vandt 
auf den vorliegenden Fall, hielt ſich der Haus⸗ 


beſonders bei Regen- 
etter unangenehme Pfützen, bei trockenem 
etter dagegen zahlreiche Staubplätze. Es darf 


ſammlung über die Deutſche Geſellſchaft für Ge- muß, natürtih die Bolfsfeele ins Kochen geraten Dazu wohl an 
meinihaftöiparen. In einem weiteren Bericht Beuthen p 5 a en zen Be mag, 8g fee tung dieſe Schmutzplätze fo ſchnell als nur mög- 
bon Seb seeehr e erfier Nee e Gen. „ein Mann mit Herz“ in der Schauburg ate Jae eee n g a deal fr det | inen mi Börner be den been Wee Be 
desanſtalt „Deutſche mienverſicherung“ zu ber Diefe Tonfilmoperette fpielt in der Umwelt e e dann 1 Wein an 55 Eum mehr angebracht ſein dürfte. Sollte jedoch 
rückſichti en. Einer Anxeg der Bundesleitung einer Großbank. Die reiche Tochter des Bankpr en letzt beim Schügenfeſt, das muß man fih ſelber vor. ein Bepflanzen in Frage kommen, dann erfordert 
folgend Peg og die B lung den V $ ſeerbeitet unerkannt als kleine Ungeftellte der Bank, lernt führen laſſen. Be 289287 und M dalbert die Rückſicht auf die Straßenpaſſanten, daß diefe 
and Eh 3 på P b SN leſten [das, Alltageleben kennen und findet fo bie Siebe eines auf männlicher, u Theimer und Berthe din Platz- mit Motten verſehen werden, wie 917 
HB, 75 E ti Sa 5 on Í TATE behergten Mannes, dem fie auch ihr Herz ſchenkt. Guftav auf weiblicher Seite verhelfen dem Schwank zu einem in anderen Städten der Fall ift is 
Sieben lee erg Hann aer de | E Seh e e e Vienna / 
amten zu berhandeln. Die Bundesleitung und die Abend. ! 
Reichsleitung des Bahnärzteverbandes ftreben RT i m. e und es leuchtet die Puſzta“ Eine ſchleſiſche Handels: und Gewerbe⸗ 
a folde Sonderregelung im gegenſeitigen In- „Die Männer A n den Thalia in den Kammerlichtſpielen geſchichte ; 
5 85 f pielen Soweit man den Zauber der ungarischen Puſzta in 8 75 5 S 

Mieterverein, Die Hauptperſammlung findet : ; ns ifer Schwarz- Weiße Aufnahmen überhaupt einfangen kaun, it Das von dem 1006 verſtorbenen Breslauer 

er Sonntag, 15% Uhr, im Konzerthaus Eisner ae ee en bilde nie dies hier en ung Wer die fr TEN Stadtarchivdirektor Hermann Markgraf be⸗ 


Ratibor 


pe welcher am 


ebruar, die Fa⸗ 
$ 4 


Lo obſchũ tz 


Ehrenabend. Das Oberlyzeum veranſtaltete 
einen Ehrenabend, der einen erfreulich ftare 
trane e de Seeg ee 

e ſowie aliſche Darbietungen verſchafften 
allen Anweſenden Stunden der Freude. 

* Bei den Graf⸗Goetzen⸗Huſaren. Der Verein 
ehem. Graf ⸗Goetzen⸗ Hufaren hielt eine 
Monatsverſammlung ab, in der Vorſitzender Sa- 
In za den um den Verein hochverdienten Ehren⸗ 
ben des Beigeordneten ommer, ehrte. 
Quittek, der mit einer Standartenabordnung an 
der Standartenweihe des Kavallerie⸗Vereins Hin⸗ 
denburg ſowie an der Verbandsſitzung des Oder⸗ 
Kavallerie⸗Verbandes teilnahm, berichtete über 
beide Veranſtaltungen und über die Kreiskrieger⸗ 
Verbandstagung. Im Anſchluß daran konnten die 
Kameraden ein bra g. des Komman⸗ 
deurs des 11. (Preuß Reiterregiments, Oberſt 
Schwantes, eine Aufnahme der kürzlich in der 
Reiterkaſerne in Neuſtadt enthüllten Ehrentafeln 
in Augenſchein nehmen. Weidmann ſprach 
über „Die deutſche Kavallerie“. 


Kreuzburg 


* Die Gaſthausſchlägerei in Grunowitz vor 
Gericht. Als vor einigen Monaten der Deu 19 2 e 
Jugendverein in Grunwiwig im Anſchluß an 
ein Sportfeſt ein gen abhielt, kam es 


ägerei. 


äger Biſon die Perſonalien der Täter feſt⸗ 
hellen wollte, wurde au 

e f 

hatten ſich die Arbeiter Iren Pot, Kü⸗ 
mert, Komeinda, ch 

zinſki, Karl und Auguſt 
aus Grunowitz, vor dem 


Ganl beſeßte trat Ruhe ein, Der Staatsanwalt 
geibelte in ſcharfen Worten das Verhalten der 

ngeklagten und beantragte mehrmonatige Ges 
an ern. Das Gericht verurteilte die An⸗ 
geklagten wegen Körperverletzung, Sachbeſchäͤdi⸗ 
gung und Widerſtandes zu folgenden Gefängnis⸗ 


4 2 


gonnene Urkundenwerk zur mittelalterlichen 
Handelsgeſchichte Breslaus wurde im Auftrage 
des „Vereins für Geſchichte Schleſiens“ durch 
Stadtarchivdirektor i. R. Prof. Dr Dr h. e. 
Heinrich Wendt und mehrere wiſſenſchaftliche 
Hilfsarbeiter weitergeführt und zu einer aus 


. ee S 
mitiven Ziehbrunnen, an 

elände, üſſe und N 

derung beginnt bie in ihre 


„Meine Frau, die Hochſtaplerin“ gariſche Militärakademie „Ludovika“, das Buda“ in- und ausländiſchen Archiven ſchöpfenden und 
im Palaſt⸗Theater pefter f ie een der  Univerfie jetzt im weſentlichen abgeſchloſſenen Quellen- 


tätschor und die 


elle des 1. Honved⸗ Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments mitgewirkt. 


ſammlung der ſchleſiſchen Handels⸗ 
und Gewerbegeſchichte ausgebaut. In⸗ 
folge der geringen Mittel iſt aber nur die Her⸗ 
ausgabe einer Darſtellung beabſichtigt. Im Ge⸗ 
ſchichtsverein gab Profeſſor Dr Wendt einen 
Ueberblick über die Anlage dieſes Werkes: Be- 
reits in der Vor- und Frühgeſchichte kreuzten 
ſich bei Breslau wichtige Handelswege. An 
den Uebergangspunkten über die Oder entſtanden 
Oppeln, Brieg, Breslau und Glogau. Böh⸗ 
Ade en TA haaha bildeten ſtets eine 
Ind dies fogar einheitliche Kulturprovinz; die Gu- 
tätigen urbayerifhen Herrn Siebe deten waren nie ein Grenzwall. Ein ſteter 

Warenverkehr herrſchte mit Süd, Oft und Weit. 


7 * —Ü——½—] In der Bronzezeit beſtand trotz eigener Metall- 


alltägliche 


Dieſer Film 
Art. Da iſt eine kleine 


Hauptdar⸗ 
i und Käthe von Nagy. 


ſein Diener“. net 


gehoben werben 


„Der Schützenkönig“ im Deli⸗Theater 


So etwas wirkt immer: wenn ein en in der 
alten Sfarftadt T5 I 4 gebreit wird, dort 


nti 
ausgerechnet ein Ber [por er ee — fie alle machen deutlich 


3 . f A 1 warenerzeugung eine Ein 3 Ungarn, 
ftrafen: Jagiella 9 Monate, Ptok 8 Mo- lung eingeladen, die ſehr gut beſucht war. Der Italien 11 Hallſtadt. Vor der nei 
nate, Sümert 7 Monate, Komeinda 2 Mo. Vorſizende, Major Adamie tz, rief zur Idee rung war Solih Durchgangsland des Waren- 


der Einheitsfront in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung auf. Kreisgeſchäftsführer von Maubenge 
ſprach über Organiſationsfragen. Schriftleiter 
A.⸗Ii Kolisko hielt das kommunalpolitiſche Referat, 
bausianle verſammelte fih die Jugend des Ver ⸗ſin dem er die kommunalen Vorgänge der letzten 
eins für das D t / { 5 ſcharf kritiſterte. Anſchließend wurden 
mit ihren Freunden und Gönnern, um einmal im Ri r A 5 lvorſchläge und die Rednerliſten 
gufgeſtellt. 


Groß Stroßlitz 


* Ehrung von Handwerksmeiſtern. Am Mitt⸗ 
wochabend berſammelte fih eine große Anzahl 
f f Handwerker zu einer ſchlichten Feier, 
Krieges ſo ſtark entwickelt, daß 50 Schulen um der Auszeichnung verdienter Handwerksmeiſter 
vollſtändig eingerichtet waren. Provinzial“ beizuwohnen. Der 1. Vorſitzende, Bäckermeiſter 
obermedizinalvat D. Bresler dankte ihm. Das Gojowezyk, begrüßte die Erſchienenen und 
Deutſchlandlied beſchloß den offiziellen Teil des ſprach über die Nöte des Handwerks. Nach eini⸗ 
Abends. Beſonderen Beifall ernteten die muſika⸗ gen Muſikvorträgen überreichte der Vorſitzende 
liſchen. Darbietungen des Gymnaſial-Ircheſters das Silberne Ehrenzeichen für Wiährige Mitalied- 
und die ſchönen Tänze der Schulgruppe ſchaft folgenden Vereinsangehörigen, die Abe 
des Lyzeums. Artiſtiſche und turneriſche Vorfüh⸗ Mitbegründer des Vereins ind: Schloſſerober⸗ 
rungen boten während des Tanzes eine angenehme meiſter Rett, Brauereibeſitzer Dietrich, 


nate, Prochotta 3 Monate, Brezezinſki 
3 Monate. Karl und Auguſt Kuliberda je 
2 Monate. 


verkehrs. Die Funde dieſer Zeit find aber im 
eben zu, denen der Bronzezeit Ergebniſfe des 
einheimiſchen Kunſthandwerkes der Vandalen. 

Von der Mitte des 13. Jahrhunderts bis zur 
Beſitzergreifung Schleſiens durch die Habsburger 
1526 vermittelte Schleſien den Handel nach 
allen Seiten. Von 1500 an wurde der Breslauer 
Handel durch Nürnberg und ſpäter infolge 
der Ausdehnung Kurſachſens nach Diten langſam 
bedroht. Der ſchleſiſche Oſthandel ging infolge 
der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Ent⸗ 
wicklung Polens zurück, und an Stelle der ſchle⸗ 
ſiſchen Kaufleute treten in der Folgezeit vor 
allem Oſtjuden. Doch bleibt der Außenhandel 
immer noch ertragreich. Während der Dreißig⸗ 
jährige Krieg das Wirtſchaftsleben mittelbar 
förderte, hat es die Gegenreformation 
gefhäbigt, Von 1648—1815 herrſchte der öfter- 
reichiſche und preußiſche Merkantilis m ue 
in Schleſien. Der geplante Ausbau der Mähri- 
ſchen Pforte als Kanal zwiſchen Oder und 
Donau wurde nicht ausgeführt. Dagegen war 
der 1668 erbaute Müroſer Kanal ein Segen für 


„begrüßte, worauf Landesſchulrat 
Voigt, früher Deutſch⸗Südweſtafrika, über 
unſere ehemaligen Kolonien ſprach. Das deutſche 
Schulweſen in den Kolonien war bei Beginn des 


Unterbrechung. 1770 se, 1 51 7 5 Aad ] 

. fa Selen, ee Som!“ Pia ehr atri u 1818 ab, fh ſich 
i p P | iſchler⸗ 1 P r geld . on 1815 ab febi 

Rojenborg galla Kupferſchmiedemeiſter na EN die Induſtriealiſierung Schleſieus 


2 j -cie y | meiſter Th. Hylla, Faktor Ed 
. Grundſtückserwerb. Das frühere Myſchikſche] dermeiſter Ul. Kulla, Kürſchnermeiſter Nowak, 
Grundſtück auf der ee hat der frühere] Sattlermeiſter Ob ft, Drechſlermeiſter Kempfki. 
Beſitzer, der Rechtsbeiſtand Koſiol, in der Böttchermeiſter Arlt, Sattlermeiſter Kleinert, 
Zwangsverſteigerung zum Preiſe von 14000 Mark Sattlermeiſter Kwasny, Schußmachermeiſter 
erworben. A h 22 Ir, Pawellek, Schneidermeiſter Vandel, 
* Verſetzt. Die Lehrerin Lenkowſki aus Schuhmachermeiſter Pawlitzek, Schneiderober⸗ 
Schierokau iſt nach Gleiwitz verfetzt worden. meiſter Go win, Ofenſetzmeiſter Maciei- 
Kundgebung der Kampffront Schwarz⸗weiß⸗ [oz h k, Fabrikbeſitzer Schmiegalle. Bäder 
rot, Die Deutſchnationale Volkspar⸗ 


3 } i 2 meiſter Gojowozzyk beglückwünſchte die Jubi⸗ 
tei hatte zu einer Vertrauensmännerverſamm⸗lare. Nachdem Karl Paul einen Prolog, betitelt 


durch, deſſen Grenz⸗ und Binnenlage, einſt die 

Vorbedingungen für den Schleſiſchen Handel, in 

der neueſten Zeit zu einer Gefahr geworden ift. 
Dr. Josef Krusche. 


Der bisherige ſozialdemokratiſche Reichstags 
abgeordnete Dr. Leber, der im Zuſammenhan 
mit einem politiſchen Zuſammenſtoß in güe 

verhaftet worden war, iſt aus der Haft entlaſſen 


worden. 


Aus aller Welt 


Die ruheloſe Leiche 


Bukareſt. Grigore Coſtin, Großbauer, 
Politiker und Bürgermeiſter feines Heimat- 
dorfes Zaneſti in der Moldau, wurde alt und 
müde. Er übergab daher ſein ganzes großes 
Vermögen ſeinem Sohne unter der Bedingung, 
von dieſem nicht nur den Reſt ſeines Lebens lang 
beſtens beherbergt und verpflegt, ſondern au 
nach ſeinem Tode wie ein Fürſt beerdigt zu wer⸗ 
den. Erſt nach Erfüllung dieſer Bedingung ſollte 
ſein Sohn Eigentümer des ihm überlaſſenen 
Vermögens werden. Es kam aber anders. Die 
Liebe des Sohnes nahm automatiſch mit der 
Mebernahme des väterlichen Beſitzes ab, und 
der Alte zog es ſchließlich vor, ſeine letzten 


Tage bei Tochter und Schwiegerſohn zu 
verbringen. Dort ſchloß er auch die Augen und 


wurde wunſchgemäß wie ein Fürſt aufgebahrt. 
Zur feſtgeſetzten Stunde konnte der Leichenzug 
ſich nicht in Bewegung ſetzen, denn der Sohn 
fehlte. Er hatte fih an die Erbſchafts⸗ 
bedingung erinnert, war in das Sterbehaus 
eingedrungen, hatte mit zwei Helfershelfern die 
Leiche auf einen Bauernwagen geladen und fuhr 
mit ihr, nicht übermäßig traurig, durch die Nacht. 
Damit begann die Irrfahrt des toten Grigore 
Coſtin. Die Verwandten jagten den Räubern 
nach und brachten die Leiche glücklich wieder 
f 1 legten ſie in die Totenkammer des Fried⸗ 
hofs. 
ſeinemanhänglichen Sohne keine Ruhe, der 
den Vater pietätvoll wiederum abholte und nach 
Zaneſti brachte. Dort trafen auch die empör⸗ 
den Verwandten wieder ein, die ebenfalls von 
ihren Anſprüchen nicht locker ließen und ſich als 
die ſtärkeren erwieſen. Der arme Grigore wurde 
wieder reiſefertig gemacht und berfrachtet. 
Außerdem legten ſich nun die Behörden ins 
Mittel und ſicherten dem Toten endlich die 
wohlerdiente letzte Ruhe. 


Lawine begräbt Skifahrer 


Innsbruck. Von den Sellrainer Bergen ging 
vom Zwieſelbacher Roßkogel eine rieſige 
Lawine nieder, die den auf einer Skitour im 
Anſtieg befindlichen 23jährigen Mediziner Karl 
Heißerer aus München, der in Innsbruck 
studiert, verſchüttet hat. Trotz mehrmaligen 
Suchens von Rettungsexpeditionen iſt es nicht 
gelungen, den Verſchütteten unter der Lawine, 
die 10—12 Meter hoch iſt und die die ganze Tal- 

breite von 100 Meter und einer Länge von 
1% Kilometer ausfüllt, aufzufinden. 


Herzschlag auf dem Konzertpodium 


Utrecht. Bei einer Wagner- Feier ereig⸗ 
nete ſich hier ein tragiſcher Zwiſchenfall. Der 
niederländiſche Baß Bariton Jacob Caro, 


ch Ausland vor allem als Oratorienſänger und 


Aber auch dort hatte der Verſtorbene vor 


der im Tivoli⸗Konzertſaal ſang, erlitt während 
eines Vortrags aus dem „Fliegenden Holländer“ 
an der Stelle „Nirgends ein Grab! 
Niemals der Tod!“ einen Herzſchlag. 
Er ſtürzte vom Konzertpodium und blieb tot 
liegen. In dem ausverkauften Saal entſtand 
eine Panik; eine Anzahl Pexſonen wurde 
ohnmächtig. Caro war in Holland und im 


Geſangspädagoge bekannt. Er hat ein Alter von 
51 Jahren erreicht. 


Kanonier Alfred und die ſüße Nelly 


Kanonier Alfred Gregory vom 1. Königl. bri- 
tiſchen Artillerie⸗Regiment, Brighton, folte mit 
dieſem Regiment in Southhampton nach Indien 
eingeſchifft werden. Nelly Simons ift eine Ta- 
bakverkäuferin und ungewöhnlich Thon. 
Geradezu ſüß, dachte Kanonier Alfred, als er drei 
Stunden vor Abfahrt des Schiffes ſich noch ein 
Päckchen Tabak kaufen wollte, welcher Ueber⸗ 
zeugung er ſofort dadurch Ausdruck verlieh, daß 
er ihr einen wohlgezielten Kuß auf den kirſch⸗ 
roten Mund drücken wollte. Stattdeſſen bekam er 
eine Ohrfeige, und außerdem ſchrie die ſüße 
Nelly nach polizeiljcher Hilfe wegen dieſes Ueber ⸗ 


nonier Alfred wurde eingelocht. Am Pier aber 
wartete man auf den kühnen Krieger, wartete eine 
halbe, wartete eine, wartete drei Stunden, und 
würde jetzt noch warten, wenn der Kommandeur 
des Regiments, Major Gels, nicht, von einer 
Ahnung gepackt, per Auto ſämtliche Arreſtlokale 


der Politeiſtrafe befreit hätte. 
Das Bankett des Präſidenten 


Zu Ehren des neuen Präſidenten Amerikas, 
Robſevelt, veranſtaltete der Gouverneur von 
Penſylvanien ein originelles Bankett. Für 
jedes Gedeck dieſes „Depreſſions⸗Eſſens“ wurden 
nur 3% Cents ausgegeben! Die Lebensmittel les 
gab Suppe mit Hackfleiſch, gefüllte Kohlrouladen 
und Delfert) entſtammten dem ſtädtiſchen Markt 
von New Pork und ſtellten das gleiche Menu 
dar, wie es die Arbeitsloſen von Penſylva⸗ 
nien täglich haben können. 


Shaw und die Ehe 


Man fragte eines Tages den großen Spötter 
Bernard Shaw, was er von der Ehe halte. 
„Hm“, meinte Shaw, „ich bin ſelbſt verheiratet!“ 
— „Na, ſchön“, fagte der andere, „aber Sie haben 
ja meine Frage gar nicht beantwortet.“ — „Tja,“ 
lächelte der Ire, „die Ehe ift wie eine Frei- 
maurerloge: Nichtmitglieder wiſſen nichts von 
ihr, und Mitglieder dürfen kein Wörtlein davon 
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erzählen 
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Wagner-Krise? 


Arnold Schönberg, der Führer 
der modernen Musik: 


„Wenn man- von einer Wagner-Krise 
spricht, müßte man stets im Auge behalten, 
‚daß wir uns in einer Krise der Aufnahme- 
fähigkeit des Publikums befinden. Das 
Publikum ist in seinem Geschmack durch 
amerikanische Clownspässe und happy ends 
verdorben. Das Tempo der Zeit stellt an 
die Aufnahmefähigkeit des Publikums gleich- 
falls schwere Forderungen. Jeder Kompo- 
nist hat Zeiten der Popularität und Uupopu- 
larität gehabt. In meiner Jugend galt z. B. 
Mozart als naiv und kindisch. Ich habe 
weiter drei „Brahms-Wellen“ erlebt. Für 
mich ist Wagner eine ewige Er- 
scheinung, ganz unabhängig davon, wie 
sich Modeströmungen zu ihm stellen. Man 
kann nicht einmal die Ideenwelt Wagners 
als überholt und veraltet bezeichnen. Denn 
jeder „gedachte“. Gedanke kann nicht ver- 
alten. Er gehört zum Aufbau der Welt. Das 
Publikum ist anscheinend durch schlechte 
Musik so verdorben, daß es für gute Mu- 
sik keine Ohren mehr hat. Allerdings ge- 


Zen Briekbräger 


ſpricht bei unſern Poſt beziehern in 
dieſen Tagen zur Abholung des Bezugs⸗ 
geldes der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für 
Monat März vor. Wir bitten höflichſt, 
den Betrag von 2,92 RM. (bei Abholung 
vom Poſtamt koſtet die Zeitung nur 
2,50 RM.) bereitzuhalten. 


Niemals war eine Zeitung, die ihre Leſer 


umfaſſend und zuverläſſig unterrichtet, note 


wendiger als jetzt. Im wechſelvollen poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Geſchehen von 
heute bietet die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
ihren Beziehern beſonders nützlichen Leſeſtoff. 
Nach wie vor ſieht fie ihr Ziel in ſachlicher 
Aufklärung und unabhängiger Meinungs⸗ 
‘ außerung. 


hört Wagners Kunst nicht dem Alltag, und 
es ist dem Schwer um seine Existenz 
kämpfenden modernen Menschen sicher nicht 
leicht, im Opernhause seiner Stadt eine unge- 
kürzte Wagner-Aufführung mit voller Auf- 
merksamkeit zu genießen. Dafür aber hat 


ja Wagner Bayreuth ins Leben gerufen; ſch 


denn er wollte seine Werke dem Alltag der 
Opernbühne nicht 
Ethos Wagners und der Ewigkeitswert 
seiner Werke stehen für mich fest.“ 


Generalmusikdirektor Otto Klemperer, 
Dirigent der Staatsoper Berlin: 


Es ist eine snobistische Unart, von einer 
„Ueberwindung“ Wagners zu reden. Wenn 


ein gewisses Nachlassen der Wagner-Begei-|D 


sterung, die Jahrzehnte hindurch im Publi- 
kum wie auch in Musikerkreisen allgemein 
war, sich bemerkbar macht, eo ist dies eine 
natürliche Reaktion auf die Tatsache, daß 
Wagner zuviel, beinahe serienweise, und oft 
sehr schlecht gespielt wurde. Wenn die 
Ideale der modernen Jugend dem Musik- 
drama Richard Wagners auch nicht gerade 
günstig sind, so Ist es geradezu ein Unsinn, 
Wagner als genialen Musiker und großen 
Meister zu verleugnen. 


Büchertiſch 


Sechs Jungens tippeln zum Himalaja, Erzählt 
von Hans Queling. Sozietate- Verlag, 
Frankfurt, Main. 195 Seiten. 

Der famoſen friſchen Jungenserzählung von 
der großen Fahrt bis nach In dien) ift raſch 
die Fortſetzung gefolgt, die Wanderung durch 
das Wunderland Indien bis zum An⸗ 
blick des Himalaja. Hans Queling ſetzt ein- 
fach ſeine prächtige Plauderei Jort und feſſelt mit 
den bunten Abenteuern mancherlei Art, die die 
ſechs deutſchen Jungens in Indien erlebten, 
ebenſo wie mit dem buntbewegten Weg dorthin. 
Sogar einen Beſuch bei Gandhi und bei T a- 
gore haben die Jungens nicht ausgelaſſen, und 
ſie haben ſich dort eigentlich ebenſo jungenhaft 
unbekümmert ungeſchickt angeſtellt wie bei der 
Jagd auf den großen Tiger, den ſie natürlich 
110 bekamen. Freundſchaften haben ſie ge⸗ 
ſchloſſen mit den indiſchen Altersgenoſſen, 
schließlich find fie auch wieder glücklich 
Hau N gekommen, nachdem fie mit viel Glück 
und Zufall den deutſchen Dampfer gerade noch 
zur rechten Zeit erreichten, deſſen Kapitän ihnen 
freie Rückfahrt gegen Liederſingen und Deckarbeit 
verſprochen hatte. Erit als fie den Rückweg an- 
treten und den Dampfer faſt verpaßt haben, mer⸗ 
ken ſie, wie groß inzwiſchen in der bunten 
Fremde die Sehnſucht nach der dent» 
ſchen Heimat geworden iſt. 


) „Sechs Fungens tippeln nach Indien“. Im gleiche 
Be 5 s tipp ch Indien“. Im gleichen 


falls auf ihre Tugend. Die Polizei kam, und Qa- p 


abgeklappert und ſeinen Kanonier durch Bezahlung p 


preisgeben. Das hohe Zuſch 


n monr zu bringen. Den zweiten Treffer 
18 $arrifon ein. Sehr bewegt verlief 
er zweite Spielabſchnitt. In regelmäßigen Mb- 


Eishockeh⸗Endkampf 
in Oberſchleſien 


Am kommenden Sonntag fällt in Oberſchle⸗ 14,30: Beuthen 09 — 
pans Eishockeymeiſterſchaft die Entſcheidung. 
en Endkampf beſtreiten der Titelverteidiger 14,30: Spielvereinigung BB. Beuthen — GV, Doms 
Eislaufperein Hindenburg und die poon: Fußball⸗Pokalſpiel (Spielvereinigungs⸗ 
l ag). 2 


W i 


neral- 


Mittwoch 


machen. Das Endipiel ſteigt um 14,30 Uhr auf der 
Eisbahn der Donnersmarckhütte Qin- 
denburg. Ab 14 Uhr werden die Gaumeiſter⸗ 
ſchaften im Kunſtlaufen ausgetragen. 


EB. Hindenburg — 
56. Laurahütte 4:0 (1:0 2:0 1:0) 


Bei guten Eisverhältniſſen, aber bei Schnee⸗ 
geſtöber gab es ein ausgeglichenes Spiel. In 
der Geſamtleiſtung waren die Hindenbur⸗ 
ger trotz Erſatzſtürmern und Erſatztormann 
beſſer. Bereits nach vier Minuten ſandte © c e- 
liga bei einem glänzenden Durchbruch unhaltbar 
ein. Im 2. Drittel ſchoß ebenfalls Scheligg das 
2. Tor. Die beiden anderen Treffer erzielten 
Geppert und Knura. Alle Bemühungen 
der Gäſte, wenigſtens das Ehrentor zu erzielen, 
ſcheiterten an der guten Abwehrarbeit der Hin⸗ 
denburger Verteidigung. 


Eindrucksvoller Sieg der Maſaachuſetts 


giene es Langmaid, die Maſſachuſetts in 
2 


ein Tor auf. 
Schlußdrittel. 
an, [ohan auf beiden 
regelt werden mußten. 
gleich zweimal hintereinander ein. 
vor dem Wechſel der Seiten kam auch Römer 
zu einem Torerfolg, und beim Stande von 7:2 
trennten ſich die beiden Mannſchaften. 


Drei Meldungen aus Ueberſee 
Für die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Während die ſüdamerikaniſchen. Staaten eine 
Teilnahme an der 1984 ſtattfindenden zweiten 
Fußball Meltmeiſterſ aft ablehnen, 
ſind beim Sekretariat der FIFA. in Zürich jetzt 
drei Meldungen anderer Ueberſee⸗Länder einge⸗ 
gangen. Dieſe Meldungen wurden von USA 
Mexico und Haiti abgegeben. 


Jetzt zwei Rieſenſtaffeln in Stuttgart 


Beim 15. Deutſchen Tu rnfeſt in Siuti- 
gart wird eine Rieſenſtaffel über 100 mal 100 
Meter laufen, an der V. Leipzig 1815, Turn⸗ 
gemeinde in Berlin, MTB. München, AT 
Dresden, MTV. Altenburg und Turnerbund 
Stuttgart teilnehmen. Weitere Meldungen muß ⸗ 
ten zurückgewieſen werden, weil nur ſechs Mann⸗ 
de ſtarten können. Da das Intereſſe für 

ieſe Staffel aber überaus groß war, iſt jetzt 
die Durchführung einer zweiten Rieſen⸗ 
ſtaffel geplant, die als Pendelſtaffel auf der 
400 Meter langen Feſtwieſe ausgetragen werden 
ſoll. Die Breite der Feſtwieſe läßt einen Start 
bis zu hundert Mannſchaften zu, ſodaß alle 
Vereine, die genügend gutes Läufermaterial haben, 
teilnehmen können. 


Däniſche Tennisspieler in Berlin 


Der erſte Tag des deutſch⸗däniſchen Tennis- 
1 zwiſchen Blau⸗Weiß Berlin 
und Boldklubben 93 Kopenhagen in der 
Berliner Tennishalle nahm einen wenig ver⸗ 
heißungsvollen Anfang für die Vertreter der 
Reichshauptſtadt. In den beiden Einzelſpielen 
waren die Gäſte vor allem durch ihre Sicherheit 
überlegen. Kuhlmann hatte gegen Gleern p 


Miechowitz 


SV. Miechowitz — SV. Bleiſcharley Beuthen, 
Fußball⸗Pokalſpiel (Sportplatz am Grytzberg). 


Karf 


SB, Karf — Schultheiß Hindenburg, Fußball um 
den Kleinen Bezirksmeiſter (Sportverein ⸗Platz). 


Bobrek 


Vereinsmeiſterſchaften des Eislaufvereins Bobrek 
(Grenzteich Bobrek⸗Orzegow). 


Borſigwerk 


: SV. Borſigwerk — DIE. V la Fußball zu⸗ 
gunſten der Winterhilfe (SV.⸗Platz). 
Gleiwitz 
: SV. Oberhütten Gleiwitz — Sportfreunde 8915 
Fußball um den Kleinen Bezirksmeiſter (Fahne 
Stadion). 
: Polizei Gleiwitz — Wartburg Gleiwitz, Handball⸗ 
Freundſchaftsſpiel (Krakauer Platz). 
Sosnitza 


: Germania Sosnitza — BfB. Gleiwitz (Germania: 
Platz). 


14,30: 
14,30: 


14,00: 


Hindenburg 
: Preußen Zaborze — 1. FC. Kattowitz, Fußball ⸗ 
freundſchaftsſpiel (Steinhof⸗Park). 5 
: EV. Hindenburg — Beuthen 09, Endſpiel in der 
Eishockeymeiſterſchaft (Eisbahn an der Donners⸗ 
marckhütte). 
: Deichſel 115 — SV. Delbrück, Fußball ⸗ 
freundſchaftsſpiel (Deichſel⸗Sportplatz). 
: Germania Hindenburg — KSK. 06 Beuthen, Auf⸗ 
ſtiegskampf im Ringen (Geſellſchaftshaus). 
2. e IDRTEEN im Tiſchtennis (Turnhalle 
der Mittelſchule). 
Ratibor 
: SV. Ad — Ratibor 03, 
(SV.⸗Oſtrog⸗Platz). 
Leobſchütz 
und 14,00: Verbands⸗Grenzland⸗Eislaufen des 
Sberſchleſiſchen Eisſportverbandes (Wolfsteich). 


Neiße 


Sportfreunde Neiße — SV. Tillowitz, Fußball um 
den Kleinen Bezirksmeiſter (Stadion). 


Fußball⸗Pokalſpiel 
9,30 


14,30: 


Sab:6:3 gewonnen, dann mußte 
er aber feinem Gegner das Feld und ſchließlich 
den Sieg mit 3:6, 6:4, 6˙2 überlaſſen. Axel 
Be en glänzte durch ſeine fabelhafte 

icherheit und fertigte Werner Menzel glatt in 
zwei Sätzen 6:4, 6:4 ab. : 

Das Doppelſpiel zwiſchen Lorenz Gotta 
ſchewſki und Holſt / Asmuſſen brachte den Bere 
linern mit 6:2, 4:6, 6:3 den einzigen Erfola des 


zwar den erſten 


ch] Tages. Lorenz / Gottſchewſti ergänzten fih ganz 


ausgezeichnet. Der Stand nach dem 1. Tage 
war ſomit 21 zugunſten der Dänen. 


Hberſchleſiſche Meiſterſchaft 


im Ringen 
Hindenburg — Beuthen 
Für den Aufſtiegkampf um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft im Ringen Beuthen — Hin⸗ 
denburg, in Hindenburg bei Skoluda, 
Gartenſtraße, am heutigen Sonnabend, 19 Uhr. 
ſind folgende Paare zuſammengeſtellt: 


Beuthen Hindenburg 


Sczeponik — Lukaſczyk 
Modlich — Bromiſch 
Nieſporek — Cebulla 
Wallach — Amenda 
Grella — Sowa 
Winter — Kiſchel 
Malek — Baniſch 


Der Vorkampf endete unentſchieden, doch iſt 
diesmal Hindenburg Favorit. 


HVE, Hindenburg — 
HerosBleiwig-Gilefin Hindenburg6:10 


Eingeleitet wurde der Abend durch dem 
Kampf Owietzka — Hetmainczik. Hetmain⸗ 
cay wurde Sieger nach Punkten. Die Ergeb⸗ 
niſſe des Klubkampfes waren: Fliegengewicht: 
Janek HBC. — Hartmann Heros. Hart m ann 
wurde Punktſieger. Bantamgewicht: Ruda HBC. 
— Hermaſch Sileſia. Bereits nach 2 Minuten 
ſchlug Hermaſch ſeinen Gegner k. o. Miſch⸗ 
gewicht: Schombara HBC. 116 Pfd. — Bochym 
Heros 108 Pfd. Der Kampf verlief unentſchie⸗ 
den. Leichtgewicht: Rduch HBC. Geisler 
Heros. Ebenfalls unentſchieden. Weltergewicht: 
Biewald HBC. — Dudek Sileſia. Bie wald 
wurde zum Sieger erklärt. Miſchgewicht: Horſt 
HBC. 142 Pfd. — Broja Heros 126 Pfd. Hor ſt 
erhielt den Punktſieg zugeſprochen. Halbſchwer⸗ 
gewicht: Niekrawietz HBC. — Kuhnert Heros. 
Sieger nach Punkten wurde Kuhnert. Miſch⸗ 
gewicht: Kutz HBC. — Krömer Heros. Infolge 
einer Handverletzung mußte Kutz den Kampf 
vorzeitig aufgeben, ſo daß Krömer Sieger 
wurde. į 


Mieltarbeitsloſigkeit 
und Konjunkturanſtieg 


Deutſchland, der Wegweiſer künftiger Entwicklung 


Von 
Dr. Herbert Kuntz 


Reichskanzler Hitler in dortmund 


[Telegraphiſche Meldung) 


Produktion und Beſchäftigungsgrad haben in Dortmund, 17. Februar. In der Weſtfalen⸗ erreichen wollen, kann ſich nur entwickeln in einem 
Deutſchland während der letzten Monate eine ge⸗ rak 10575 am a d abend en Si 1.3 njam m enwirfen ber Kräfte. 
wiffe Starre erkennen laffen, trotzdem die jahres- 1 5 ae 6 f cht. 1 1 a 0 i poi dieſes große Werk des Wiederauf⸗ 
zeitliche Entwicklung in den Wintermonaten zu dieſen Tagen bier Jahre Ruhe für meine Arbeit 11 Ich möchte bab ble Wo elite r 
einer beträchtlichen Schrumpfung der Gütererzen- forderte, da verlangten die Gegner, ich folte in Einficht kommt und mithilft. Ich möchte 
g einerſeits und zu einer den Zu⸗ [kürzerer Friſt das wieder gutmachen, was fie y ; 
manresa u einer entiprener na in 14 Jahren verbrochen haben. Ich hätte ja vier 
nahme der Arbeitsloſigkeit zu führen pflegt. Das Wochen als Fri he y M 
beſtätigt, daß die konjunkturellen Auf- nich en Deilt angeben können aber id) wollte 


i; j nicht unſere Regierung mit einer Züge beginnen. 
triebskräfte ſeit dem Herbſt 1932 ſo ſtark 


Am 5. März ſoll über die Politik der Gegner in 
waren, den gerade jetzt am heftigſten auftretenden | den letzten 14 Jahren abgeurteilt werden. Sie 
Saiſonhemmungen zu widerſtehen und ſo ein 


Dale von uns die Vorlegun 19 Pro. 
Gleichgewicht in ber Wirtſchaftslage herbeizufüh⸗ gramm zu witaj iea et fid Dente, bas Bros 
ren. Diejer Zuſtand des Ausgleichs ift im großen 


gramm zu wiederholen, mit dem ſie 1918 das Vol 
auf die Barrikaden gelockt haben Jetzt reden ſie 
ganzen bis in die jüngſte Gegenwart durchgehal⸗ 
ten worden, d. h. bis zu einem Zeitpunkt, der be- 


nicht mehr von dieſem Programm, weil ſie nichts 
reits nahe am Ende der „faifonmäßigen Depref- 


davon erfüllt haben. 

215 heute 1 Braun lant er 11015 1 15 

fion” liegt. Betrachten wir die Zahl der Arbeits- zwei W Jo ihren wir nur en zes an bie 
loſen Anfang Februar dieſes Jahres im Vergleich 

mit dem ſommerlichen Stand des Jahres 1932, 


wei Millionen, die er dem bekannten ter 
Fonds entnommen hat. Wir find jetzt darauf ge» | Lifte 5 unter dem Kennwort „Kampffront 
ſo ergibt ſich nur eine Zunahme um rund 
Millionen Köpfe — in der entſprechenden 


kommen, daß es tatſächlich viel größere) Schwarz⸗weiß⸗rot“ in den Wahlkampf 

ummen waren, die von den Herren verwendet 5. März. Das Bündnis, das der Feldmarſchall 

worden find für Zwecke, die fie ſelbſt nicht zu [von Hindenburg mit der geſamten nationa- 

geben wollen. Herr Braun ſagt, er fei berech ⸗ len Front durch die Bildung der neuen Regierung 

Zeitſpanne der beiden Vorjahre waren den Ar⸗[kigt gewefen, das Geld Io zu perwenden. Wir ſchloß, hat den Weg für das nene Reich frei 

beitsämtern aber je mehr als 2 Millionen Per- antworten ihm: Sie haben Millionen aus gemacht. Ungeſtört bon parlamentariſchem Sn- 

5 18 beſchäfti 158 loffen! Ueber⸗[ Steuergeldern verwendet für ihre Partei, krigenſpiel, ungehindert durch die hemmenden 

ſonen a eſchäftigungslo zugef n flebere aber Sie haben über 700 000 Mark im letzten Kräfte des Zentrums und der Marziften foll die 

dies bewegt ſich, nach dem letzten Ausweis der Jahre ausgegeben, für die Sie überhaupt Befreiung Deutſchlands von auken- 

Arbeitsämter, die Ziffer der Beſchäftigungsloſen keinen Beleg haben. (Minutenlang anhaltende | politi chen Feſſeln, ſo der Wiederaufbau 

jetzt bereits unter der der gleichen Zeit des Jah- Entrüſtungskundgebungen.) Die Herren wiſſen bon irtſchaft und Arbeit im Innern in Angriff 

res 1982 darauf keine Antwort. Das ift nur ein einzel ⸗ genommen werden. Die Bedeutung der Wahlen 

Be Ei x ner Fall. Wir werden in diefe Korruption viel] des 5. März liegt darin, daß jetzt dem Volke Ge⸗ 

Wir ſtehen Mitte Februar bereits hart vor Licht hineinbringen. legenheit gegeben werden foil ſich entſchloſſen 

dem Punkt, an dem die Beſchäftigungskurve nach Wir werden in den nächſten Wochen dem deut“ binter den neuen Kurs zu ſtellen. 

der günſtigeren Seite umzubrechen pflegt. Aus ſchen Volke eine Generalabrechnung auf- Der neue Staat muß, der ſtolzen Geſchichte 

dieſen Ergebniſſen läßt fih folgern, daß der üb. machen, damit es klar erkennt, welde Mti h iwir t Deutſchlands entſprechend, auf chriſtlich⸗konſerva⸗ 

liche ſaiſonmäßi e Auftrieb den Beſchäfti ungs⸗ iHa t in den letzten 14 Jahren betrieben worden tiver und ſozialer Grundlage aufgebaut ſein. Das 

„„ adam iſt. Die gewaltige Arbeit, das deutſche Volk Recht des freien Mannes, die Grenzen der 

grad und Produktion jeweils im Frühjahr zu er⸗ aus dieſem Zerfall heraus zuheben, werde ich Heimat mit der Waffe in der Hand zu vertei⸗ 

leben pflegen, in dieſem Jahre zur vollen Entfal- mit derſelben Energie aufnehmen, wie ich vor digen, der Schutz des amilienlebens und 

tung gelangen wird. Dabei ift noch unberückſich⸗ der chriſtlich deutſchen Vultur, ſoziale Gerech⸗ 
tigt, daß ja auch die zum größten Teil noch aus⸗ 
ſtehenden umfangreichen Arbeits be ſchaf⸗ 
ſungsprogramme der natürlichen, aufwärts 
ſtrebenden Tendenz einen nachhaltigen Schwung 
verleihen werden. Die ſachlichen Ausſichten find 
alſo für die deutſche Wirtſchaft an der Schwelle 

des Frühjahrs 1933 durchaus dazu angetan, einer 


14 Jahren unſere Bewegung aufgebaut habe. Das 
neue Deutſchland darf nicht wieder die Ele 
tige Herrſchaft von Klaſſen und Ständen brin- 
gen; ſondern es ſoll das deutſche Volk in allen 
ſeinen Ständen und Berufen zu einem deutſchen 
Deutſchland vereinen. Dieſes neue Deutſchland 
optimiſtiſchen Auffaſſung Raum zu geben, zumal 
auch die Preiſe im allgemeinen ein Niveau er. 
reicht haben, das als unterſte Grenze gelten kann. 
Hinzu tritt, daß die Einkommensbildung im zwei⸗ 
en Halbjahr 1932 gegenüber den erſten ſechs 
Monaten nur noch unweſentlich geſunken und 


Die Parteileitung der 
Volkspartei erläßt folgenden Wahlaufruf: 

„Die Deutſchnationale Volkspartei geht, ver⸗ 
bunden mit anderen geſinnungsverwandten Kräf⸗ 


ten der nationgeln Bewegung, auf ihrer alten 


Privateigentums und des wirtſchaftlichen Unters 


taſtbarkeit der Grundlagen des Beamtenrechts — 
das müſſen die Grundmauern des neuen 
deutſchen Baues ſein. 

Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſollen wieder die Farben 


ſoll fih ſtützen auf die große Kraftquelle, die 
des Deutſchen Reiches ſein. 


wir nicht verloren haben, den deutſchen 
Bauern, den deutſchen Handarbeiter und den 
für das kommende Frühjahr ſogar mit einer 
leichten Zunahme der Lohneinkommen zu 


deutſchen Geiſtesarbeiter. Der wirtſchaftliche Auf⸗ 
ſtieg und das ſoziale Glück, das wir für unfer Volk ſchen ſehen in einem ſolchen Staat die Erfül⸗ 
rechnen iſt. 
Mit weniger großem Optimismus muß man 


aber die Ausſichten auf Eindämmung der großen 


Vorjahrszeit und nur 23 000 zu Beginn des Jah] Millionen verſicherte Arbeitsloſe regiſtriert 

res 1931] Auch von der allgemeinen Produktions- worden, um die Mitte des Vorjahres waren es 

belebung im Herbſt 1932 war in Frankreich nur 2,36 Millionen und zu Beginn des Jahres 1932 

wenig zu verſpüren. Gegenwärtig liegt der Pro- waren es 226 Millionen. Stabil iſt in England 

duktionsgrad in Frankreich faſt 15 Prozent unter auch das Niveau der Preiſe. Während in fämt- 

Anfang 1932! lichen Ländern mit Goldwährung die Preis- 

In den Vereinigten Staaten ſind indices noch während des ganzen Jahres 1932 

i licht zwar ſehr erhebliche Mittel inveſtiert worden, um nachgegeben haben, iſt es in England gelungen, 

Arbeitsloſigkeit in den meiften übrigen Staaten die „Proſperity“ wieder zum Leben zu erwecken, auch auf dieſem Gebiete Erſchütterungen zu ber- 

betrachten. Hier ergeben ſich zum Teil recht be⸗ aber die Erfolge find nicht im entſprechenden meiden. Nach dem Index des Board of Trade 

trächtliche Unterſchiede in der „Reife“ der Verhältnis zum Aufwand eingetreten. Die Er-| liegt der Großhandels⸗Preisinden im Januar 

nationalen Wirtſchaftskriſen. Vor allem dürfte fahrung der Belebung im vorigen Herbſt hat] 1933 nur rund 3 Prozent unter dem gleichen Vor⸗ 

Frankreich, das erſt ſpät in den Strudel der gezeigt, daß die amerikaniſche Wirtſchaft noch jahrsmonat; der Lebenshaltungsindez hat in der 

Weltkriſe mit einbezogen worden ift, jetzt noch] immer ſehr ſtark mit ſpekulativen Elementen gleichen Zeit nur um etwa 2 Prozent nachgegeben. 

weit zurück ſein auf dem Wege zur wirtſchaftlichen durchſetzt iſt, die jeden ſchwachen Keim der Beffe- | Da alſo das Abgehen des Pfundes von ſeiner 

Wiederbelebung. Liegt in Deutſchland nach vor⸗ rung in einen doom glaubt verwandeln zu kön⸗ Goldgrundlage nicht nur die Schlagkraft der eng- 

heriger bauernber Verſchlechterung die Arbeits⸗ nen. Das ift einer ber tiefſten Gründe für das liſchen Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt lalſo eine 

Infengifier erſtmalig unter Vorjahrsniveau, fo hat zu ſchnelle Aufflackern und das ebenſo zu ſchnelle Stütze der Produktion) erreicht hat, ſondern dar⸗ 

Frankreich eine von Monat zu Monat mehr þer- Verpuffen der kürzlichen Wirtſchaftsbelebung. über hinaus auch das depreſſibe Hinabſinken des 

vortretende Verſchlechterung feiner Arbeitsmarkt⸗ Eine beachtliche Stabilität in der Entwicklung] Preisſpiegels verhindern konnte, ift es verſtänd⸗ 

lage: Anfang 1988 find 907 000 Arbeitsloſe gemel⸗ der Arbeitsloſigkeit kann Großbritannien lich, wenn die Strömung gegen eine Revalvierung 
det gegenüber nur 177 000 zur entſprechenden] aufweiſen. Anfang 1938 find in England 2,99 der engliſchen Währung dort ſehr ſtark iſt. 

——. nennen 
Reichsbankdiskont 4% 
Lombard © . . 3% 
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des 


tigkeit und das Recht auf Arbeit, der Schutz des 
Pearu warnen, Freiheit der Rechtspflege, Unan⸗ 


Aus der Wahlbewegung 


noch einmal die Tür dieſer Bewegung aufreißen, 
damit die Millionenarmeen unſerer Volksgenvpſſen 
noch hineinſtrömen und lebendig mithelfen am 
Wiederaufbau Deutſchlands. Wir verlangen 
vier Jahre zum Wiederaufbau, und dann richten 


Sie uns. Ich werde mi dieſem Urteil nicht 
entziehen. N 
Mein Wille iſt unerſchütterlich, und 


meine Zähigkeit wird durch nichts beſiegt werden. 
In Zukunft ſoll es heißen, daß das ganze deu t⸗ 
[de Volk endlich wieder zu fich ſelbſt den Weg 
indet. ; 


Wahlaufruf 
der Deutſchnationalen Volkspartei 


Deutſchnationalen[lung ihres Willens. Wir wollen dieſem Willen 


auch in dieſer Wahl Ausdruck verleihen. Wir 
wollen die Kräfte ſammeln, um auf die Neugeſtal⸗ 
tung Deutſchlands entſcheibenden Einfluß zu teha 
men. Die Dentfchnationale Volkspartei ruft für 
den Kampf auf, den je gemeinſam mit anderen 
nationalen Kräften ihrer Weltanſchauung unter 
dem Kennwort „Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot“ 
(Lifte 5) führt. Mit Hindenburg für ein neues 
Deutſchland kämpfen, das iſt der Sinn des 
5 1 055 Die Kampfparole heißt: Heil Deutſch⸗ 
and!“ 


|  Beilehung 
des Eislebener GG.: Mannes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Eisleben, 17. Februar. Am Freitag fand die 
Beiſetzung des SS.⸗Mannes Paul Berg ſtatt. 
Der Sarg war von Kränzen und Haken⸗ 
kreuzfahnen bedeckt. Starke Polizeikräfte 
mit dem Karabiner im Anſchlage ſicherten die 
Straßen, durch die der Trauerzug ſeinen Weg 
nahm. Der Straßenabſchnitt, in dem das Klaſ⸗ 
ſenkampfgebäude liegt, war von der Polizei 
abgeſperrt worden. Auf den Dächern befan⸗ 
den ſich Polizeipoſten. In der Nacht hatten Kom⸗ 
muniſten verſucht, in die Leichenhalle des 
Knappſchaftskrankenhauſes, in der der Erſchoſ⸗ 
ſene aufgebahrt lag, einzudringen. Sie wurden 
von einer Krankenſchweſter beobachtet. Die 
Schutzpolizei umſtellte das Haus und nahm 
zwei bewaffnete Kommuniſten feſt. Sie 


Millionen und aber Millionen bentfcher Men- führten zerlegbare Jagdgewehre mit 11 Schuß 


Munition bei ſich. 
FREENET NETTER ET EEE 


Das Geſamtbild der Weltarbeitsloſig⸗ 
keit zeigt, daß in nur wenigen Ländern am Be⸗ 
ginn 1933 keine Zunahme zu verzeichnen iſt. Eine 
jahreszeitliche Entlaſtung der Arbeitsmärkte wird 
während der Frühjahrsmonate durchweg wahr⸗ 
ſcheinlich; eine Konjunkturbeſſerung darüber hin⸗ 
aus kann jedoch nur bei zarter Pflege erzielt wer⸗ 
den, und zwar auch nur in Ländern, die das 
„Kriſentief“ bereits erreicht haben. Deutſchland 
iſt diesmal in der Entwicklung allen Ländern 
voraus — genau fo wie es auch weſentlich früher 
ſeiner Zeit die erſten Kriſenzeichen zu verſpüren 
bekommen hatte. Die deutſche Wirtſchaft er⸗ 
wartet im Frühjahr 1933 ein ſaiſonmäßiges Mha 
ſchmelzen der hohen Arbeitsloſenziffern, da bie 
Abtriebskräfte im Verſiegen ‚find und neue Arte 
triebe ſich zu regen beginnen. Hinzu wird die 
Entlaſtung infolge der Arbeitsbeſchaffung treten, 
die konjunkturbelebende Wirkungen auf Einkom⸗ 
mensbildung und Wirtſchaftsumſätze zurück⸗ 
ſtrahlt. 


‚Diskontsätze 
‚New Vork 2 ½ % Pra 
Zurich 


27232210 
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Die DD-Bank über die konjunkturelle Lage 


Die Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft befaßt sich in ihren neuesten 
Wirtschaftlichen Mitteilungen mit der konjunk- 
turellen Lage. Zusammenfassend. wird als 
Hauptergebnis der bisherigen Entwicklung fol- 
gendes festgestellt: Auf einem noch sehr tiefen 
Niveau der Produktion und der Umsatztätigkeit 
sei zunächst ein Stillstand der rück- 
läufigen Entwiecklung erreicht, Zu- 
gleich sind im Verlaufe des letzten Jahres die 
auf Ueberwindung der Krise drängenden Kräfte 
erstarkt, und die weitere Konjunkturbewegung 
kann sich auf einen widerstandsfähiger 
gewordenen Wirtschaftskörper 
stützen. Der Kreditapparat ist bereinigt, der 
Kapitalmarkt gestärkt, ohne bereits eine neue 
Funktionsfähigkeit wiedergewonnen zu haben. 
Auch die psychologischen Grund- 
Jagen für eine Ueberwindung der Depression 
dürfen weit günstiger beurteilt werden als vor 
Jahresfrist. Alles in allem ist die Annahme be- 
rechtigt, daß die gesamtwirtschaftliche Konsoli- 
dierung wenn auch nicht ohne Rückschläge auf 
Einzelgebieten ihren Fortgang nehmen wird, so- 
fern sie nicht durch außerwirtschaftliche, vor 
allem politische Einflüsse gestört wird. 

Eine Reihe großer wirtschaftlicher, Fragen 
bleibt noch zu lösen, und von der Art ihrer Re- 
gelung wird es entscheidend abhängen, wann 
der Uebergang von der Depression in 


politische Kurs wird stärker als alle an- 
deren Einwirkungen, stärker auch als die Ein- 
flüsse der weltwirtschaftlichen Lage über die 
nächste Zukunft der deutschen Konjunktur ent- 
scheiden. Die Senkung des Zinsfußes 
wird umso sicherer und schneller vor sich-gehen, 
je ungestörter sie der organischen Ent- 
wieklung überlassen bleibt, Eine wirt- 
schaftliche Gesetzgebung. die den Schutz des 
Kapitalmarktes als wichtigste Voraussetzung für 
die Ueberwindung der Depression ansieht, wird 
Mittel und Wege finden, um die notwendige 
Synthese zwischen den Prinzipien des Gläubi- 
gerschutzes und des Schuldner- 
schutzes herbeizuführen. Soweit eine gene- 
relle Entlastung bestimmter Wirtschaftsgruppen 
als unumgänglich notwendige Hilfsaktion 
anzuerkennen ist, darf sie nicht einseitig auf 
Kosten der Gläubiger angestrebt, vielmehr muß 
sie mit positiven Maßnahmen der Wirtschafts- 
und Finanzpolitik versucht werden, um die 
Leistungs fähigkeit dieser Gruppen wie- 
der herzustellen. Auch eine langdauernde Auf- 
hebung des dem Gläubiger zustehenden Voll- 


streckungsschutzes bedeutet eine schwere Störung 


der Vertrauensbildung, ganz abgesehen von den 
Schäden, die aus der kreditzerstörenden Wir- 
kung derartiger Maßnahmen und aus den 
Schwierigkeiten entständen, in die die Gläubiger 


; l einen] bei der Erfüllung ihrer eigenen Verpflichtungen 
neuen Aufstieg gelingt. Der wirtechafts-!gerieten, 0 


wd.) 


Eigentumsvorbehalt im Liefer- 
deschäft an die Landwirtschaft 


Die Nachricht über die Verlängerung des 
Vollstreckungsschutzes für die Landwirtschaft 
bis zur Ernte 1933 kann bei den Verkäufer- 
firmen unter Umständen den Eindruck er- 
wecken, daß ihnen damit weiterhin alle Zwangs- 
maßnahmen gegen ihre landwirtschaftlichen Kun- 
den unterbunden sind und infolgedessen Kredit- 
geschäfte an die Landwirtschaft überhaupt ver- 
mieden werden müssen, da natungemäß auch in 
Zukunft mit ähnlichen Schutzmaßnahmen für die 
Landwirtschaft zu rechnen ist, 

i Diese Folgerung ist nicht zutreffend, 

Nur die Zwangsvollstreckungen wegen einer 
Geld forderung sind einzustellen; Klagen 
und Zwangsvollstreckungen wegen der Heraus- 
gabe der unter Eigentumsvorbehalt gelieferten 
Maschinen und Geräte sind nach wie vor mög- 
lich, Das gleiche gilt auch für Betriebe, die sich 
im Sieherungsverfahren befinden oder 
das Vermittelungsverfahren auf 
Grund der Verordnung vom 27. September 1932 
beantragt haben. Der Eigentumsvorbehalt ist 
somit in allen diesen Notverordnungen unange- 
tastet geblieben und erweist sich nach wie vor 
als das wirksamste Mittel der Kreditsicherung. 

Die neueste Verordnung über den Vollstrek- 
kungsschutz bringt auch insofern eine Erleich- 
terung für die Lieferfirmen, als der 
Antrag auf Einstellung der Zwangsversteigerung 
in das Grundstück abzulehnen ist, wenn die 
Zwangsversteigerung wegen einer Forderung aus 
Warenlieferungen betrieben wird, die für die Be- 
wirtschaftung des Grundstücks in dem Wirt- 
schaftejahren 1931/32, 1932/83 oder 1933/34 be- 
stimmt waren. 

Die Verordnung tiber das Vermittelungsver- 
fahren schützt den Warenlieferanten noch beson- 
ders, indem sie auch Zwangsvollstreckungen 
wegen Geldforderungen zuläßt, sofern es sich 
um Forderungen aus gegenseitigen 
Verträgen handelt, die der laufenden Fort- 


führung des Betriebes vom +. April 1932 an ge- 
dient haben; hinzu kommt, daß im Vermittlungs- 
verfahren die Lieferfirmen, welche die Maschinen 


und Geräte unter Eigentumsvorbehalt verkauft: 


haben, für ältere Lieferungen als gesicherte 
Gläubiger gelten, ohne deren Zustimmung 
ein Schuldenregelungsplan nicht zustande kommt, 

Diese kurzen Ausführungen mögen als Beweis 
dafür genügen, daß selbst unter den jetzigen Ver- 
hältnissen Zielverkäufe an Landwirte kein un- 
gewöhnliches Risiko bieten, 


Antragszugang der Öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten in Deutschland 
im Januar 


Im Januar 1933 wurden bei den- im Verbande 
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in 
Deutschland zusammengeschlossenen öffentlichen 
Lebensversicherungsanstalten, zu denen auch 
die Oberschlegische Provinzial 
Lebens, Unfall- und Haftpflicht- 
versicherungsanstalt, Sitz Rati- 
bor, gehört, 10 658 neue Versicherungen mit 15,9 
Millionen RM. Versicherungssumme beantragt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Februar. Roggen O. 16,85—17,10, 
Tr. 105 To. 17,10, Weizen O. 80—31, mahltähige 
Gerste A 13,25—18,75, B. 13,75—14,50, Brau- 
gerste 15,50—17,00, Hafer 13,75—14,00, Hafer 
Tr. 30 To. 14,20, Roggenmehl 65% 26—27, Wei- 
zenmehl 65% 45,50—47,50. Roggenkleie 9,75—10, 
Weizenkleie 8,50—9,50, grobe Weizenkleie 9,75— 
10,75, Raps 4142, Vikto iaerbsen 19—22, Fol- 
gererbsen 84—87, roter Klee 90—110, weißer 
Klee 70—100, schwedischer Klee 80—110, Som- 
merwieken 12,50—13,50, Peluschken 12—13, 
Serradelle 12—13, blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe 
Lupinen 8,50—9,50. Stimmung ruhig. 


Berliner. Börse i 


Spezialwerte fester 


Berlin, 17. Februar. Die Börse wurde von der 
schwachen Haltung New Yorks kaum beeinflußt, 
da erstens deutsche Werte in Wall- 
street ziemlich widerstandsfähig lagen und 
zweitens aus der deutschen Wirtschaft günstigere 
Nachrichten vorlagen. Die Roheisen- und Roh- 
stahlerzeugung im Januar hat sich erheblich ver- 
größert, die Feierschichten im Ruhrgebiet haben 
stark abgenommen, und die Stillhaltever- 
handlungen sind zu einem befriedigenden 
Abschluß gelangt. Die Hoffnungen auf eine bal- 
dige Diskontsenkung erfuhren außerdem auch 
durch den Reichsbankausweis für die 
zweite Februarwoche eine Unterstützung. Die 
Anfangsnotierungen lagen bei kleinem Geschäft 
recht uneinheitlich. Mehr als 1 Prozent ge- 
bessert waren Ilse-Genuß, Niederlausitzer Koh- 
len, Deutscher Eisenhandel und BEW., die bis 
zu 1% Prozent gewannen, Bemerkenswert fest 
setzten auch BMW. ein, die unmittelbar nach 
dem ersten Kurs weiter kräftig anzogen. Ueber 
1 Prozent gedrückt waren Harburger Gummi 
und Zellstoff Waldhof, die jedoch auch nur bis 
1% Prozent einbüßten. 

Im Verlaufe kamen offenbar einige Still- 
haltegelder zur Anlage, so daß Spe- 
zialwerte bis zu 2 Prozent gewinnen konn- 
ten. In Führung lagen BMW. und Berl.-Karls- 
ruher Industrie, doch hatten auch Papiere wie 
Farben, Siemens, Reichsbank, Polyphon und 
Rhein.-Westf. Elektr. Werke Besserungen von 
etwa 1 Prozent aufzuweisen. Im übrigen er- 
gaben sich meist kleine Besserungen. Deutsche 
Anleihen und Reichsschuldbuchforderungen 
setzten unverändert ein. Letztere konnten im 
Verlaufe % Prozent gewinnen. Die übrigen 
festverzinslichen Werte waren bei zuversicht⸗ 
licher Grundstimmung kursmäßig nicht ganz ei- 


heitlich. Ausländer hatten bei kleinstem 
Geschäft geringfügige Veränderungen nach bei- 
den Seiten aufzuweisen. Die Geldsätze blie- 
ben unverändert, die Lage war aber weiter 
recht leicht, 
seln per 15. Mai und Reichsschätzen per 16. Ok- 
tober zu 4% Prozent bestand weiter Nach- 
frage, Der Kassamarkt war nicht ganz ein- 
heitlich, wobei sich Veränderungen bis 2 Prozent 
nach beiden Seiten ergaben. An den internatio- 
nalen Devisenmärkten war die Reichsmark wei- 
ter fest, doch gab der Dollar stark nach. 80 
ging er in Amsterdam bis auf 247,95, in Zürich 
bis auf 516% und in Paris bis auf 25,38% zu- 
rück. Das englische Pfund wurde in 
Berlin 3 Pfennig niedriger notiert, der hol- 
ländische Gulden aber 45 Pig. höher, die 
Dollarnotiz blieb hier unverändert. In der zwei- 
ten Börsenstunde machte die Aufwärts- 
bewegung auf den Spezialmärkten 
Fortschritte. In den schon anfangs erwähnten 
Werten ergaben sich erneut Kursbesserungen bis 
zu 4 Prozent. 


Breslauer Börse 


Freundlich 

Breslau, 17. Februar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war eher etwas freundlicher, das 
Geschäft ist allerdings sehr klein. Am Ren- 
tenmarkt waren Boden-Goldpfandbriefe leicht 
erholt, Landschaftliche Goldpfandbriefe eher 
schwächer. Roggen-Pfamdbriefe unverändert. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe etwas fester, Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe ab- 
bröckelnd. Preußische Landespfandbriefanstalt 
unverändert 84%. Alt- und Neubesitz cher schwä- 
cher. Am Aktienmarkt war kleines Ge- 
schüft in EW. Schlesien bei leicht befestigtem 
Kurse. Sonst gingen Reichelt chem. und Bres- 
lauer Baubank unverändert um, Gebr. Junghans 


etwas behauptet, i j j | 


Nach Privatdiskonten, Reichswech- |: 


Handel + Gewerbe Industrie N 
Gleiches Recht für Gläubiger und Schuldner!) 


-  Steuerbeltstungen 
der Aktiengesellschaften 


Unsere Ausfuhr. weist im Januar einen 
neuen Tiefstand auf. Sie ist auf 3905 
Millionen RM, gegen 491 Millionen RM. im Vor- 
monat gesunken. In dieser ständig wachsenden 
Schrumpfung unseres Außenhan- 
dels spiegelt sich, unter anderem auch deutlich 
unsere durch steuerliche Ueberlastung ge- 
hemmte Wettbewerbsfähigkeit unserer Export. 
industrie wider, die auf dem Weltmarkt 
einen besonders schweren Stand hat durch die 
fiskalische Vorbelastung. Es ist daher in die- 
sem Zusammenhang eine in jüngster Zeit durch- 
geführte Untersuchung über die steuerliche Be- 
lastung von Aktiengesellschaften von Interesse. 
Die nachfolgenden Ergebnisse enthalten die 
durchschnittliche steuerliche Belastung der Ak- 


tiengesellschaften während einer 12jährigen 
Wirtschaftsperiode, 

Betriebstyp Deutsch- 

land 
kapitalintensiver Betrieb 62,67 
arbeitsintensiver Betrieb 92,40 
umsatzintensiver Betrieb j 66,77 
Oester- Frank- Italien Groß- V. St. v. 
reich reich brit. Amerika 
in v. H. des Gewinnes 

50,77 39,24 28,91 20,00: 26,51 
86,70 54,21 39,17 26,47 22,51 
60,80 15,57 15,56 


47,60 50,57 


Notendeckung 28,9 Prozent 


Berlin, 17. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Februar 1988 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 95,6 Mil- 
lionen auf 2795, 4 Millionen RM. verringert, Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 


wechseln und -schecks um 92,6 Millionen 


auf 300,2 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 0,3 Millionen 
auf 17,7 Millionen RM. und die Lombard- 
bestände um 2,7 Millionen auf 76,7 Millionen 
RM. abgenommen, Die Effektenbestände 
blieben mit 400,8 Millionen RM. fast unverändert. 
Am Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 59,1 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
62,5 Millionen auf 3179 Millionen RM, verringert, 
derjenige an Rentenbankscheinen um 
34 Millionen auf 394,9 Millionen RM. erhöht. 
Dementsprechend haben eich die. Bestände der 


Reichsbank an: Rentenbankscheinen auf 92,1 Mil-“ 


lionen RM. ermäßigt. Die fremd en Gelder 


* 


zeigen mit 355,3 Millionen RM. eine Zunahme um 
39,8 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 0,2 Mil- 
lionen auf 920,4 Millionen RM. erhöht, Im ein- 
zelnen haben die Goldbestände um 0,1 Mil- 
lionen auf 822,4 Millionen RM. und die Bestände 
an deckungsfähıgen Devisen um 0,1 
Millionen auf 98,0 Millionen RM. zugenommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen betrug am 15. Februar 
28,9 Prozent gegen 28, Prozent am Ende der 
Vorwoche. 


Reichssteuereinnuhmen im Januar 1933 


Berlin, 17. Februar. Im Monat Januar 1933 
betrugen die Einnahmen des Reiches bei den 
Besitz- und Verkehrssteuern 323,8 
Mill. RM., bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 
237,8 Mill. RM., im ganzen 561,6 Millionen RM. In 
dem entsprechenden Monat des Vorjahres: im 
Januar 1982, sind an Besitz- und Verkehrs. 
steuern 454,8 Millionen RM. (131.0 Millionen RM. 
mehr als im Januar 1933), an Zöllen und Ver- 
brauchssteuern 275,7 Millionen RM. (37,9 Mil- 
lionen RM. mehr als im Januar 1933) aufgekom- 
men. Bei der Gegenüberstellung der Einnahmen 
in den beiden Monaten ist jedoch zu berück- 
sichtigen, daß im Januar 1932 auf die Einkommen. 
und Körperschaftssteuer Vorauezahlun- 
gen zu entrichten waren, die jetzt bereits im 
Dezember 1932 entrichtet worden sind. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 17. Februar. Für den Freitag-Märks 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine No- 
tierung nicht statt, 

Auftrieb: 82 Rinder, davon Ochsen 1, Bullen 
12, Kühe 52, Färsen 3, Jungrinder 14, Kälber 58, 
Schafe 8, Ziegen 1, Schweine 286. — Ueberstand: 
18 Rinder. 


Frankfurter Späthörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 17. Februar. An der Abend- 

börse fand die leichte Tendenzbesserung in New 
Vork nur wenig Beachtung. Mangels neuen An- 
regungen verhielt sich die Spekulation abwar- 
tend, doch konnten sich die Berliner Schluß- 
kurse bei kleinen Umsätzen gut behaupten. Aku 
38,5, AEG. 26,5, IG. Farben 108%. Lahmeyer 
117,5, Riltgerswerke 42.5, Schuckert 88, Sie- 
mens 188% Reichsbahn 93,75, Hapag 175, 
Nordd. Lloyd 17%, Ablösungsanleihe Neubesitz 
19,5, Altbesitz 67,15, Reichebank 149, Buderus 47, 
Stahlverein 35,5. 


Berlin, 17. Februar. Kupfer 3825 B., 37,5 G., 
Blei 14,75 B., 14 G, Zink 195 B., 19 G. 


. HEHE LE VERLESFACLEENERTUUNTBEBEDESNEAUWEBEEE EDSPNBERERERSEpALGeLE dd e eEREI wre mer 


Berliner Produktenbörse 
17. Februar 1933, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


(1000 kg) : Kupfer: stetig „ uz entf. Sicht. KEG 
Welzen 76 kg 206-203 Weizenmehl bn 28—26,30 | Stand. p. Kasse 287 7% | -offizieller Preis | 10% 
(Märk) Dez. 3 1110 Tendenz: fest 4 z Sonate 7 1 | inoffiziell. Preis 102% 10% 

— t . A 

er AE til ATTE NEN RA geh) ee Ei 
Tendenz: sehr fest Weizenklele 8.208.401 80 05 ars 32% s gewöhnt rompt 115 
Gere qimi) 155—157 |Temtenz: ter. agg | Zinn: age | fete e Die 
Gin) Dea 105, 8170 % Reken e Sand. o, Kaeso lie a en 

März e 3 Monate |1481-—1485 | gew. entf. Sicht, 
10 9 172-178 | Viltoriaerbsen le Settl. Preis 1481, ae Preta nn 

'endenz: fes Kl. Speiseerbsen 19,50—21, 1543] inoffiziell. Preis 2— 
Futterechaen e ee eee, 151 gew., Seti Preis 14 

Kalter Industrie 158181 | Wicken 13.5074550 Biel: stetig Goid 120/94 

„ — 0 7 | 
Tendanz: ruhig Fern kennchnitzel 800 re 108/45 Silber Lieferung 16 
„VT 10% ( Zinn-Ostenpreis | 152 ½ 

„ Marz 190-183 5 gelbe : . 
RUN 1334, —13734 a blaue — P . P 
Tendenz: samm [ | Fabrikk. 9% Stärke — | Berliner Devisennotierungen 
Breslauer Produktenbörse Für drahtlose 17. 2 2 
— — ——.“r — — ͤ D—ũ— 
Getreide 1000 kg 17. Februar 1938, | Auszahlung auf Geld | Brief | Geld | Brief 
yaan hraew: ae ER er Futtermittel 100 kg 
(schles. g- Weizenkleie 8—81, p. Pes. | 0.888 0.838 0.887 
72 kg 187 Roggenkleie 73—81); Buenos Aires 1 P. Pes. 0, 0, l K 
1 Canada 1Can.Doll. | 3,506 | 8,514 3,526. | 8.584 
2 = 18 | Gerstenkleie Japan i Yen | 0.869 0871 | 0369 | 0,871 
Roggen, schles. 71kg 158 | Tendenz: freundlicher Istambul 1 mineta oe De a 1450 
$ 60 kg 154 London Kr 4,46 
{ 110 New York 1 Doll. |. 4,209 | 4217. | - 4209 | 4217 
e feinste L Mehl Dr, 1m kg Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Tei. ai guto 178. | Weizenmehl (70%) 259-264, | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,53 | 169,87 | 168,98 |- 169,27 
Sommergerste — | Roggenmehl 21—21", | Athen 100 Drachm. 2,358 2.362 2.358 2.362 
Inländisch.Gerste65 kg 163 | Auszugmehl 3134—32!) | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,0 68.81 58,57 68.9 
i 5 Bukarest 100 Lei | 2,488 | 2,492 2488 2,402 
Wintergerste 61/2 kg 147 Tendenz: fest ukar 82 
Tendenz: ruhig Danzig 100 Gulden 81,92 2,08 67 31,83 
Italien 100 Lire 9 5 25506 21,505 aS 
2 . ‚wi 0 Din. 5,55 5.5 A ó, 
Berliner Schlachtviehmarkt en Litas | aras | 2106 | Ars | 4196 
17. Februar 1033 Laebabon 100 Becudo 44 | iaa | 1816 | 1817 
£! sabon Scudo “a s * n 
Ochsen Fresser Oslo 100 Kr. | 73,78 73,92 78,93 74.07 
ane ee 15 mäß. genährt. Jungvieh 18—23 1 ns 1675 1140 1205 Nee 
Zohlachtw. 1, jüngere — ra 2,460 2,480 2,400 r 
2 ältere — Pogpellender bet Si Riga 100 Latis | 7972 | 79% | 7972 70.88 
sonst. vollfl. 1, jüngere 30—31 | beste Mast-u. Saugkälb. 38—44 | Schweiz 100 Fre. | 81,42 81,58 81,12 81.28 
ältere „, mittl. Mast. u. Saugkälb. 28—38 | Sofia 100 Leva] 8057 | 3,063, i 3057 | 3,068 
kleischige 26—28 geringe Kälber 18—25 | Spanien 100 Peseten | 34,59 34.65 34.54 34.60 
gering genährte 22—25 | ee den 410 T Rue 100 100 S un Ri 1545 Re 
Bullen ri A ien Schill. t 5 5 
jüngere vollfleisch. höchsten ee 1 Mast- Í Warschau 100 Zloty I 47.10 | 42.0 47,10 42.30 
Schlachtwertes 28—30 2. Stallmast 86 Valuten-rreiverkehr 
Are ir un urn inipani 34-35 47 aorin adon 17. 9 8 EEE Spans N 
2 (R 10 — 47, ttowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 
goringigenibrte 22—28 | gut genährte Schafe 25—27 | Gr. Zloty 46.35 — 4725, Ki Zloty — > 


Kühe fleischiges Schafvieh 32—33 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 22—30 


Schlachtwertes 25—27 


sonst. volltl. od. ausgem. 22—24 Fettsohw oh BUP INu. — 
fleischige 18—21 | vollfl. v. 240300 „ 42—43 
gering genährte 12—16 J 200—240 41—42 
Färsen » . 160-200 „ 39-40 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 81—32 } fleisch. 120—160 35—38 
vollfleischige 27—30 S unt. 120 „ — 
kleischige 20—25 | Sauen 88—40 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 187 z. Schlachth. dir 838 
Rinder 1986 Auslandsrinder -|Auslandsschafe — 
darunter: Alber 1345 Schweine 6981 
Ochsen 273| z. Schlachth. dir. 602. Schlachth. dir. 


Bullen 602| Auslandskälber —|seitletzt.Viehm. 923 
Kühe u. Färsen 1111|Schafe 22| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder, ‚Kälber, Schafe, Schweine glatt, 
beste 1 Lammer über Notiz, schwere fette Schweine 
gesucht. 


Berlin, 17. Februar. Blektrolytkupfer (wire- 
bars). prompt, cift Hamburg, Bremen oder Rot- 
tondam: Preis für 100 kg in Markt 46%. 


Steuerguischein-Notierungen 
Berlin, den 17. Februar 


19342 95 
1935. 88% 1987 77% 
1936. . 81% 1988 74% 


Warschauer Börse 


Bank Polski 76,0076, 75 

Lilpop 11,00 
Dollar privat 8,92, New. York Kabel 83, 
Belgien 125, Holland 359,00, London 30,65, Paris 
35,10, Schweiz 172,70, deutsche Mark 212,65, Pos, 
Investitionsanleihe 4% 105—107, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 44,—43,50, Bauanleihe 3% 43,75 
—44, Eisenbahnanleihe 5% 39, 10% 102,50, Dol- 
laranleihe 6% 59,00-—59,75—59,00, 4% 58,75, Bo- 
denkredite 42% 36,75. Tendenz in Aktien stark, 

in Devisen uneinheitlich, ) 

f 


